Unternehmer 


* 


Bekugspereis: Durdi Se Borea frei ins Haus 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Fot 
voraus zahlbar. 
gegen. Die „Opaeutjche Morgenpofi" 
Frühmorgens = auch Sonntags und Montags — 


Fa 
Beförderungsgebüß), im 
Sämtlic.e Postämier in Polen nehmen Lezugsbesieilungen ents 
erfcheinı Jiebenmal in ae Woche, 
, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupjertiejdruckbeilage „Illufteierie Ofideutfche Morgen- 
pofi". Durch fog Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
fernen Anjpruch au/ Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Sol monatlich 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfissiellen des Verlages: katowice, uù Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul, Mickiewicza.26, 


Für unveriangte Beiträge wird eine Haftung mii übernommen. 


ſcrilag. 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Anzeigenpreise: Die ſargesgallene Miltimeterzeiie im schlesischen Hidusirie- 
gebiet 20 Gr., auswärts so Gr., amilie und Heilmiuelanzeigen sowie Darleäns- 
angebote von Nicätbanken 40 Gr, die 4~gespailene Mlllimeleraeile im Reklames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an besliimmten 
Tagen und Piäizen sowie für die richtige Wiedergabe telejonifch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr richt übernommen, Bei Piatzvorschtift 2590 Auf- 
Bei gerichtlicher Beıtreibung, Vergleich oder Konkurs 
Rabatt in Fortfall. 


£ommt jeglicher 
Anazeigenschluß: 16 Ußr. — Gerichisstand: Pszcagna, 


Am 1. Mai wieder 


Staatsakt auf dem 
Tempelhofer Feld 
Dreizehn Marſchkolonnen 
durch Berlin 


Bis dahin alle Betriebsführer in die Arbeitsfront 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. April. 


Der Staatsakt zum Feiertag der natio⸗ 


nalen Arbeit, 1. Mai 1934, findet in dieſem Jahre wieder auf 


dem Tempelhofer Feld ſtatt. 


Die Berliner ſchaffenden Volks⸗ 


genoſſen der Stirn und der Fauſt werden in dreizehn gro Ben 


Marſchkolonnen zum Tempelhofer Feld marſchieren. 


Genau wie 


im Vorfahre werden die Kreisbetriebszellenobmänner der 
NSBD. die Führer dieſer Marſchko lonnen fein. Sämtliche in einem Be- 
trieb, einem Büro oder einer Behör de beſchäftigten Volksgenoſſen treten 


gemeinſam mit der Betriebszelle an. 


Der Leiter des Preſſe⸗ und Propagandaamts 
der T und Deutſchen Arbeitsfront, Pa. 
Biallas, wendet ſich mit folgendem 


Aufruf 


an alle reier und Propagandawarte der NSHI. 
und DA. 
„Der größte Teil des ſchaffenden deutſchen 


Volkes iſt heute bereits in der Deutſchen 
Arbeitsfront organiſiert. Durch die Bildung 
der Reichsbetriebsgruppen hat die Arbeitsfront 
jene Form gefunden. die, der organiſchen Glie⸗ 
derung der Wirtſchaft entſprechend, dazu berufen 
iſt, die Führung der Menſchen in den 
Betrieben zu übernehmen. Die Grundlage der 
Arbeitsfront iit die Betriebsgemein⸗ 
ſchaft aus Arbeitern, Angeſtellten und Unter⸗ 
nehmern. Um dieje Grundlage zu ſchaffen, ift es 
nötig, daß ſeder deutſche Unternehmer 
ſeinen Beitritt zur Deutſchen Arbeitsfront er⸗ 
klärt. Alle Preſſe- und Propagandawarte der 
NS BO. und DAF. werden deshalb aufgerufen, 
jede Möglichkeit der Propaganda zu 
benutzen, um die deutſche Unternehmerſchaft ere ft- 
103 für die DARF. zu gewinnen. Kein deutſcher 
darf mehr zögern, dem Beiſpiel 
ſeiner Arbeiter und Angeſtellten zu folgen. Es 
geht um die Verwirklichung der Volks⸗ 
gemeiunſchaft! ; 

Die Aufnahmeſperre zur Arbeitsfront iſt bis 
zum 1. Mai aufgehoben, um ſo jedem Volks⸗ 


genoſſen die Möglichkeit zu geben, ſich in die 
Deutſche Arbeitsfront einzureihen. Partei⸗ 
genoſſen! NSBO.⸗Kameraden! Die Parole] 


lautet: Jeder Betriebsführer bis zum 


1. Mai Mitglied der Arbeitsfront! 


Arbeitsfront und Wirtſchaſts⸗ 
führung tagen gemeinſam 


(Telegraphiſche Meldung.) s 


Berlin, 6. April. Der Stabsleiter der PD. 
und Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ro⸗ 


bert Ley, hat Arbeitsfront und i 


rung zu einer Arbeitstägung eingeladen, 
die am 10. April in Berlin im Großen Sitzungs⸗ 
ſaal der Arbeitsbank ſtattfinden wird. 

Der Zweck dieſer Arbeitstagung iſt die Shaf- 
fung der Grundlagen für die gemeinſame Arbeit 
aller für die Sachen⸗ und Menſchenführung in 
Wirtſchaft und Arbeitsfront verantwortlichen 
Gruppen und Perſönlicheiten. Für die Tagung 
find Einladungen ergangen an die Führer der 
Wirtſchaft, die Hauptwirtſchafts⸗ 
gruppenführer, die Treuhänder der 
Arbeit, die Bezirksbeauftragten für wirtſchaftliche 
Fragen, die Amtsleiter der DA F., die Reichs⸗ 
betriebsgruppenleiter, den Amtsleiter der 
NSBD., den Amtsleiter der NS. Hago, die Be⸗ 
zirksleiter der DAK., den Amtsleiter für tán- 
diſchen Aufbau, die Bezirksbeauftragten für 
ſtändiſchen Aufbau, den Amtsleiter für Be- 
amtenfragen, den Amtsleiter für K riegs⸗ 
opbferverſorgung und an den Amtsleiter 
des Aerztebundes. 


„Recht auf Arbeit“ 


Bernhard Köhler, der Leiter der Kommiſ⸗ 
ton für Wirtſchaftspolitik der NSDAP., äußerte 
ſich gegenüber Mißverſtändniſſen, die 
wegen ſeiner Lehre vom Recht auf Arbeit 
entſtanden ſeien. Er erklärt, daß das Recht auf 
Arbeit nicht erſt durch irgend eine Gegenleiſtung ent⸗ 
ſtehe, ſondern daß es ein unbedingtes Recht 
fei, das den Volksgenoſſen ohne weiteres und ein⸗ 
fach deswegen auftehe, weil er Volksgenoſſe ſei. Es 
ſei das Grund recht ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Exiſtenz und damit cee die 
Sicherung einer perſönlichen Frei⸗ 
heit und ſozialen Unabhängigkeit. Mit der Lei⸗ 
bie ſei dieſes Recht nur inſoweit verknüpft, als 
die Supehbrigfeit zur Volksgemeinſchaft an ſich 
jeden olksgenoſſen verpflichtet, an -feinem 

180 die Höchſtleiſtung zu vollbringen. 

Das Recht auf Arbeit bedeute, daß demjenigen, 
für deſſen Arbeitskraft in der beſtehenden Wirt- 
ſchaft kein Platz frei jei, die Volksgemeinſchaft 
einen Arbeitsauftrag ſchaffen müſſe. 
Das könne aber e lih nur ein Auftrag 
für eine ſchlichte A De 191 105 Beſchäf⸗ 
ligung nach beſonderer ü keit oder 
Eignung und eee an ohnung könne 
dadürch nicht garantiert werden. Syſteme 
ſeien nur für Mitte lmäßigkeiten da. 
Die hervorragenden Söhne eines Volkes 
würden immer Aue eigenen Wege gehen. 
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Hoffnung auf weitere 
Eteuerſenlungen 


Aus den sehr vorsichtigen Ansätzen 
des Reichshaushalts 


„Der Etat der 


ungünſtigſten 


Möglichkeiten“ 


Sachliche Beurteilung durch den Industrie- und Handelstag 
Der einzige Weg durch das schwierigste Finanzjahr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. April. In ſeinem amtlichen Or⸗ 
gan erklärt der Deutſche Induſtrie⸗ und 
Handelstag, daß die öffentliche Finanz⸗ 
wirtſchaft nunmehr in das vielleicht kritiſchſte 
Jahr der gegenwärtigen Aufſchwungperiode ein⸗ 
trete. Auf der einen Seite begännen jetzt die zur 
Ingangſetzung der wirtſchaftlichen Belebung not⸗ 
wendig gewordenen Vorgriffe auf die Zu⸗ 
kunft fällig zu werden, auf der anderen Seite 
mache fih die verſtärkte Geſchäftstätig⸗ 
keit erſtſehr langſam und allmählich 
auf der Einnahmeſeite, beſonders bei den 
Steuern und Abgaben, bemerkbar. 

Aus dieſem nach der ganzen Sachlage vor- 
übergehenden Dilemma habe das Reichs⸗ 
finanzminiſterium den kon junkturpoli⸗ 
tiſch allein richtigen Ausweg gewählt: 

Steuererhöhungen, die die Konjunk⸗ 
turbelebung in verhängnisvoller Weiſe gedroſſelt 
hätten, ſeien gar nicht in Erwägung gezo⸗ 
gen, und es ſei auch auf eine neue Deflations⸗ 
politik durch Ausgabenſenkung verzichtet. 
Dagegen habe man einige weitere Vor⸗ 
griffe auf die Zukunft gemacht, indem man 
einzelne Ausgaben verſchob oder auf einen länge- 
ren Zeitraum verteilte, und weiterhin wurden 


Die Fliegertragö 


einige Vermögensreſerven aufgelöſt. 
Die Belebung von Beſchäftigung, Produktion und 
Umſätzen halte an, und, auch wenn man die 
Schwerfälligkeit beachte, mit der die mei⸗ 
ſten öffentlichen Einnahmen auf Konjunktur⸗ 
ſchwankungen nach oben reagieren, könne man 
doch ſpäteſtens für das nächſtſolgende Rechnungs⸗ 
jahr Steuereinnahmen erwarten, die 
den Ausgleich des Haushalts mühelos geſtatten. 
Bei Anſetzung der Steuereinnahmen habe 
der Reichsfinanzminiſter ſich ſo ſtark vor Ueber⸗ 
raſchungen geſichert, daß die Einnahmen mit einer 
Vorſicht geſchätzt wurden, die des Guten 
ihon beinahe etwas zu viel tue. Bei der 
Feſtſetzung der Ausgaben ſei große Zurückhal⸗ 
tung geübt worden. Der Voranſchlag für 1934 ſei 
ein Haushalt der ungünſtigſten Möglichkeiten. 

Jede Auswirkung der Geſchäftsbelebung der 
Wirtſchaft auf die öffentlichen Finanzen müſſe da⸗ 
her das Verhältnis zwiſchen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben verbe eſſern. Es erſcheine keineswegs 
ausgeſchloſſen, daß im Laufe des Rechnungsjahres 
1934 noch weitere Steuerermäßigun⸗ 
gen, insbeſondere die vom Reichsfinanzminiſter 
in Münſter angekündigte Herabſetzung der Cin- 
kommensſteuerſätze, in Kraft treten 
könnten. 


die im Urwald 


Deutscher Flugzeugführer und deutsche Fluggäste 


[Telegraphiſche Meldung) 


New Mork, 6. April. Ueber die Fliegertragö⸗ 
die im Urwald Columbiens, bei der von fünf 
Perſonen bisher nur eine gerettet werden 
fonnte, liegen jetzt weitere Meldungen vor. Es 
hat ſich herausgſtellt, daß der Führer des Flug⸗ 
zeugs und zwei Fahrgäſte Deutſche waren. 
Der Gerettete, der inzwiſchen nach Bolivar ge⸗ 
bracht worden iſt, nimmt an, daß der Mechaniker 
Hancke, der im Flugzeug war, noch am Le- 
ben ſein könnte. Beim Abſturz des Flugzeuges 
im Sumpfe des Urwaldes befanden ſich fünf Per⸗ 
ſonen an Bord. Die Leiche des Führers des Un⸗ 
glücksflugzeuges. Walter Geck, wurde bei den 
Flugzeugtrümmern aufgefunden. Geck iit, geſtor⸗ 
ben, während er die Goldladung bewachte. Noch 
im Tode hielt er in der einen Hand eine Taſchen⸗ 
lampe und in der anderen eine Piſtole. In⸗ 
zwiſchen ift der Gerettete, Marſhall, in Boli- 
var eingetroffen. Er iſt der Ueberzeugung, daß der 


vermißte Mechaniker Haucke, der bei der Not⸗ 
landung verletzt wurde, noch am Leben ift. 
Getötet wurden bei der Landung zwei Fluggäſte, 
und zwar Alexander Notz, geboren in Dennen- 
berg in Schwaben, und Julo Zuniga, 
ein Angeſtellter Marſhalls. Geck, Hancke und 
Marſhall wurden beim Zubruchgehen der Ma⸗ 
ſchine verletzt. Zuerſt hat Marshall mit Geck ge⸗ 
meinſam das Gold im Flugzeug bewacht. Hancke 
wurde ausgeſchickt, um Hilfe zu holen. Seitdem iit 
er verſchwunden. Als Hancke nicht zurück⸗ 
kehrte, machte ſich Marshall auf. Dabei tieg er 
am 27. März, nachdem er bereits drei Tage 
unterwegs war, auf fünf Indianer. Marſhall 
erhielt bei dem Unglücksfall eine erhebliche Mund⸗ 
verletzung. Er verlor faſt alle Zähne. Die In⸗ 
dianer erhielten als Belohnung 5000 colum⸗ 
biawiſche Peſos. 


Note ihre Bereitwilligkeit zu 


Aus Parls 


2 ä . ; 
Telegraphiſche Fragen nach London 
Frankreich weiter bereit, zu verhandeln — | 
Aber sicher nicht bereit, abzurüsten 
(Zelearapbiide Meldung 


Paris, 6. April. Die franzöſiſche Ant Ueber den Inhalt der franzöſiſchen Antwort 


wortnote auf die engliſche Anfrage vom 28. auf die letzte engliſche Abrüſtungsnote 


März iſt dem franzöſiſchen Botſchafter in Lon⸗ wird mitgeteilt, daß die Sransöftihe Regierung 
don telegraphiſch übermittelt worden mit der A 11 5 e ei: ſei, ein NE 
i ie d 115 s u über. men egrenzung der Rüſtungen unter Be⸗ 
en fie der Britiſchen Regierung au über Bla en 8 mit noch zu ei 

120 . . i ER engliſchen Durchführungsgarantien zu unterzeich⸗ 
Die franzöſiſche Regierung erklärt 170 De 1 als 15 1 9 0 l l gl daß aroe 
; $ ; p er reich bereits gründſätzlich in unzweideutiger Weiſe 
e Polina 100 e BE ne 1 A zu einem ſolchen garantierten 

egierung innerhalb der nächſten Woche in einer N Bu 0 JAKET gebe e 

neuen Note ihre Auffafſung über die Art der ge- | Innächſt müſſe man willen, wie 


eigneten Durchführungsgarantien der Engliſchen Effektipſtreitkräfte und die Rüſtungen ſein ſoll⸗ 
Regierung mitteilen wird, 


und daß auf dieſer ten, die i 2 
e A a E ein 
den. Die Franzöſiſche Regierung ſcheint in der gpz x Re 
Frage des geplanten Abrüſtungsabkom⸗ Militärſtatut Frankreich parallel hiermit 
mens in weiteſtgehendem Maße auf ihre ſonſti⸗ nach britiſcher Anſicht haben müſſe. Erſt wenn 
En er 2m en N 15 ie über 755 weſentlichen 
N 1 f -| Punfte Beiheid wiſſe, könne fie fiğ äußern. 

11 51 10 en ei Nn Frankreich könne den Anregungen der engliſchen 
wicklung dieſer Frage auf dem laufenden hält. Note vom 29. Januar nicht zuſtimmen, die darauf 
Man ſieht in unterrichteten Kreiſen immerhin hinausliefen, zu gleicher Zeit eine gewiſſe Muj- 
er le darin, doi enid die eng⸗ rüſtung Deutſchlands und den Beginn einer Ab⸗ 
en Tas neuen Beſprechungen an ⸗ſrüſtung Frankreichs zu bewilligen. Außerdem 
* X müſſe man bedenken, daß die „Zegalifierung“ der 

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, s ji ; 
Henderſon, und der Vizepräftdent rf Nat Aufrüſtung Deutſchlands eutſprechende Auf. 
ferenz, Aghnides, haben ſich nach Paris be⸗ rüſtungsforderungen der anderen Mächte mit 
geben. 0 l begrenzten Rüſtungen nach ſich ziehen würde. 


Politiſches Neiſeſieber 


Suvich und Barthou beim Kofferpacken 


\ 


Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. April. In der internationalen Poli⸗][fichtsloſes Unternehmen fein, Zwar hat 
tik ſteht für die nächſten Tage Hochbetrieb der „Daily Telegraph“ ſoeben wieder feſtgeſtellt. 
bevor. Am Sonntag trifft der italieniſchef[ daß England an feiner Forderung nach 
Staatsſekretär Suvich in London zu Verhand⸗ wirklicher Abrüſtung feſthält, aber ebenſo 
lungen ein, denen das größte Intereſſe entgegen⸗ felt ſteht, daß Frankreich ſich hartnäckig 
gebracht wird, weil man davon gemeinſame Be⸗[ weigert, darauf einzugehen. Es ift nicht zu er- 
ſchlüſſe gegenüber der franzöſiſchen Note und viel-] kennen, wie unter dieſen Umſtänden eine mirt- 
leicht ſogar eine einheitliche Bürgſchaftserklärung liche Konvention in Genf zuſtandekommen follte. 
für den Locarnovertrag in feiner jetzigen Form] Selbſt dann nicht, wenn man fih der Aeußerung 
erwartet. Barthou rüſtet ſich zu feiner Rundreiſe. Sir John Simons in der vorigen Woche erin- 
die ihn, wie es in Paris heißt, vielleicht nert, daß ein ſchlechtes Abkommen im 
auch nach Berlin führen wird. und endlich mer noch beſſer ſei als ag keines 
ſoll in Genf verſucht werden, der Abrüſtungs⸗ Dieſe Aeußerung kann aber doch schwerlich bë 
konferenz auf die Beine zu helfen. Das dürfte] deuten, daß England Frankreich nachgeben 
allerdings bei der gegenwärtigen Vage ein aus ⸗I wird. 


deutsch- polnische zuſammenarbeit 


Eine Lehre aus Geschichte und Politik 
Vortrag Professor Brack manns 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Lolalterm in 
in Schloß Waltershauſen 


Berlin, 6. April. Auf einer Tagung der 
Neuphilologen, die am Donnerstag in Berlin 
unter Teilnahme vieler le Ehrengäſte 
eröffnet N DIE EEE en isch d- 
mann, der Generaldirektor De reußiſchen Telegr 1 e Meld 5 
anbar ps, einen Vortrag über das Thema E e g. A = NN 
„Deutfhlandund Polen im Oſtraum.Mordprozeß nahm ein Lokaltermin im Schloß 
Profeſſor Brackmann, der die Oſtfragen von Waltershausen den ganzen Tag in Anſpruch. Das 


ſeiner langjährigen Tätigkeit als Hiſtoriker in Schloß, das ſüdweſtlich der Ortschaft liegt, macht 


Königsberg her wiſſenſchaftlich wie kaum; ßerlich ei 

ein zweiter beherrſcht und ſich auch in Berlin ſehr N e Toi 
Eingehen in ort und Grift damit beigen Lie gen enen deren dee der Ti in 
hat, bedauerte einleitend, daß die Wiſſenſchaft ſich miß lichen Leben sverhä Itniffen be 
mit der Frage der geiſtigen Beziehun⸗ fand. Bei der Beſichtigung im Schloß erregte 
gen der beiden Völker jo wenig beſchäftigt das Hauptintereſſe das ordzimmer, das 
und führt das beklagenswerte Ergebnis von Zimmer des Hauptmanns Werther, im zweiten 
Verſailles zum guten Teil darauf zurück, daß das] Stock des Seitenflügels. Dort berrſcht noch 
deutſche geiltige Rüſtzeng den polniſchen Hiſtori⸗ dieſelbe Unordnung und das furchtbare Durch⸗ 
kern nicht gewachſen geweſen ſei. einander wie am Mordtag. Das Bett, ein 
Die Geſchichte des deutſchen Oſtens ſei immer a e 5 pad isea ekas 14 ein 
deutſche Geſchichte geweſen. Starke Impulſe paar Ki F mit Blut ges 
feien von außen her durch die Wikinger þin- nen an Re ai 5 Hate 
eingetragen worden, deren Einfluß bis nach Frau Werther fand man das Beit — es war 
Moskau und darüber hinaus gedrungen] Rurmehr ein Kopfkiſſen da — ſtark durchblutet. 
ſei. Das werde durch die ſehr bedeutungsvollen Auch die Decken wieſen große Blutflecken auf. Die 
Tatortſpuren laffen ſich in keiner Weiſe in Ver⸗ 


ziemlich verwahrloſten 


9 A 1 Q g 7 2 ý 2 
0 En 0 e De i Sanba terg ER pindung bringen mit den Ausſagen der Frau 
der Warthe unwiderleglich bewieſen. Werther über ihre Bewegungen in der Mord- 


Zimmer ihres Mannes und 


Auf die Gegenwart übergehend betonte Pro- nacht zwiſchen dem 
i In a Frau Werther war ſelbſt 


ſeſſor Brackmann, daß nur eine Zuſammenarbeit ihrem Schlafzimmer. 
aste e Bi le: eine le Ra anweſend. 
aſtrophe verhindern könne. Das jei aum die a f EN 
Ueberzeugung der größten polniſchen Könige] Reichskanzler Adolf Hitler hat dem Difi- 
chenjo wie Friedrichs des Großen und Bismarcks zierkorps des Panzerſchiffes „Deutihland" 
geweſen. Der Redner erinnerte baran, daß er ſein Lichtbild mit eigenhändiger Unterihrift 
dieſen Gedanken ſchon im vorigen Jahre in geſtiftet. 

der großen Hiſtorikertggung in arſchau * 

ausgeſprochen hatte, al er das Erzbistum] Bei Bränden, die beim Backen der Dfter- 
Gneſen behandelte, das gemeinſam von dem brote für das griechiſch⸗katholiſche a! 
deutſchen Kaiſer Otto III. und dem polniſchen entſtanden, wurden in Denyſow bei Tarte 
Könige gegründet worden ijt. Damals fei ihm nopol 150 und in dem Dorfe Czyzow 30 Hänjer 
von allen 78 polniſchen Hiſtorikern zum Erſtau⸗ zerſtört. Bei dem Brande in Denhſow kam eine 
nen der ausländiſchen Zuhörer ſtarker Beifall] Perſon ums Leben. \ NR 
gesollt worden. Profeſſor Brackmann ſchloß mit 
der Hoffnung, daß die polniſche Geſchichtsfor⸗ 
ſchung fih aus der Befangenheit der Sieger ⸗ ordnung die Filmzenſur in Oeſterreich 
kon junktur löſen werde. eingeführt. : 


> 


hoch die d 


*. 
Die Bundesregierung hat in einer Notver⸗ 


teilte der Staatsſekretär für das 
weſen, Karwinſky., mit, daß fih in den öſter⸗ 
reichiſchen Konzentrationslagern gegenwärtig ins⸗ 
geſamt 750 Nationalſozialiſten und 114 
Sozialdemokraten befänden. Bei den Na⸗ 
tionalſozialiſten handelte es ſich um Perſonen, die 
teils ihre Strafe bereits abgebüßt hätten, jedoch 
weiter unter Bewachung bleiben müßten, 
teils um Perſonen, gegen die der begründete Ver⸗ 
dacht nationalſozialiſtiſcher Betä⸗ 
tigung vorliege. Jeder einzelne Fall fei ein- 
gehend von der Sicherheitsdirektion geprüft wor⸗ 
en. Die Gerüchte über Tote ſchwere Zuſammen⸗ 
ſtöße mit den Wachmannſchaften und über Prü⸗ 
geleien entſprächen nicht den Tatſachen. Die Na⸗ 
kionalſozialiſten befänden fih in den Konzentra⸗ 
tionslagern in feſten Bauten, und zwar zu 4 und 
5 Mann in einem Zimmer. NT 

Die Verpflegung ſtehe unter Ländiger 
ärztlicher Kontrolle. In jedem Lager fei ein 
Lagerarzt. Die ärztliche und menſchliche Be- 
handlung der Gefangenen ſei nach Beurteilung 
neutraler Beobachter weſentlich beſſer als in den 
Konzentrationslagern in Deutſchland (J) und in 


der Tſchechoſlowakei. In der letzten Zeit ſeien in]. 


den Konzentrationslagern 42 Ruhrerkran⸗ 
kungen. jedoch nur leichtere Fälle, vorgekom⸗ 
men. Sämtliche Erkrankten jeien in ein Hospital 
gebracht worden. 18 Erkrankte feien bereits ent- 
laien, eine größere Anzahl von Entlaſſungen 
ſtehe bevor. Auch die Gerüchte über den Tod der 
nationalſozialiſtiſchen Führer Schattenfroh 


und Frauenfeld entſprächen nicht den Tat- 


ſachen. Unter den Ruhrerkrankten ſei einer der 
Brüder Frauenfeld. Die Regierung habe 
der geänderten Haltung der nationalſozialiſtiſchen 
Parkeigänger Rechnung getragen und in den letz⸗ 
ten vier Wochen 200 Nationalſozialiſten ent- 
lajien, Diejenigen Natipnalſozialiſten, die ſich 


freiwillig verpflichteten, nicht gegen die geſetz⸗l 


Braunhemd mit Grünſchlips 


[(Telegraphiſche Meldung) x 8 


Die Umwandlung des 


Berlin, 6. April. 
in den Nationale- 


Stahlhelmbundes à 
fozialiſtiſchen Deutſchen Front- 
kämpferbund (Stahlhelm; hat auch eine 
Reihe organiſatoriſcher und techniſcher Aenderun⸗ 
pen zur Folge. So ift eine Verfügung über die 

undestracht für alle Bundesmitglieder, ſo⸗ 
weit fie nicht der SA. oder SA.⸗Reſerve ange- 


hören, ergangen. Danach wird die Bundestrachtf 


aus der feldgrauen Müßze mit Hoheits⸗ 
abzeichen und ſchwarz⸗weiß⸗roter Kokarde und dem 
feldgrauen Rock (offener Rock, zwei Bruſt⸗ 
und zwei Seitentaſchen) mit Hakenkreuz⸗ 
armbinde und Koppel beſtehen, wozu das 
Braunhemd mit grünem Schlips und 
die feldgraue Stiefelhoſe ſowie Gamaſchen mit 
Schnürſtiefeln oder hohen Stiefeln zu tragen find. 
Alle Abzeichen, mit Ausnahme des Hoheitsabzei⸗ 
chens und der Hakenkreuzbinde, ſind zu entfernen, 
insbeſondere die ſilberne Wüßenſchnur ſowie 
Spiegel uſw., da’ fie Verwechſelungen 
mit der Reichswehr oder SU. oder SA.⸗Reſerve 
herbeiführen könnten. Ueber die neuen Abzeichen 
der Dienſtſtelleninhaber des Bundes ſoll 
noch beſondere Anweiſung ergehen. 

Durch eine weitere Bundesverfügung des Bun⸗ 
deskanzlers Bock wird zur Vereinfachung des 
Schriftverkehrs ein „Verordnungsblatt“ des 
eingerichtet. Schließlich 


Angehörigen der Reichswehr, der Polizei, des 
Arbeitsdienſtes, der SA., SS., SA.⸗Reſerve, 
NSRR., der Fliegerei, der Teno und der PO. 
Die Grußform ſoll die des kameradſchaft⸗ 
lichen Grußes ſein. e 

Sehr bemerkenswert ift weiterhin die Beſtim⸗ 
mung, daß es in Zukunft mit Ausnahme des Ti⸗ 
tels „Bundesführer“ im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen deutſchen Frontkämpferbund keinerlet 
Titel gibt. Sämtliche Unterführer ſind nur 
Inhaber der betreffenden Dienit- 
ſtelle. 

Was die vermögensrechtliche Aus ⸗ 
wirkung der Umgründung des Stahlhelms be- 
trifft, ſo geht das Geſamteigentum des 
Bundes und ſeiner Gliederungen uneingeſchränkt 
in den Beſitz des Nationalſozialiſtiſchen Deutſche 
Frontkämpferbundes über, der allein Rechts⸗ 
nachfolger des Stahlhelms, Bundes der 
Frontſoldaten, iſt. 


Sitz der Ehrengerichte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 6. April. Auf Grund der dritten 
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur 
Ordnung der nationalen Arbeit hat 
der Reichsarbeitsminiſter im Einvernehmen mit 
dem Reichsminiſter der Juſtiz als Sitze der 
Ehrengerichte die Orte beſtimmt, an denen 
die Treuhänder der Arbeit ihren Haupt⸗ 
ſitz haben. ; i 

$ i * í ; 

Berlin, 6. April. Mit der vorläufigen Wahre 
nehmung der Geſchäfte eines Treuhänders 
der Arbeit find in den nachſtehenden Wirt ⸗ 
19% f 13 bezirken folgende Herren beauftragt 


Wiener Konzentrations⸗Achtung 
Regierungsbericht über die Lagerzustände vor der Auslandspresse | : 
Telegraphiſche Meldung) 


TE E 


lich beſtehende Ordnung vorzugeben. 
würden ſofort entlaſſen. andere Verpflichtungen 
meer i bon den Nationalſozialiſten nicht 
gefordert. 


Auf die Frage nach der Zahl der in den Ge 
fängnifſen gehaltenen Nationalſozialiſten 
lehnte der Vertreter der Regierung nähere An⸗ 
gaben ab. Die Zahl der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Häftlinge in den Gefänaniſſen wurde 
mit 2000 bis 2500 angegeben. Das Konzentra- 
tionslager in Kaiſerſteinbruch wird nach 
Mitteilung des Staatsſekretärs jetzt geräumt. die 
Häftlinge Jollen nach Wöllersdorf überge⸗ 
führt werden. Reichs deutſche befänden ſich 
in den Konzentrationslagern überhaupt nſcht 
mehr. Die Regierung fei jetzt bereit, den mehr ⸗ 
fachen Erſuchen der ausländiſchen Preſſe ftatt- 
zugeben und eine Beſichtigung des Konzen⸗ 
trationslagers Wöllersdorf durch dieſe zu⸗ 
zulaſſen. } 

Entgegen dieſen beſchwichtigenden Ausführun⸗ 
gen des öſterreichiſchen Regierungsvertreters 
wird in der dem Vizekanzler Fey naheitehenden 
„Deſterreichiſchen Abendzeitung“ erklärt, die Na- 
tionalivzialiiten feien „eine Raſſe, auf die man 
nur mit der Fauſt einwirken könne.“ 


Flalieniſche Beteiligung 


am „Reuen Wiener Journal” 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 6. April. Eine italieniſche Finanzgruppe 
hat die Aktienmehrheit des „Neuen Wiener Jour⸗ 
nals“ erworben. Das Blatt wird zum Heimat- | 
ſchutzblatt ausgeſtaltet werden. Der Reſt der 
Aktien bleibt in den Händen des alten Beſitzers | 
Lippowitz. Damit bat Italien zum erſten 
Male direkten Einfluß auf die öſterreichiſche 
Publiziſtik genommen. Das politiſche In 
kereſſe Italiens an Oeſterreich, das 
ih in dieſer Maßnahme darlegt, erweckt in Wien 
großes Aufſehen. 


Wirtſchaftsbezirk Bayern: Kurt Frey, Md. 
. Brandenburg: Dr Daeſchner 


n Niederſachſen: Dr. So. Klein 
7 Pommern: Konteradmiral a. D. 
Claaſſen ur 
” Saien: Ernſt Stiehler, 
; VOR 


* $ ? 
Weſtfalen: Syndikus 8. Hahn. 


m Katholischer Pfarren 
zu Gefängnis verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Mainz, 6. April. Der katholiſche Pfarrer 
Johann Baptiſt Schubert in ainas” 
Ampeneburg hatte ſich am 29. Juni bei 
einer Unterredung mit einem Lehrer während der 
Pauſe im Schulhof über die nach § 4 des Geſetzes 
zur Wiederherſtellung des Berufs- 
beamtentums erfolgte Entlaſſung des 
Amoeneburger Zentrums vorſitzenden 
und Lehrers Merten zu Aeußerungen gegen 
den Reichsſtatthalter Sprenger hinreißen 
laſſen, die als Den Angriffe gegen Sie 
Reichs⸗ und Länderregierungen angeſehen wur⸗ 
den. Der Angeklagte verſuchte, ſeinen Aeuße⸗ 
rungen einen anderen, nicht ſtrafbaren Sinn 
unterzuſchieben, wurde aber durch die eidliche 
Ausſage des Lehrers des Gegenteils 
überführt, Der Staatsanwalt beantragte ſechs 
Monate Gefängnis, das Sondergericht erkannte 
auf vier Monate Gefängnis. In der 
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß nur 
deshalb auf die niedrige Strafe erkannt worden 
ſei, weil die Aeußerungen des Verurteilten zu 
einer Zeit gefallen jeien, als die Berein: 
barungen des Reiches mit der Kirche 
noch nicht abgeſchloſſen waren. 


Pariſer 
Peamtenkundgebungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 6. April. Die Ankündigung der Fran- 
zöſiſchen Regierung, daß ſie durch die Finanznot 
gezwungen ſei. Einſparungen auch bei den Ger 
hältern und Penſionen der Beamten durchzuſetzen, 
hat zum Teil ſehr ſtürmiſche Proteſterklä⸗ 
rungen, insbeſondere bei den Poſtbeamten, 
hervorgerufen. Die Regierung hat einen Auf ⸗ 
ruf an die Begmtenſchaft veröffentlicht, in dem 
ſie darauf hinweiſt, daß die Finanzlage ohne ſolche 
Einſparungen zur Inflation oder zur Schließung 
der Staatskaſſen führen würde. Trotzdem wehrt 
ſich die Beamtenſchaft noch immer mit äußerſter 
Erbitterung gegen die Gehaltskürzung. UN 

Am Donnerstag und Freitag wurden bei der 
Mittagsablöſung vor dem Haupttelegra⸗ | 
phenamt Störungen verſucht, um die Ablöſung . 
am Betreten der Räume zu hindern. Die Kund⸗ 1 
geber zogen in Gruppen durch die Höfe und Wan⸗ 
delgänge des Haupttelegraphenamtes, ſangen die 4 
Internationale und ergingen fih in Rufen 
ac die Regierung Erit nach andert 
alb Stunden konnte der Betrieb wieder ord- 
nungsgemäß durchgeführt werden. 


Senatsrat Boettcher hat die Leitung der 
Auswärtigen Abteilung des Senats der i 
Freien Stadt Danzig übernommen, und zwar: 
an Stelle des bereits vor geraumer Zeit erkrank. 
ten Regierungsrats Dr Ferber. 4 


entnehmen 


gadeführer Koch, Liegnitz, iſt zum Führer 


*Jangert, fo daß auch 


dern auch 


Veförderung 


national'ozialiſtiſcher Kämpfer 


In der preußiſchen Juſtizverwaltung erging 
vor einigen Tagen ein Erlaß über „die bevor⸗ 


zugte Beförderung bewährter national 
ſozialiſtiſcher Kämpfer 
ſtellungen“ (Deutſche Juſtiz, S. 403). 


Beamten⸗ 

Danach 
ſollen Beamte, die vor dem 30. Januar 1933 der 
SU. angehört haben, vor dieſem Tage Amts- 
walter der NSDAP. geweſen find, oder eine 
Mitgliedsnummer der Partei unter 
300.000 haben, bei Beförderungen bevor⸗ 
zugt berückſichtigt werden, wenn ſie geeignet 
find, im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 


in 


wegung vorbildlich und erzieheriſch zu wirken. 


Aehnliche Beſtimmungen gelten auch für den Auf⸗ 
ſtieg der Juſtizangeſtellten. 


Brigadeführer Koch 
Führer der Gruppe Weſtmark 


> Liegnitz, 6. April. 
Der Führer der niederſchleſiſchen SA., e 
er 
eis 


SA.⸗Gruppe Weſtmark (Rheinland) 


nannt worden. 


Neuer italieniſcher Konſul in Breslau 


} Breslau, 6. April. 
Carlo Andreas Soardi iſt zum 
Königlich Italieniſchen Fonſul in 


| Aufruf an E 
Anterstfützt den 
Reichsberufswettkampf! 


Berlin, 6. April. 


diesdeutſche Wirtſchaft: ; 


Der von der Deutſchen Arbeitsfront und der Reichsjugendführung in der Zeit 
vom 9. bis 15. April 1934 veranſtaltete Reichsberufswettkampf 
ſchen Jugend verdient, mit allen Kräften unterſtützt zu werden. Von der 
beruflichen Ertüchtigung des Nachwuchſes hängt im weſentlichen der Erfolg unſeres 
Kampfes um den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft ab. Gerade durch dieſen Be⸗ 
rufswettkampf wird die deutſche Jugend mit beſonderem Nachdruck auf die Bedeutung 
guter fachlicher Ausbildung hingewieſen. 
Wirtſchaft unmittelbar und mittelbar ideelle und materielle Vorteile erwachſen. 
Deshalb erſcheint es nicht unbillig, wenn auch die deutſche Wirtſchaft zu 
ihrem Teile an der erfolgreichen Durchführung des Reichsberufswettkampfes mit⸗ 
hilft. Es wird erwartet, daß den Teilnehmern des Berufswettkampfes die hierzu 
notwendige Freizeit gewährt wird. Soweit dadurch Lohnausfälle eintreten ſoll⸗ 


Der Reichswirtſchaftsminiſter 
m niſter erlaſſen anläßlich des bevorſtehenden Berufswettkampfes nachfolgenden Aufruf an 


und der Reichsarbeits⸗ 


der deut⸗ 


Daraus werden der deutſchen 


ten, ift Gelegenheit zu bieten, daß die aus gefallene Arbeitsleiſtung zu einer anderen 


Zeit nachgeholt werden kann. 


Der Reichsarbeitsminiſter 
J. V. gez. Dr Krohn. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter 
J. V. gez. Dr Poſſe. 


Breslau ernannt worden. Das Reich hat ihm Im Wirbel der Abwinde 


Rekordflug am Othange 
des Steinbergs 


am 24. Februar das Exegllatur erteilt. Der neue 


italieniſche Konſul iſt am Donnerstag in Bres⸗ 
lau eingetroffen und wird in den nächſten Tagen 


die Dienſtgeſchäfte übernehmen. 


Gauverſammlung 
der beeidigten Sachverſtändigen 
Breslau. 6. April. 
Die beeidigten und öffentlich beſtellten 


Sachverſtändigen des Gaues Sätelien, im 
RSD. und als ſolche im Bund Nationalſoziali⸗ 


ſftiſcher Deutſcher Juriſten, veranſtalten am Diens⸗ 


tag dem 10. April, 20 Uhr, die erſte große Gau⸗ 
verſammlung im Saale des Baugewerbe⸗ 
hauſes in Breslau, Sandſtraße 9. Der Reichs⸗ 
verbandsführer des RSD. im Deutſchen Rechts⸗ 
ſtand Ingenieur Grevemeyer, Berlin, und 
der ſtellvertr. Gauführer des BNS DJ. des 
Gaues Schleſien Oberlandesgerichtsral Dr. 
Cramer, Breslau, werden die wichtigſten 
Themen des Tages behandeln. Es wird hierbei 
darauf hingewieſen, daß fih die Geſchäftsſtelle 
bes Gaues Schleſien des RSD. in Breslau, 
Hohenzollernſtraße 107, befindet und zu dies⸗ 
bezügl. Auskünften bereit iſt. 


Verlängerter Meldetermin 
zum Rundfunkſprecher⸗Wettbewerb 


Der von der Reichsſendelejtung und 
dem Reichsverband deutſcher Rund⸗ 
funkhörer ausgeſchriebene Rundfunk ⸗ 

precher⸗Wettbewerb hat viele tauſend 
ewerber auf den Plan gerufen Der Widerhall 
dieſes Wettbewerbes ift derart ftart, daß es un- 
möglich ijt, alle Meldungen fristgemäß zu erle- 
digen. Die Reichsſendeleitung hat deshalb den 
den 5. April hinaus ver⸗ 
nach dieſem Zeitpunkt 
Kreisberanſtaltungen vorgeſehen ſind. 


eldetermin über 


— 


Hindenburg, 6. April. 

Die Fliegerortsgruppe Hinden⸗ 
burg des De V. hat in den Oſterfeiertagen auf 
dem Steinberge gelegentlich ihres Segelflieger⸗ 
kurſes eine Reihe ſchöner Erfolge erzielen 
können. Ein kräftiger Oſtwind brauſte an den 
beiden Feiertagen gegen den Oſthang des Berges, 
brach ſich am Hana und erzeugte einen leb⸗ 
haften Aufwind. der unſeren fungen Flie⸗ 
gerſturmkamevaden die Möglichkeit für eine Reihe 
längerer Segelflüge gab. Schon im Laufe des 
Sonntags konnten die Fliegerſturmlameraden 
Mandetzki und Kum mer je fünf Flüge von 
mehr als ſechs Minuten Dauer durchführen und 
haben ſo den amtlichen O⸗Schein im Segelflug 
erworben. Ferner hat der Fliegerſturmkamerad 
Skrzypezyk die C⸗Prüfung abgelegt. 

Am Oſtermontag pfiff der Wind mit ungebro⸗ 
chener Kraft um den Den Der Fliegerſturm⸗ 
kamerad Gleitfluglehrer andeßki erklärte 
feinen ſbaunenden Flugſchülern lakoniſch, man 
tolle ihm feine Kiſte herausholen; denn er beab- 
ſictige heute eir- e' am Oſthang auftretenden 
Wirbel zu durchforſchen. Und das hatte er 
dann auch gründlich beſorgt. Mandetzki ließ fih 
durch den an beſtimmten Stellen des Oſthanges 
befonders ſtarken Aufwind emportreiben, bis er 
in die Zone der ſogenannten Abwände kam, 
die ihn auf das Plateau des Berges surückzu⸗ 
drücken ſuchten. ! 


Alte oberschlesische Musiktradition 


Konzert aus Anlaß des 85jährigen Bestehens 


Eine muſikaliſche Vereinigung, die Tradition 


hat, beſitzt die Berechtigung, in der Oeffentlich⸗ 
keit ſtärkere Beachtung zu finden. Das gilt be- 
ſonders bei uns in Oberſchleſien, wo eine 


f ee Tradition nur in geringem Maße 


vorhanden iſt. Umſo bedeutungsvoller iſt daher 
das Konzert, das die Gleiwitzer Lieder ⸗ 
tafel am Donnerstag abend im Stadttheater 
ab. Denn dieſer Verein, der ſich allen wirt⸗ 
chaftlichen und künſtleriſchen Kriſen zum Trotz 
gehalten, ja, ſelbſt in ſchwerſten Jahren weiter 
aufgebaut hat, gehört zu Oberſchleſiens beiten 
Männerchören. Das bewieſen zahlreiche 
Konzerte, die ſtets rege Anteilnahme der Glei⸗ 
witzer Bürgerſchaft fanden, und das zeigten auch 
ie erfolgreichen Konzertreiſen über Dber- 
leſiens Grenzen hinaus, die die Liedertafel un⸗ 
r Leitung ihres Dirigenten, des Kirchenmuſik⸗ 
direktors Max Schweichert, unternahm 
Man muß dem Verein beſtätigen, daß er in 
seiner jetzigen künſtleriſchen Leitung eine Xith- 
rung hat, die es verſteht, auf der alten, oft er⸗ 
probten Tradition aufzubauen, die jahrzehnte⸗ 
lange Arbeit mühſam errichtete Darüber hinaus 
aber erweiſt ſich Max Schweichert als Chor⸗ 
dirigent, der nicht nur altes hochhält, ſon⸗ 
mutig an neue Aufgaben heran- 
gebt, wenn er bon ihrem künſtleriſchen Wert 
überzeugt iſt. Seine pech e pe: 
gen, ſtets geſchickt und geſchmackvoll gewählt, be⸗ 
weiſen reiche Kenntnis des deutſchen Liedergutes 
und einen feinen Inſtinkt für Männerchöre mo⸗ 
dernen Charakters. 


Das bewies auch wieder das Jubiläums 
konzert, deſſen Folge durch die Mitwirkun 
eines Frauenquartetts reizvoll beleb 
wurde. Schon die Einleitung, mit den köſtlichen 
„Liedern eines Dorfpoeten“ des Bayern Heinrich 
Kaſpar Schmid, für vierſtimmigen Männer⸗ 
chor a cappella geſetzt, gab eine Probe der guten 
Stimmkultur des Chores. Die ſonnig⸗heitere, 
verliebte Poeſie des Werkes gelang in der Wie⸗ 
dergabe ſo duftig gelöſt, wie es eben für dieſe 
bucolifche Dichtung nötig ift, Toll fie in ihrer 
zarten Lyrik beſtehen bleiben. Die ſtill glühende 
Stimmung des „Roſenbuſches“ und des prächti⸗ 
gen „Ganz unten im Garten“ bezauberte ebenſo 
wie die heitere, volksliedmäßig geſetzte Geſchichte 
vom „Gleich und Gleich“, die heſonders den 
Tenören in reichen Figurationen Gelegenheit zur 
Entfaltung gab. 

Der kleine Chor, in ſeiner Kammier⸗ 
beſetzung prächtig ausgeglichen, verhalf Liedern 
von Carl Friedrich Zöllner, dem verdienſtvol⸗ 
len Komponiſten des deutſchen Liedes, zu neuen 
Erfolgen. „Das Lied vom Rheinwein“, deſſen 
Wiedergabe ebenſo gelungen war wie das trink⸗ 
luſtige und liebedurſtige Frage- und Antwortſpiel 
„Wer iſt unſer Mann?“, gab gleich die Art der 
Kompoſttionen deutlich zu erkennen, die dann im 
übermütig⸗ausgelaſſenen „Speiſezettel“ den be⸗ 
ſonderen Beifall des Ven fand. Den Mb- 
chluß des Konzertes bildete eine Folge von 
Volksliederbearbeitungen von Othegraven 
und Wolfrum, die inſtrumental geſtützt wur⸗ 
den und die heitere Stimmung der Zöllner ⸗Lieder 


— 
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Unter geſchickter Ausnutzung aller Flug⸗ 
möglichkeiten gelana es Mandetzki aber 
immer wieder, aus den Wirbeln und den 
Feldern der Abwinde heraus, und in ſtarke 
Aufwinde hereinzukommen. 


So konnte er 100 Meter über dem Steinberg⸗ 
plateau mit der ſelbſt gebauten „Grunau 9“ der 
Hindenburger Fliegerortsgruppe, dem „Ei“, ſeine 
Kreiſe ziehen und eine Rekordzeit von einer 
Stunde 25 Min. 9 Sek. ſegeln. Eine derartig 
lange Flugdauer it bisher am Dithan« des 
Steinberges noch nicht geflogen worden. Die 
Höchſtzeiten an dieſer Seite des Hanges betrugen 
6 bis 8 Minuten. „Die Wirbelunterſuchungen“ 
des Fliegerſturmkameraden Mandetzki haben noch 
manche andere Kameraden im Laufe des Oſter⸗ 
montags zu einem Segelflug verlockt. Beſonders 
zu erwähnen ſind hier die eleganten Flüge des 


Leiters der Segelfliegerſchule Oberſchleſien am 
Steinberg, Polizeihauptwachtmeiſters Poch⸗ 


ſtein. Es hat der Flugbegeiſterung keinen Ab⸗ 
bruch getan, als man am Abend feſtſtellen mußte, 
daß es dem heftigen Oſtwind ſchließlich doch ge⸗ 
lungen war, alle Kiſten, die am Oſtermontag zu 
ihren ſtolzen Flügen aufgeſtiegen waren, ein biß⸗ 
chen zu „zertöppern“. Aber ſo ein wenig Bruch 
iſt ſchnell beſeitigt; denn unſere Fliegerſturm⸗ 


hielten. Unnötig zu ſagen, daß auch dieſe Chöre 
techniſch einwandfrei und mit merklicher Freude 
geſungen wurden, ſo daß eine Wiederholung 
ſtürmiſch gefordert wurde, die mit dem 
köſtlichen „Leiermann“ gern gewährt wurde. 


Zwiſchen dieſen Männerchören lagen, ſehr ge- 
ſchickt eingeſetzt, einige Frauenquartette, 
die zunächſt K cappella-Werke des 16. Jahrhun⸗ 
derts boten. Die neue Zuſammenſtellung der 
einzelnen Stimmen erwies ſich als außerordent⸗ 
lich günſtig; denn die Klangfarbe iſt ſchön auf⸗ 
einander abgeſtimmt und gibt Gelegenheit zu 
wundervollen Schattierungen, die ſtets ausge⸗ 
glichen und ſorgſam ausgewogen find. In den 
zum Teil techniſch recht ſchwierigen Sätzen be⸗ 
währte ſich jede führende Stimme, ohne dabei 
ſoliſtiſch aus dem Rahmen zu fallen. Das gilt 


beſonders von dem weichen, runden Alt Hannah 


Schweicherts, deren ſchönes Stimmaterial 
wir lange Zeit nicht hörten. Auch die phyſiſch 
und techniſch gleich ſicher fundierten Sopran⸗ 
ſtimmen von Seffi Kündel, die beſonders in 
den hohen Lagen mühelos und weich anſetzt, und 
von Margarete Franz, die ſich in kurzer Zeit 
zu beachtlichem Können durchgeſungen pa leiſte⸗ 
ten ebenſo wie die talentierte Elsbeth Berndt, 
eine junge Gleiwitzer Künſtlerin, einwandfreies. 


Hatten ſchon die der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts, unter ihnen beſonders der viel zu 
wenig aufgeführte Vecchi und der in Breslau 
verſtorbene Georg Lange, intereſſiert, ſo war 
der Hauptteil naturgemäß das „Schleſiſche Lie⸗ 
derſpiel“, das Joſeph Tha m m, der junge, außer⸗ 
ordentlich begabte Chorrektor an St. Jacobi in 
Neiße, nach Gedichten von Philo vom Walde 
für Frauenſtimmen und 7 Inſtrumente kom⸗ 
ponierte. In der Inſtrumentation ſetzt er zu 
den Streichern Klarinette und Fagott, und es iſt 
ſtaunenswert zu hören, was er aus dieſem 
Klangkörper herausholt. Auch der Satz der 
Frauenſtimmen iſt gewählt und von eigenwilliger 
Melodik, die einen ausgeſprochen ſchleſiſch⸗land⸗ 
ſchaftlich gebundenen deutſchen Charakter trägt 


wee e 
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„Deutſches Volk — Deutſche Arbeit“ 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 5 
Anläßlich der großen Ausſtellung „Deutſches 
Volk — Deutſche Arbeit“ in Berlin verkehrt am 
21. April ein Sonderzug mit 60 Prozent Fahr⸗ 
preisermäßigung von Beuthen über Breslau 
nach Berlin. Der Zug fährt in Beuthen um 
5,35 ab, hält in Gleiwitz, Kandrzin, Oppeln, 
Brieg, Oplau und Breslau und trifft in Berlin 
gegen 13,30 Uhr ein. Rückfahrt in der Nacht vom 
22, zum 23. 4. gegen 23 Uhr. Ankunft in Beuthen 
um 8,36 Uhr. i j 
Zwiſchen Oberberg und Kandrzin werden die 
Anſchlußſchnellzüge D 330 Oderberg ab 
5,20, Kandrzin an 6,07 und zurück D 341 Kan⸗ 
drzin ab 8,10, Oderberg an 8,56 ohne Zuſchlag 
mit 60 Prozent Ermäßigung freigegeben. Für 
die Fahrt zu und von den Einſteigebahnhöfen 
des Sonderzuges im Umkreiſe bis 100 Kilometer 
gegen Vorzeigen der Sonderzugfahrkarte werden 
Wee 60 Prozent Fahrpreisermäßigung ge⸗ 
währt. š A 
Die Züge werden beſchleunigt durchge⸗ 
führt und führen Wirtſchaftsbetrieb der Mitroßpg. 
Die Ausſtellung, die erſte Jahresſchau 
nationaler Arbeit, iſt eine Parade des 
ſchaffenden deutſchen Menſchen, ſie zeigt die 
Spitzenleiſtungen ſämtlicher Gebiete der deutſchen 
Wertarbeit. Noch keine Ausſtellung war fo zeit 
gemäß, jo inhaltreich, von jo großer Bedeutung 
wie die Ausſtellung „Deutſches Volk — Deutſche 
Arbeit“. Neben dem Beſuch der Ausſtellung iſt 


ein abwechflungsreiches Programm für den Muf 


enthalt in Berlin vorgeſehen. 


kameraden verſtehen nicht nur zu fliegen, ſondern 
auch mit dem Leimtopf umzugehen. 


Und wenn der eine oder andere von uns — 
es mögen im Intereſſe der Fliegerei nur recht 
viele fein — am nächſten Sonntag auf den Stein⸗ 
berg bei Leſchnitz wandert, dann wird er wieder 
umſere flugbegeiſterte und opferbereite Jugend bei 


ihrer Arbeit für den Wiederaufbau der deutſchen 


Fliegerei ſehen können. 


und die ſchönen Gedichte Philos vom Walde mit 
muſikaliſchem Leben im Sinne des Dichters füllt. 
Mit einem intereſſanten Klarinettenmotiv hebt 
dieſes Liederſpiel an und führt über das 
„Heemtelied“ zu frühlings⸗ und ſommerlich⸗ 
freundlichen Schöpfungen, deren luſtiger Höhe⸗ 
punkt die von Klarinette und Fagott übermütig 
umſpielte „Kirmes“ iſt und in der prächtigen 
Darſtellung des „ſchläſch Gemütte“ Feinen Mb- 
ſchluß findet, in dem noch ein letztes Mal die 
Klarinette ein Motiv bringt. 
Selbſtverſtändlich fand dieſe Kompoſition eines 
ſchleſiſchen Komponiſten reiche Anerkennung, die 
durch herzlichen Beifall beſtätigt wurde, den 
Joſeph Thamm ſelbſt entgegennehmen durfte, 
der aber auch dem trefflichen Chor und ſeinem 
Dirigenten Max Schweichert galt; denn wir 
müſſen dieſen Veranſtaltern für ihr Geſchenk an 
Oberſchleſiens Muſikleben warmen Dank wiſſen, 
nicht nur für dieſes Konzert, ſondern für die vie⸗ 
len Feierſtunden, die uns der Jubelverein ſchon 
jo oft beſcherte Und wenn man dem Geburts⸗ 
tagskind einen Wunſch mit auf den Weg geben 
darf, ſo iſt es der, daß Chor und Dirigent jetzt 
im neuen Deutſchland durch reichere Mn- 
teilnahme des Publikums, die ſich am 
Donnerstag abend ſchon zeigte, es nun leichter 
haben mögen, ihren Weg weiter zu gehen: für 
deutſches Lied und oberſchleſiſche Muſiktradition! 
i Gerd Noglik, 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadi- 
theater: Sonntag (14,30) „Das Holland- 
weibchen“, (19,30) „Taunhäuſer“; Montag 
„Der Barbier von Sevilla“, Dienstag 
„Arabella“ Mittwoch „Der Page des 
Königs“ Donnerstag „Die Walkür el; 
Freitag „Donna Diana“; Sonnabend „Der 
Page des Königs“; Sonntag, 15. April, 
(15) „Das Hollandwefbchen“, (20) „Der Kuh⸗ 
veigen“. 
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Starker Mitgliederzuwachs | icherfeit in den Zügen 


im Bund deutſcher Nien 


Die Ortsgruppe Beuthen ⸗Nord des 


Bundes Deutſcher Oſten, deren Mitglie- 


derzahl ſich ſeit der letzten Monatsverſammlung 
vor 14 Tagen bereits verdoppelt hat, hielt im 


Vereinslokal von Stambula ihre zweite Mitglie⸗ 


derverſammlung ab, die wiederum ſtark beſucht 
war. Nach Begrüßungsworten des rührigen 
Ortsgruppenführers Lehrers Ernſt Peterek 
gab der Kreisgruppenführer von Beuthen⸗Stadt, 
Georg von Schweinichen, ſeiner Freude über 
das zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder Aus⸗ 
druck. Es ſei dies der beſte Beweis für die auch 
im Oſten unſeres deutſchen Vaterlandes immer 
zutage tretende wahre Volksgemeinſchaft 
und innige Schickſalsverbundenheit aller deutſchen 
Volksgenoſſen. Hieran knüpfte Kreisgruppen ⸗ 
führer von Schweinichen einen Vortrag über den 
Aufbau des Bundes Deutſcher Oſten, wobei er 
hervorhob, daß der BDO. als „ſtarker Arm“ der 
REDUR. dazu berufen fei, an dem von unſerem 
Volkskanzler Adolf Hitler begonnenen großen 
Aufbauwerk im deutſchen Diten tatkräftig mitzu⸗ 
arbeiten. Nach einem von Ortsgruppenführer E, 
Peterek an Hand von Kartenmaterial gehal⸗ 
tenen einführenden Vortrag über 


then, gehaltener Lichtbildervortrag unter dem 
Motto „Eine Reife durch die oberſchleſiſche Hei⸗ 
mat“. Es war wirklich eine ſehr ſchöne Reiſe 
durch ganz Oberſchleſten, beginnend im Südoſt⸗ 
zipfel unſerer Heimatprovinz mit feinen rauchen ⸗ 
den Schloten, weiter quer durch OS., bis hinauf 
zur Biſchofsloppe und wieder auf einem anderen 


Wege zurück. In faſt allen Städten Oberſchle⸗ 


jiena wurden Baudenkmäler und ſonſtige Sehens⸗ 
würdigkeiten gezeigt, die alle darauf hindeuteten, 
daß Oberſchleſten von jeher ein ſtarkes Kulturboll⸗ 
werk des deulſchen Vaterlandes geweſen iſt. Um 
der ſteten Schickſalsverbundenheit mit unſeren 
Volksgenoſſen an der Saar eingedenk 
zu fein, wurde als Abſchluß des reichhaltigen Pro- 
gramms gemeinſchaftlich das Lied „Deutſch iit die 
Saar“ geſungen. 


12534 mal geholfen 


im Stadttheater, in ſieben Kinos, in Kirchen, 
oui Sportplätzen, in Arbeitslagern, bei Straßen; 
veranſtaltungen uſw. Poſten mit einer Ge- 
fſamtſtundenzahl von 97102 geſtellt. In 
12534 Fällen wurden die Poſten zu Hilfe ; 
leiſtungen herangezogen. 11 Perſonen wur 
den von Meonſchaften der Kolonne in das Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 18 Perſonen nach der Woh- 
nung und fünf Perſonen nach Anſtalten über⸗ 
geführt. An den Uebungen und dem Unterricht, 
geleitet von Dr. Spill und Kolonnenführer 
Janoſch, nahmen durchſchnittlich 72 Mann teil. 
Die von Dr Nawrabh und Kolonnenführer 
Janoſch geleiteten Uebungsabende der Hel 
ferinnen hatten einen Durchſchnittsbeſuch bon 
29 Helferinnen zu verzeichnen. Betriebshelfer 
und Hitlerjugend wurden vom Kolonnenführer Ja⸗ 
noſch in „Erſter Hilfe“ unterrichtet. Die zehn 
Unterrichtsabende waren durchſchnittlich von 
38 Teilnehmern beſucht. —. 


Schlageter⸗Gebüchtniskreuz 


Nach einer amtlichen Verfügung der Bundes. 
leitung des ehemaligen Schlageterbundes wird 
allen denjenigen, welche in der Zeit vom 27. Mai 
1923 bis zum 26. Mai 1924 Mitolieder des ehe⸗ 


maligen nationalſozialiſtiſchen Wehrperbandes 
„Schageterbund“ (Jugendbund Albert Leo 


Schlageter) waren, das Schlageter ⸗Ge⸗ 
dächknis kreuz verliehen, das zum Dienſt⸗ 
anzug der SA. getragen werden darf. 

Alle Angehörigen des ehemgligen Schlageter⸗ 


“Hundes, welche im Stadt- und Landkreis Beuthen 


wohnen und f. Z. Freiwillige dieſer Organiſation 
waren, werden hiermit aufgefordert, ſich bis 
ſpäteſtens 10, April ſchriftlich oder münd⸗ 
lich unter Vorlegung der alten Mitalieder⸗Aus⸗ 
weite bei den unterzeichneten ehem. Führern des 
Schlageterbundes (Kreisgruppe Beuthen] zu 
melden: 

Bruno Roemiſch, Beuthen, Parallelſtr. 2. 

Bruno Thometzek, Beuthen, Elſterberg⸗ 
ſtraße 33. 


Partei-Nachrichten 
m 

IDAJ, Beuthen, Fachgruppe „Bauingenieure“. Am 
Sonnabend findet um 16 Uhr eine Füheung durch 


das neue Hallenſchwimmbad, Stadtpark, ſtatt. 
Gäſte find willkommen. Treffpunkt: Vor dem Eicon 


Deutſche Angeſtelltenſchaft — Berufsgemeinſchaft der M 


weiblichen Angeſtellten, Ortsgruppe Beuthen. Dienstag, 
den 10. April, 20 Uhr, im OH. ⸗Saal, Hubertusſtr. 10: 
Pflichtverſammlung. „Volksdeutſche Gedanken“. Ne: 
ferent: Direktor Schmidt. 

Reichsbetriebsgruppe I, Nahrung und Genuß, Hinden⸗ 
burg. Am Sonntag, vorm. 10 u, findet im Hinden⸗ 
burger Konzerthaus Pilny (Eisner) eine beſonders wich⸗ 
tige Jugendverſammlung der Betriebs ⸗ 
gruppe I, Nahrung und Genuß, Statt. Im 
Mittelpunkt dieſer Verſammlung ſteht der Neids- 
berufswettkampf, Die Inwungsmeiſter werden 
gebeten, die Jugend, insbeſondere die Teilnehmer an den 
Wettkämpfen, zeitlos zu der Berfammlung zu beordern. 


„Land un 
Leute — Arbeit und Schönheiten in Oberſchle⸗ 
ſien“ folgte ein vom Buchhändler Kowa tz, Beu⸗ 


In der Zeit vom 1. April 1933 bis 31. März 
1934 wurden von der hieſigen ee n LESER 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 


— —— 


Der Preſſedienſt der 
Oppeln teilt mit: 

Um die Reiſenden während der Fahrt, beſon⸗ 
ders des Nachts, vor Beläſtigungen oder Heran- 
bungen zu ſchützen, hat die Reichsbahn vor 
einiger Zeit umfaſſende Sicherungs⸗ 
maßnahmen angeordnet, die auch heute 
noch in Kraft ſind und ſtreng durchgeführt wer⸗ 
den. So haben die Zugbegleitbeamten in den 
D-Bigen nach der Fahrkartenprüfung wiederholt 
Reviſionsgänge durch die einzelnen Wagen 
zu machen und alle Abteile zu beaufſichtigen. In 
den Perſonen⸗ und Eilzügen, die nur aus 
teilwagen beſtehen, haben fih die Schaffner wäh. 
rend der Fahrt möglichſt oft, beſonders in den 
ſchwach beſetzten Abteilen aufzuhalten und ihr 
beſonderes Augenmerk Einzelreiſenden zu⸗ 
zuwenden. Die Zugbegleitbeamten haben alle 
freie Zeit zur Ausübung dieſes Sicherheits 
dienſtes zu verwenden. In dieſer Ueberwachungs⸗ 
tätigkeit werden ſie durch Streifen und Fahn⸗ 
dungsbedienſtete ſowie durch Zugrevi⸗ 
foren, Verkehrs⸗ und Betriebs- 
kontrolleure wirkſam unterſtützt. Die Be 
ſtrebungen der Reichsbahndirektion werden jedoch 
nur Erfolg haben können, wenn auch die Reiſen⸗ 
den ſelbſt ſich weniger vertrauensſelig 
als bisher ihren Mitreiſenden gegenüber ver- 
halten und vor allem nicht jedem Unbekannten 
ihr Gepäck im Abteil zur Aufſicht anvertrauen. 
Wahrnehmungen über verdächtige Fahrgäſte neh⸗ 
men jederzeit die Zugbegleitbeamten entgegen. 


Reichsbahndirektion 


«Auszeichnung. Kranführer und Telephoniſt 
Kurt Jacoby hat die Gedenkmünze für 
Oberſchleſien erhalten. J. war bei der 
Stabsleitung des ehemaligen Selbſtſchutzes als 
Kurier und Ordonnanz tätig und iſt auch im Be⸗ 
ſitz des Schleſiſchen Adlers 1. und 2. Klaſſe. 

„ Schulungsabend im Arbeiterverband des 
Baugewerbes. un erſten Male nach langer 
Zeit hatte der rbeiterverband des Baugewerbes 
die Kameraden zu einer Verſamm lung in 
Form eines Schulungsabends zuſammen⸗ 
gerufen. Kreisleiter der NSHI., Pa. Wan- 
derka, hatte es ſich nicht nehmen lafen, eine 
Stunde den Kameraden vom Bau in intereſſanter 
Rede zur Verfügung zu ſtehen. Der Redner 
ſchilderte kurz das Treiben der Gewerkſchaften 
bis zum Tage der Uebernahme am 2. Mai 1933. 
Hierauf wurde das noch für viele unbekannte 
„Geſetz zum Schuß der nationalen Arbeit“ be⸗ 
handelt. Die aufklärenden Worte über das aie 
künftige Arbeitsfeld und das Zuſammenarbeiten 


Vom Begriff der Berufsunfähigkeit in der Knappschaft A 


Der Eintritt der „Berufsunfäbig⸗ trolleurs, aber auch übe e die i 
keit“ ift in der knappſchaftlichen Penſionsver⸗ keit eines Er ee 
ſicherung die weſentliche Vorausſetzung zum ſehers. Markenausgebers. Plaßaufſebers 
Anſpruch auf Inpalidenpenſion] als gleichwertig erachtet. Die Entlohnung 
(Arbeiter) bezw. e (Ungeitellte). Für braucht nicht genau die gleiche zu fein, wenn 
diejenigen Gruppen von knappſchaftlich Verſicher⸗ die Unterſchiede nicht ſehr erheblich find. 
925 ur 11 5 ber a 175 n ni ER en 
verrichten (z. B. Hauer, per, Zimmerhauer, agleichwektig D De i A 
von den Angeſtellten im weſentlichen die Unter- en e eee e DEE NODE Ta 
. m aea 555 Wente 5 
niw. beſondere Grundfätze für die Beurteilung der Veen. i 
Na ai era ad! aide F 11 e Uebertanebetriehe verrichten tann 
n beiteht immer noch vielfach die irrige Auffaſ⸗ ähiakeit mi i iner 
fung, daß Berufsunfähigkeit dann vorliege, wenn W e Sry akg 
der Verſicherte nicht mehr imſtande ift, die bis feſtgeſtellt war 
berige berufliche Tätigkeit auszuüben. ; eine weitere Tätigkeit unter Tage nicht in Fra 
Dem ift aber nicht fo. Nach ſtändiger Recht⸗ komme, dagegen in der Lage fei, fo ziemlich alle 
ſprechung des Reichsverficherungsamts liegt Be- Angeſtelltentätigkeiten über Tage auszuüben, iſt 
rufsunfähiakeit im Sinne des Reichsknappſchafts⸗ der Anſpruch 
geſetzes [Rod G.] erft dann vor, wenn der Ver- unfähigkeit ſeitens des RBA. 
ſicherte außer der zuletzt verrichteten Tätigkeiten worden. Als dem Steigerberuf gleichwert 
auch nicht mehr imftande iit, andere.] Tätigkeit im Berabau wird die Tötiakeit a. 
P 1 75 e igei 1 t⸗ eines i 
ich gleichwertige Tätigkeiten in knapp⸗ i 
[alitem Betrieben au eher, benen er | au Dan, wenn er ee e sche Ber 
einer beruflichen und techniſchen Ausbildung ge⸗ rres a; En . 5 
wachſen ift. In bezug auf die Tätigkeit des gleiche ift Die Verbältuiſſe anf bem i de 
Hauers. Schleppers, Zimmerhauers, d. h. ob die angezogenen gleichwertigen ätig⸗ 
wird 3. B. die Tatigkeit eines Schieß mei keiten auch wirklich zur Verfügung ftehen, bleiben 
ners Förderaufſehers, Wetterkon dabei außer Betracht. 


CCC ²˙ A ; i Ai i 
Oberſchleſien 
im Frühjahrsluftverkehr 


Gleiwitz, 6. April. 


kehr übergeben werden kann. Sie ift mit 
Granitſteinen gepflaſtert und mit Kanaliſation 
verſehen. Auch die Helmuth⸗Brückner⸗ 
Straße erfährt einen gründlichen Ausbau. Die 
Grundierungsarbeiten ſchreiten dort bei Beſchäf⸗ 
tigung einer großen Anzahl von Arbeitsloſen ſehr 
gut voran. Auch die Anlegung von Bürger⸗ Betrachtet man den von der Deutſchen Lufk⸗ 
ſteigen wird den alten Ortsteil mit ſeinen hanſa herausgegebenen Frühjahrsflug⸗ 
auberen und ſchnurgeraden Straßen dem neuen l len b Gleiwi 
rtsteil ebenbürtig zur Seite ſtellen i plan, fo kann man feitftellen, daß von Gleiwis 
; aus gute Flugverbindung nad allen 
s ; Teilen des Deutſchen Reiches, aber auch 
* Wieſchowal Von den Kinder reichen. nach dem Auslande beſteht, Man erreicht mit 
In der Monatsverſammlung der hieſigen Orts⸗ = um 7,15 Uhr Ber SE Ale ON 
gruppe des Reichsbundes der 918 ſprach ehrsmaſchine in Breslau Anſchluß nach Ber- 
der Ortsgruppenwart über Ziel und Aufgaben 
des Reichsbundes als Kampforganiſation im 
neuen Staat und den Werdegang unſeres Füh⸗ 
rers Adolf Hitler, wobei er beſonders ſeine 
wirkſamen Maßnahmen für den Wiederaufſtieg 
Deutſchlands und die Bildung der wahren 
Volksgemeinſchaft hervorhob. 


Unterstützt die NSV bei der Durchführung ` 
der Aktion „Mutter und Kind“. 
Werdet Mitglieder! — Werdet Mitglieder! 


lin und darüber hinaus, ferner nach Dresden, 
Halle, Leipzig und dem Weſten des 
Reiches. Hat ein Geſchäftsmann in Berlin zu 
tun und benutzt das von Gleiwitz um 7,15 Uhr 
abfliegende Flugzeug, fo kann er in Berlin bes- 
quem am Vor» und Nachmittag feine Geſchäfte er⸗ 
ledigen, um am Nachmittag wieder nach 
ſeinem Ausgangsort zurückzukehren. 
Koſtenloſer Zubringerdienſt ſorgt in Glei⸗ 
witz dafür, daß die Fluggäſte von der Stadt nach 
dem Flughafen und bei Eintreffen in Gleiwitz 
wiederum zur Stadt befördert werden. Jeder 
Fluggaſt genießt höchſten Verſicherungs⸗ 
hub. Infolge der größeren Maſchinentypen 
ift auch nunmehr in den Kabinen der Flugzeuge — 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
1. Sonntag nach Oſtern (Weißer Sonntag) 


Pfarrkirche St. Maria. Stg.: 6 Sm., f. d. Paroch.; 

7,15 hl. M., f. nerft. Pauline Malik: 8 Kindergottes⸗ 

dienſt, f. verſt. Valentin, Marianna Malek u. Sohn; 
1. 


der e mit dem Führer, vermittelt 
durch den Zellenobmann und die Vertrauens⸗ 
männer, haben manche 1 ERO Ne Frage 
beantwortet. Mit der Aufforderung, durch Wer- 
bung für die Arbeitsfront den letzten in die 
Reihen des Verbandes zu bringen, wurde der 
Abend beendet. 

* Den Arbeitskameraden 5 Die Mr- 
beiter Urbaſik und Nowak waren im Ar- 
beitslager in Dombrowa beſchäftigt. Sie beſpra⸗ 
chen ſich eines Tages, das Spind des Ar⸗ 
beitskollegen W. zu erbrechen. U. ſchlug 
das Schloß ab, bog die Spindtüren auseinander 
und entwendete daraus 2,20 Mark. Nowak, der 
Schmiere geſtanden hatte, ließ ſich 1.— Mk. von] den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 bl. M 
dem Gelbe geben. Dem Anfrage des Staats- Beginn der Kinder⸗Miſſion. — Frei. um 7 DI. M. m, 
anwalts gemäß wurden Urbaſik zu drei und kurzer Pr.; um 14 Beichegele genheit f. Mädchen; um 16 
Nowak der ſchon einſchlägig vorbeſtraft iſt, zu Predigt. — So.: um 7 hl. M. m. kurzer Pred.; um 14 


f z : $ Beichtgelegenheit f. Knaben; um 16 Predigt. — Stg.: 
ſechs M onaten Gefängnis verurteilt. a. 15. 4., um 7,30 hl. M. m. Generalkommunſon. — So:: 


2 5 - 119,30 S andacht; 20 allgemeine Einführung der Mif- 
* Dombrowa. NS. Frauenſchaft. Im ee e dene e Einam i 


x f } ſion. — Taufſtunden: Stg. nach der Nachmittagsandacht 
Terraſſen⸗Reſtaurant 1 fand eine gut be- um 15,80 2. fel. um 8 vorm. — Nachtkrankenbeſuche 
ſuchte Mitgliederverſammlung ſtatt, 


find deim Küſter, Wilhelmſtr. 14, anzumelden. Am kom⸗ 
die von der Ortsgruppenleiterin Frau Wie menden Mittwoch folen alle Kranken unſerer Parochie 
felspütz mit einer Heldenehrung eröffnet peui n e werden bis Dienstag vor⸗ 
wurde. Der Tätigtel sbericht nkerſteſch ee ade en der ie e,, 
deutung einer ſelbſtändigen Ortsgruppe der Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche 5,15 
NSF. für den Ortsteil Dombrowa und wies auf Pfarrm, fil e p. Gm. m. Ar T30 Kinder. u. Schul⸗ 
die Zuſammenarbeit mit der NS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt hin. Kreisfrauenſchaftskulturwartin Frau 
Haupt ſprach über die weltanſchauliche Erneue⸗ 
rung des deutſchen Frauenideals. Mit dem Auf- 
zeigen der Volksſchädigung durch den Marxismus 
und Liberalismus wurde die Frau der vergange⸗ 
nen Syſtemjahre gekennzeichnet. Ihr gegenüber 
ſteht die deutſche Frau des Nationalſozialismus, 
die wieder um Reinheit, Würde und ein 
neubefeſtigtes Familienleben kämpft, 
in dem der Glaube an Gott und die Forderungen 
des Autoritätsgedankens gepflegt werden. Die 
Ortsgruppenkulturwartin beſprach in großen 
Zügen den Arbeitsplan der Sommermonate, der 
mit der Gründung von vier Axbeits⸗ 
gemeinſchaften das hauswirtſchaftliche In⸗ 
kereſſengebiet der Frau, die Pflege des ländlichen 
Gartens und verſchiedene Arbeitsgruppen zur 


witzer Straße 10, zu melden. Tel. 2630. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. Stg. 8 hl. M. f. verſt. Theodor und 
Thekla Nawrath. N 3 


Pr. u. H., Ant., des Beerdigungsinſtituts Mikulla; 
‚30 p., 19 di. Veſperandacht. — 


Pfarrkirche St. Trinitatis. Stg.: 5,30 hl. M.; 6,15 
hl. M. m. dt. Pr.; 7,15 Erſtkommunionfeier; 9 H. m. p. 
Pr.; 10 H. m. dt. Pr. (8. G. Scheel, Op. 45, Miſſa Po. 
puli f. gem. Chor, Orgel, Knabenchor u. Bläſerquartett); 

lle M. m. dt. Pr. — 14 Kinderandacht; 14,30 
Singen der Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 19 dt. Chriften: 

i i u. S. n der Woche: täglich um 6, 7, 


geſelligen Ausſchmückung der Zuſammenkünfte Herz Zeſu⸗Kirche: Stg.: 6 ühm, m. Pr.; 7,30 
umfaßt. Der nächſte Heimabend findet am gi rg. Jeſus Kirche. Fig.: 6,30, Brühm, u. Gemeine 
19. April im Terraſſen⸗Reſtaurant unter dem daft er e e e DE 


otto: „Heimatlicher Sagenkreis“ ſtatt. —l. S. 11,30 
* i Feſt Mariä Verkündigung. Um 8 Amt m. S. — Mo.: 


* Rokittnitz. Neue Straßen im alten um 16 N ae u. S. Darauf Verſammlg. 
J . — Mi.: s 


Dorfteil. Noch bis vor Jahresfriſt waren 
die Straßenverhältniſſe im alten Dorfteil nicht 
beſonders gut. Bei ungünſtigem Wetter war es 
für die dortigen Anwohner kein Vergnügen, Hof 
und Straßen zu betreten. Bereits im letzten 
Frühjahr jah die Gemeindeverwaltung im Ar⸗ 
heitsbeſchaffungsprogramm eine Abhilfe vor, Die 
Arbeiten ſind jetzt ſoweit fortgeſchritten, daß die 
Bergſtraße in den nächſten Tagen dem Ver⸗ 


andachten aus. — So.: 14. 4., ( 

führung der Miſſion. — Nächſten Stg. iſt um 7,30 die 
Generalkommunion der Kinder. — Taufſtunden: Stg. um 
13,30, an Wochentagen nach der 8.Uhr⸗M. — Nachtver⸗ 
ſehgänge ſind an der Pforte des Pfarrhauſes zu melden. 
— Die Kollekte iſt in allen hl. Meſſen für unſere armen 
Kommunionkinder. \ 


gottesdienſt, Int. der Nofe Klara Blemnia; 8,30 dt. 


ſchlag, zunächſt etwas milder. 


für genügend Friſchluft Sorge getragen wor⸗ 
den, ſodaß die bisher immer ehr gefürchtete 
„Luftkrankheit“ ſo gut wie vollkommen 
verſchwunden iſt. Es beſteht bei windigem 
Wetter abſolut keine Gefahr, daß durch die Wind- 
wellen (Böen) eine ſchwere Verkehrsmaſchine zum 
Abſturz gebracht wird. Von der Deutſchen Lırft- 
hanſa wurde als der erſten luftfahrenden Gejel- 
ſchaft beſonderer Wert darauf gelegt, das flie⸗ 
gende Perſonal im Inſtrumentenflug 
auszubilden. Es beſteht heute die Möglichkeit, 
auch größere Strecken ohne Erdſicht zu be⸗ 
fliegen. Dadurch hat erfreulicherweiſe im vori- 
gen Jahre die Deutſche Lufthanſa eine außer ⸗ 
ordentlich hohe Regelmäßigkeit bei 
der Durchführung ihrer täglichen Verkehrsflüge 
gezeigt. Die Flugpreiſe entſprechen ungefähr den 
D-Zug-Rreifen 2. Klaſſe. Man muß berückſichti⸗ 
gen, daß bei gleichzeitiger Löſung des Hin⸗ und 
Rückflugſcheines auf den letzteren eine 30pro⸗ 
zentige Ermäßigung auf den in dem 
Flugplan feſtgeſetzten Flugpreis gewährt wird. 
Gerade der oberſchleſiſche Luftverkehr bedarf 
unbedingt einer Stärkung, ſollen auch fernerhin 
die von Gleiwitz ausgehenden Luftperkehrsverbin⸗ 
dungen erhalten bleiben. Darum ergeht 
an alle Oberſchleſier die Bitte: „Benutzt zur Reiſe 


„das Verkehrsflugzeug“ und helft mit, daß die deut⸗ 


ihe Handelsluftfahrt durch Inbetriebnahme von 
1 Strecken die erſte Stelle in der Welt 
behält. HER 


Nachdem es am Donnerstag beſonders im Gee 
birge zu neuen Niederſchlägen kam, die 
am Glatzer Schneeberg bis zu 20 Zentimetern 
Neuſchnee brachten, hat ſich erneut Aufheiterung 
eingeſtellt. Im Flachlande kam es wiederum zu 
ftärferen Fröſten. Eine Beruhigung der 
Wetterlage ift noch nicht zu erwarten, da in Mit. 
teleuropa auf engem Raume verſchiedenartige 


bend. Luftmaſſen nebeneinander vorhanden ſind. £ 


Ausſichten für OS. bis Sonnabend abe 19 — 


Wechſelnder Wind, neblig-woltiges, zum Teil F 
aufheiternd es Wetter, vereinzelt Nieder. 
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Karl Götz: 


Das Kinderschiff 


Unter dieſem Titel erſchien ſoeben ein Buch von 
Karl Götz, der als deutſcher Lehrer in Haifa 
eines Tages den Plan faßte, ſeine Schulbuben und 
Mädels, Kinder deutſcher Schwabenſiedler 
in Paläſtina, einmal nach Deutſchland zu 
bringen und ihnen ihr angeſtammtes Heimatland 
zu zeigen. Aus dem Plan wurde Wirklichkeit, 
und eines Tages nahm ein Frachtdampfer der 
Deutſchen Levante⸗Linie die 
Schar unentgeltlich mit nach Hamburg. Aus 
dieſer Fahrt nach und durch Deutſchland entſtand 
dann „Das Kinderſchiff — Ein Buch von der 
weiten Welt, von Kindern und von Deutſchland“. 
Nachſtehend bringen wir eine Probe aus dem 
Buch: die Reiſevorbereitungen. 


Nach einigen Wochen hieß es, daß es mit der 
„Tinos“ klappen werde. Sie komme in drei Mo- 
naten. April, Mai, Juni, — das traf ſich ja gut. 
— Wir müßten nach Alexandrien fahren, das 
genaue Abfahrtsdatum komme noch. Wir ſollten 
uns richten. 

Schon recht, wir richteten uns. Einige hun⸗ 
sei Briefe flogen in die Heimat. Sie mußten 

ei den Ortsgruppen des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland Quartier für uns machen, 
fe mußten bei allerlei amtlichen und nichtamt- 
ichen Stellen Steine aus dem Weg räumen, 
Fahrpreiſe halbieren und Amtsſtubenſtaub weg- 
blasen. Sie mußten den Redakteuren ein Blakt 
aus dem ſchwäbiſchen Weltwanderbuch zum Ab⸗ 
drucken hinlegen. 

Gute, kleine, alte Schreibmaſchine! 
dir liebevoll über die Taſten fahren. Du haſt 
dich tapfer gehalten in dieſen Wochen. Haſt nie 
unnötigen Lärm gemacht und keinen Hebel von 
dir geſtreckt! 

Wo mußten wir eigentlich unbedingt hin? 
Ins Schwabenland! Als wir da juft den Fin- 
ger darauf hatten, kamen zwei feine Damen aus 
Deutſchland in die Schule. Bald erzählten wir 
von unſerem Märchen. Ei, da müßten wir ſie 
Aber gewiß N O je, da würden Sie den 
großen Schrecken kriegen! 8 Buben, 8 Mädels, 
in Hamburg kämen nochmals zwei von der Kolo⸗ 
nie 1 die im Schwarzwald im Lehrerſeminar 
Seien, dann wir Große! — Das mache nichts, fie 
Hätten ein großes Haus, und jedes bekomme ein 
Bett. — Das mochte kein ſchlechtes Haus fein! — 
Es war eines der ſchönſten deutſchen Schlöſſer, 
mitten im Harzwald, die Rammelburg bei San⸗ 
gerhauſen. ; EK 
Das Schwabenland hatten wir, die Rammel⸗ 
burg hatten wir auch. Hamburg auch und — 
natürlich vornedran! Dinkelsbühl, das Heimat- 
ſtädtchen meiner Frau. Ans Ende ſollte der 
Bodenſee. Und der Rhein? Klar! 

Es kam der erite Brief aus Eſſen: 
freue ſich rieſi 
ſtand kurz: Herzlich willkommen! Wir ſorgen 
ür euch, je länger umſo beſſer. — Es kamen 
Answeiſe für die Jugendherbergen. Die Heimat 


Ich muß 


Man 


Was willft Du in Brafilien ‚Inge? 
OMANVON HANS HEUER 892 


Nie war ihm ein ſo Wahnſinniger in den Weg 
1 der den Amazonenſtrom für eine Renn⸗ 
trede für Weltrekorde und Eſterros Boot für das 
a b ahrzeug zu ſolchen Experimenten hielt. 
Eſterro verfluchte die Stunde, in der er den Han⸗ 
del mit dem Mann da abſchloß. ; 

Eine Biegung noch, Mangos kam in Sicht. 

Und als ſie am Ufer anlegten, konſtatierte 
Eſterro zu ſeinem grenzenloſen Erſtaunen, daß 
nichts geſchehen war, daß er noch lebte und ſein 
Boot nicht in die Luft geflogen war. 

Er begriff das nicht, aber er fand ſich auch da⸗ 
mit ab. 

„Um jo mehr, als der verſprochene Lohn tat⸗ 
ſüchlich ausgezahlt wurde, obwohl er doch nichts 
weiter getan als gebetet und zugeſchaut hatte. 

Günter Dittmar achtete nicht auf den wieder 
ſtärker ſich bemerkbar machenden Schmerz an der 
Schulter, jagte mit Schritten, wie ſie kein vernünf⸗ 
tiger Menſch in Manaos gebrauchte, durch die 

traben zur Klinik Dr Caſhtons. 

„Iſt Miß Jenſen da?“ rief er dem Arzt ſchon 
von der Tür aus zu. 

Der Arzt blickte erſtaunt dem heftig atmenden 

Manne entgegen, den er überall, nur nicht mehr 
in Manaos glaubte. j 

„Nein!“ 

„An Bord der „Miranda“ iſt ſie auch nicht! 

Sie muß in Manaos fein! Ich erzählte Ihnen 
doch von dieſem da Gayaz .. das iſt derſelbe, 
dem ich den Stich hier zu verdanken habe — er 
muß ſie abgefangen haben, als ſie zum Strom 

ing! Es gibt keine andere Erklärung für ihr 
ſpnrloſes Verſchwinden!“ 

„Das wäre furchtbar, aber. Dr. Caſhton 
legte die Pinzette, die er in der Hand hielt, auf 
den Tiſch zurück „ . es iſt ſehr unwahrſcheinlich! 
Der Burſche kann doch nicht einfach am hellen 
Tage eine junge Dame verſchleppen, nur weil .“ 

Erſtens war es noch ſehr früh am Morgen, 
Miſter Caſhton, als Inge Jenſen zur Landungs⸗ 
telle ging, Zweitens zweifele ich nicht daran, daß 

a Gayaz fie auch um die Mitta Sſtunde entführen 
würde, wenn ihm keine andere 
Und drittens. wenn fie nicht an Bord der 

Mirande“ ift und nicht in der Klinik ... wo ſoll 
fie ſonſt geblieben ſein?“ 


Auf einer Karte aus Wertheim, 


öglichkeit bliebe 


rief! Jeden Abend war die Poſtkiſte umlagert. 
Das ging jetzt alle an. Es klappte! Wenns 
auch dort wegen der Ferien nicht ging, wenn auch 
wo anders die Gruppe noch zu jung war oder der 
fände verreiſt oder anderer Beſuch in Ausſicht 
and. 

Nach den Schulſtunden fragten wir einen 
Pfifferling. Wir waren bis in die Nacht hinein 
beieinander. Einmal lagen zwei Buben ſchon von 
ſechs Uhr an auf dem Mäuerle um unſeren Hof, 
das Kinn in die Hände geſtützt, die deutſche Karte 
vor ſich. So viel Bücher gabs gar nicht auf der 
Kolonie und in der Nachbarſchaft, wie wir jetzt 
hätten brauchen können. Bücher von Schiffen, 
vom Meer und von der weiten Welt, von Deutſch⸗ 
land und von jungem Wandervolk, von grauer 
Vorzeit und von damals, als die Großväter noch 
jung waren. Bücher und Bilder von Hamburg 
und von Eisbrechern, von Gibraltar und von 
alten Seebären, vom Alten Fritz und von moder⸗ 
nen Schnellzugslokomotiven. 

Langſam wurde aus unſerer Schulgemeinſchaft 
eine Lebensgemeinſchaft, eine große, ein bißchen 
derbe Kameradſchaft. 

Die äußeren Dinge gingen einander nach von 
der Hand, wenn auch jeden Tag Dinge kamen, 
an die man nicht gedacht hatte. Sogar auf den 
Paläſtinabahnen gabs Ermäßigung und — nach 
einem 1 Notenwechſel — auch 
auf den ägyptiſchen. Unſer Generalkonſul in Je⸗ 
ruſalem ſtellte ſich herzhaft hinter uns. Aus 
allen möglichen muffigen Winkeln ziſchelte der 
Neid und verſuchte, unſere Fahrt lächerlich zu 
machen. Wir achteten es nicht und verſchloſſen 
die Ohren vor dem Gemäkel und Geſtupfe der 
Stubenhocker. Und wenn es uns zu dumm 
wurde, ſangen wir: 

„Laßt mich nur auf meinem Sattel gelten! 

Bleibt in euren Hütten, euren Zelten! 

Und ich reite froh in alle Ferne, 

Ueber meiner Mütze nur die Sterne.“ 

Da gab es nun aber noch etwas viel Wichti⸗ 
geres als die Namenliſten und etwas viel Wich ⸗ 
tigeres als die Lieder und kleinen Geigenkünſt⸗ 
lein, als die gemalten Dankesblätter für die 
Gaſtgeber, als die Lichtbilder und die arabiſchen 


Tänze, als das Gutenachtſtück mit der Geige und 


den Flöten: Da war das Vorbereiten von innen 
heraus. Denn dieſe Märchenfahrt durfte nichts 
Lautes werden, nichts Protziges. Sie jollte 
nichts tun als die ſchönſten und größten Dinge 
in unſeren Herzen und Sinnen wecken und kräf 
tig machen. Und daraufhin mußte man die 
Köpfe und zuallermeiſt die Herzen einſtimmen. 
Das geſchah in vielen ſtillen, heimeligen Stunden, 
in denen wir im Kreiſe herumſaßen oder in 
denen wir bloß zu zweien, zu dreien beiſammen 
waren. Wenn der Frühlingswind durch die alte 


Darauf wußte Dr. Caſhton keine Antwort. 

„Ich werde jetzt dieſen Kerl ſuchen ... und ich 
werde ihn finden!“ 

„Miſter Dittmar, Sie find unglaublich leicht 
finnig! Sie haben da eine Verletzung, haben zien- 
9 viel Blut verloren und gehörten eigentlich ins 

. 

Eine unwirſche Bewegung der rechten Hand. 

„Ich fühle mich ausgezeichnet, Doktor! Ich 
könnte mich gar nicht beſſer fühlen! Und außer⸗ 
dem habe ich keine Zeit, mich ins Bett zu legen ..“ 

„Wenden Sie ſich an die Polizei!“ y 

„Zu der Polizei von Manaos habe ich, offen 
geſtanden, nicht viel Vertrauen! Und außerdem 
bis die Polizei ihren Apparat in Bewegung geſetzt, 
bis fie Pedrito de Gayaz gefunden hat, tft es viel 
leicht längſt zu ſpät. Ich laſſe von mir hören 
auf Wiederſehen, Doktor!“ 

Noch bevor der Arzt irgendeinen Einwand er⸗ 
heben oder auch nur den Mund zu einer Erwide⸗ 
rung öffnen konnte, war Günter Dittmar ver- 
ſchwunden. 

Dittmar kehrte in das Hotel Santa Cruz zu⸗ 
rück, wo er Anweiſung gegeben hatte, ſein Gepäck 
mit dem nächſten Dampfer abgehen zu laſſen und 
mietete ſich wieder ein. 

Aß etwas und überlegte während der Zeit, die 
er dabei hatte, wie er am beſten vorgehen konnte. 

Zuerſt galt es, Pedrito de Ba hieſigen Auf⸗ 
enthaltsort auszukundſchaften. Das konnte nicht 
ſchwer ſein, wenn man zu den Landungsſtellen 
hinunterging und dort Erkundigungen über ihn 
einzog. Der Händler da Gayaz war ſicher bekannt 
genug dort unten. Irgend jemand würde ſchon 
wiſſen, wo ſich der Braſilianer während ſeiner 
Anweſenheit in Manaos aufzuhalten pflegte. 

Günter Dittmar nahm ſich nicht die Zeit, in 
Ruhe zu Ende zu eſſen. Es fieberte in ihm, alles 
in ihm war aufgepulvert und drängte nach Ent⸗ 
ladung. 

Während er wieder unterwegs war, arbeiteten 
feine Gedanken. Wenn er Pedrito da Gayaz fand 
und Inge Jenſen war auch nur ein Haar 
gekrümmt worden — Pedrito da Gayaz wäre nicht 
zu beneiden um das, was in dieſem Falle mit ihm 
geſchehen würde! 


Menſchen lungerten herum, auf der 
brütenden Hitze, immer ängſtli 


Eiche fuhr oder wenn wir mit Büchern und Bil⸗ 
dern zwiſchen den Anemonen und dem roten Lein 
im Walde lagen. Oder wenn wir über die Berge 
marſchierten und aus Waldwinkeln und Weg⸗ 
rainen alle Herrlichkeiten mit großen Augen þer- 
ausiuchten, wenn wir miteinander lernten, wie 
man Bilder anſieht und was an einem krummen 
Baum jo ſchön ſein kann und an einem Gras- 
halm, auf dem der Grashüpfer zirpt, und wie 
ein ſchiefes Giebelhaus lachen kann! 

Das war ein böſer Krieg in dieſen Wochen 
gegen alles Oberflächliche. „Ihr ſolltet doch un⸗ 
bedingt auch .... Gar nichts müſſen wir unbe⸗ 
dingt geſehen haben! Gar nichts. Wenn wir ein 
Waldtal richtig durchſtreift haben und haben das 
Moospolſter geſpürt und die Ameiſen und haben 
die Amſel in den Abend hinein ſchlagen hören 
und ſind in der Brombeerhecke hängen geblieben 
und ſind ein wenig näher zuſammengeſchlüpft, 
wenns düſter geworden iſt, ich ſage, wenn wir dies 
eine Waldtal dergeſtalt erlebt haben und dazu 
noch das Geholper und Gewinkel einer alten 
Pflaſterſtadt, wenn wir nur an einer Stelle vor 
irgend einer großen Schöpfung eines deutſchen 
Menſchen ſtille geworden ſind — dann haben wir 
von Deutſchland mehr erlebt als mancher, der 
mit einer Rundkarte durch das ganze Reich ge⸗ 
fahren iſt. 

Dann waren es aber wieder nicht nur die 
recht inneren Dinge, an die man denken mußte, 
Bei den vielen fremden Leuten durfte man do 
nicht ſo klobig an den Tiſch hinſitzen. Und dann: 
Meſſer und Gabel und ſol So richteten wir 
verſchiedenemal im Gemeindeſaal ein Eſſen. Eins 
brachte ein Göckele, das andere die Nudeln, einer 
Kartoffeln und einer die Salathäuptlein. Im 
Anfang wollte das mit beiden Händen nicht jo 
recht gehen. Es rutſchte noch bisweilen ein Hüh⸗ 
nerſchlegele übers Teller. Aber mit der Zeit 
gun Blieb zwar ab und zu noch ein braunes 

affeetröpfchen unbemerkt hängen, gelüſtete frei- 
lich immer noch den einen und anderen (mich 
auch), in die gute Sauce ein Stück Brot zu broden, 
war freilich manch einem arg, daß er das Brötle 
nicht in den Kaffee tunken ſollte. Aber — das 
Leben iſt hart in ſeinen Forderungen. 


Dann war nochmal etwas: 


Die Mädchen ſollten gleiche Wanderkleider He- 
Braun ſollten fie ſein und leicht, aber 
keine Fähnlein. Saubere Puffärmel ſollten ſie 
häben und eine luſtige Borte unten herum. War 
das ein Krieg gegen die vielen Geſchmäcker der 
Mütter und gegen die vielen Modezeitungen und 
Schnittmuſterbogen in den Kommodſchubladen. 
Und die Bluſen der Buben und erſt die farbigen 
Halstücher mit einem Knoten darin! Es gab 
nur einen Weg zur Einheit: Ein kräftiges Wort. 
Oh? Jawohl, 0 werden die Kleider, ſo werden 
die Bluſen, hier ſind die Muſter! 


kommen. 


Schiffe lagen am Ufer, Boote, primitive Kähne, 
Flucht vor der 
darauf bedacht, 
der Sonne aus dem Wege zu gehen. 
Dittmar ſuchte ein paar Lokale auf. Erkun⸗ 
digte ſich nach dem Braſilianer. Hörte hier Un- 
gewiſſes, wurde dort mit Mißtrauen betrachtet 
und erfuhr an der dritten Stelle, was er 
wiſſen wollte. 
da Gayaz' Wohnung. 

Gleich in der Nähe des Madeira, der hier 
in den Amazonenſtrom mündete. 

War fünf Minuten ſpäter dort, ſtand vor 
einem niedrigen, ziemlich baufälligen Hauſe mit 
verſchloſſener Tür. Klopfte mit der Fauſt da- 
gegen, hämmerte härter, als ſich nichts da drinnen 
rührte. 

In dem Hauſe blieb alles ſtill. 

Günter ſah ſich um. Die Straße war ſchmal 
und hatte Haus an Haus. Jedes einzelne in er⸗ 
bärmlichem Zuſtande. Man befürchtete, die ganze 
Gaſſe müſſe zu einem Trümmerhaufen werden, 
wenn durch ſie einmal ein etwas heftiger Wind- 
ſtoß fauche. 

Aber von Wind war nichts zu ſpüren, nur die 
Sonne brannte und glutete unbarmherzig Her- 
nieder und ließ die Erde dampfen. Die ie 
umflirrte den Mann, der in der ſchmalen Gaſſe 
ſtand, trieb den Schweiß aus allen Poren, ließ 
die Kleidung am Körper kleben und manchmal 
die Mugen fidh ſchließen, weil die Grelle des 
Lichts förmlich Schmerz berurſachte. 

Kein Menſch war zu jegen Alles hatte fih 
zu dieſer heißeſten, unerträglichſten Tageszeit ver⸗ 
krochen in einen ſchattigen Winkel. Um die Mit- 
tagsſtunde durch die Stadt zu gehen — das be⸗ 
trachtete man als die Wahnſinnstat eines Selbſt⸗ 
mordkandidaten. 

Einen Augenblick lang zögerte Günter Ditt⸗ 
mar noch, dann begann er an der Tür zu rütteln, 
ſie war nicht feſt, war ausgedörrt von der Glut 
. man brauchte ſich nur einmal gegen fie zu 
werfen und befand ſich ſchon im Hauſe. 

Es war in ein paar Sekunden getan. 

Günter Dittmar ſtand in einer dämmerigen 
Diele, deren Boden mit Strohmatten ausgelegt 
war. Es war dumpf und ſchwül in dem Raum, 
aber doch erträglicher als draußen in der Mit- 
tagshitze. 

Günter Dittmar durchſuchte das Haus. Von 
1 Braſilianer war nirgends eine Spur zu ent⸗ 
ecken. 

Es war eigentlich vorauszuſehen. Der Burſche 
war feige und würde es nicht wagen, in Mangos 


Ein Ernteaufkäufer verriet ihm; 


Eines Tages waren die Herzen geſtimmt, die 


Koffer gepackt und die Päſſe geſtempelt. Da kam 
ein Brief aus Hamburg. Hurra! Der Mb- 


fahrtstag! Die Hilda ſtand neben mir, als ich 
las: Man bedauere ſehr, aber die „Tinos“ müſſe 
ins Schwarze Meer. Bums! Nun war alles 
aus! Dicke Tränen liefen dem Mädchen über die 
fieberroten Backen. Als jih das Aergſte in ihr 


gelegt hatte, ſagte ſie: „So, jetzt eß i erſt recht 


wieder bloß no mit viner Hand.“ 

Das waren böſe, geladene Tage. Man ging 
ſich aus dem Weg. Aber auf einmal kam ein Tele⸗ 
gramm, ein beglückendes Telegramm, in dem wir 
gefragt wurden, ob wir's auf einem kleineren, 
engeren Dampfer probieren möchten. Auf der 
„Galilea“. Es ginge, aber man müßte ſich ein⸗ 
ſchränken, ein paar 
ſchlafen. 8 

Ich jagte den zwei Buben, die dabei waren, 
was los ſei. Der eine fuhr ſich mit beiden Hän⸗ 
den juchzend in die n lief davon und brüllte: 
„J han mei ganz G'lump en oiner Stond bei⸗ 
anander!“ So hätte es freilich nicht geeft. Es 
waren noch vierzehn Tage Zeit. 

In dieſen vierzehn Tagen marſchierten wir 
vorher Tag um Tag, brachten kleine und große 
Schritte auf eine richtige Mitte, ſetzten Gruppen- 
führer in ihr Amt, lernten, jedem kurzen Kom⸗ 
mando zu gehorchen, lernten den Kopf hoch gu 
tragen und friſch zu ſingen, auch wenn der 


In dieſen letzten vierzehn Tagen beſuchte ung 
auf der Ansfahrt Kapitän Voß von der „Tinos“ 
und fein erſter Maſchiniſt. Er hörte unſere 


müßten auf dem Boden 


Ruckſack drückte. 


dickbackigen Mädels kichern, ſah den Gerhard 


ſchelmiſch blinzeln. Und als fie ihm dann ſo 
verſtohlen von hinten herum ein Liedlein ſpielten, 
fuhr er unwillig mit der Hand durch die Luft. 


ch] Nun fuhr er ihon 35 Jahre ins Mittelmeer. 


So gerne hätte er noch nie eine Ladung genom⸗ 
men wie die, die hinter dem Karmel lagerte. 
Und im letzten Moment fiel die nun ſeinem 
Schwager Bradhering auf der „Galilea“ zu . 
Dann, an einem hellen Sonntagmorgen, ſtan⸗ 


den wir vor dem Schulhaus und ſchoben unſere 


Koffer und Ruckfäcke in die beiden großen Milh- 
antos. 


Der ſchnellſte Weg 


Peter bummelt durch die Straßen. Vor der 
Litfaßſäule ſteht ein junges Mädchen. „Donner⸗ 
wetter“, denkt Peter und guckt das junge Mäd⸗ 
chen an. Und dann, wie er ſchon auf fie zugeht 
und die Hand zum Gruß hebt, überlegt er blitz 
ſchnell, was er fragen joll, um zu einer Antwort 
und damit zu einem Anknüpfungspunkt zu kom⸗ 
men. „Verzeihung“, lächelt er, „wie komme ich 
von hier aus wohl am ſchnellſten ins Städtiſche 
Krankenhaus?“ 

In dieſem Augenblick ſchiebt ſich ein Mann 
mit einem kn „roten Geſicht um die Run⸗ 
dung der Litfaßſäule herum, legt feine Rechte 
in den Arm des jungen Mädchens, guckt Peter 
ein wenig in die Pupillen und ſagt: „Sie bran- 


chen hier bloß nicht gleich wegzugehen, donn 


find Sie in fünf Minuten da!“ 


zu bleiben, wo ſein Feind ſich aufhielt und ihm 
gefährlich werden konnte! 3 

Dittmar verließ das Haus und kehrte zum 
Fluß zurück. Suchte die „Bar“ wieder auf, in 
der er vorhin war. Fand den Auskunftsgeber 
noch vor ſeinem Cachaca ſitzen und begann eine 
neue Unterhaltung mit ihm. 

„Pedrito da Gayaz ift nicht in ſeinem Hauſe!“ 
jagte er. „Sie willen wohl nicht, wo man ihn 
finden könnte?“ 

„Wenn er nicht in Manaos iſt, wird er nach 
Sao Joao zurückgekehrt ſein, wo er ſich meiſtens 
aufzuhalten pflegt.“ 

Nach Sao Joao? 


Aufs Gergtewohl dorthin fahren? Wenn es 
eine falſche Spur war, ging koſtbare Zeit ver⸗ 
loren .. und jede Stunde, die verſank, war eine 
Stunde der Verzweiflung für Inge Jenſen. €: 
mußte ihre Lage als hoffnungslos betrachten Sie 
war ja für alle nach Para unterwegs, konnte 
alio nicht wiſſen, daß er bereits alles aufbot, fe 
zu befreien. 

Es war die einzige Möglichkeit, mende 
men. Er mußte nach Sao Joao, dort fühlte fich 
da Gapa wahrſcheinlich ſicherer, dort glaubte er 
ungefährdet tun und laſſen zu können, was er 
wollte. 

Eine Viertelſtunde ſpäter hatte Günter Ditt- 
mar bereits Eſterro wieder aufgetrieben, der fi 
bei Zuckerrohrbranntwein von dem ausgeſtande⸗ 
nen Schrecken erholte und einem Kreiſe inter⸗ 
eſſierter Zuhörer haarſträubende Berichte der 
Wahnſinnsfahrt auf dem Amazonenſtrom auf⸗ 
tiſchte. 

Als er Dittmar eintreten ſah, wurde ſeine 
braune Haut beinahe gelblichgrau. 

„Eſterro! Mach dich fertig ... ich muß nach 
Sao Joao!“ 

„Senhor ..“ 

„Erzähl mir das unterwegs! Wir haben keine 
Fei Ich zahle dir für die Fahrt, was du ver⸗ 
angſt!“ 

Der Nachſatz war wirkſamer als die Erinne⸗ 
rung an das Entſetzen, das ihm noch in den Glie⸗ 
dern ſaß. Er folgte mit gottergebener Miene, 
duldete es, daß Günter Dittmar wieder die Füh⸗ 
rung des Bootes übernahm, verkroch ſich unter 
das Zeltdach, rauchte vor Aufregung eine Ziga- 
rette nach der andern, verfluchte die Stunde, in 
der er ſich ein Motorboot kaufte und rechnete 
boğ krampfhaft nach, was man wohl für die 


Fahrt verlangen könne. 
(Fortſetzung folgtz. 


n 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 5. April starb nach kurzem, schwerem Leiden, wohl- 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine 
inniggeliebte Frau, unsere unersetzliche, nimmermüde Mutter 


Margarete Moschny 


geb. Barutzki 
im Alter von 43 Jahren, 


Beuthen OS, den 6. April 1934. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Gabriel Moschny 


und Kinder. 


Trauerhause, Parkstraße 3, aus statt. 


1/8 Uhr vorm., in der Trinitatis-Kirche, 


widerfuhr ihm nun 


Mal das Pech, seine Aktenmappe mit einer 
Reihe von Papieren zu verlieren. Wäre er 
nicht gleich zur Zeitung gegangen, um dort 
eine Kleine Anzeige unter „Verloren“ auf- 
zugeben, wer weiß, ob er jetzt noch seine 


Stelle hätte — — 


Torgenpost 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. April, 14 Uhr, vom 


Das Requiem wird gelesen am Mittwoch, dem 11. April, 


Fritz, sonst ein aufmerksamer 
und begabter Junge, hat nur 
den einen Fehler, auf der Straßen- 
bahn zu träumen. Vorigen Monat 


Jung. Konteristin, 
Abſolv. der Han⸗ 
delsſchule, flott in 
Stenographie und 
Schreibmaſch., für 
Inſtall.⸗Geſch. ſof. 
geſ. Selbſtgeſchrieb. 
Bewbg. mit Zeug⸗ 
nisabſchrift. unter 
B. 1016 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Hielgesuche 


Leeres 


Zimmer 

ſofort zu mieten 
geſucht. Preisan⸗ 
gebote unt. B. 1020 
a. d. G. d. Z. Bth. 


Geldmarkt 


Darlehen 


von 300 Mark bis 
30000 Mk. vermitt. 
Tobias Müller, 
Beuthen OS., 
Redenſtraße 25, J. 


zum ersten 


Monatl. 5—8 Pfd. 
nehm. Sie ab durch 


Kurmi 


Entfeltungskurzucker 
nach Dr. med. 
Rheinländer garan- 
tiert unſchädlich. 
Packungen zu 1,75 
und 3,50 RM. 
Kurpackung 6 RM, 
Stets vorrätig im 


Reformhaus Röhner 
euthen 5:6, 
Ruf 2372. 
nur Gräupner⸗ 
ſtraße 1a (gegenüb. 
der Berufsſchule). 


7 


Drucksachen 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH.,' Beuthen 08 


FP 
Erstes Kulmbacher Eisi: Q 


Beuthen OS., Dyngossirale 30, neben Deli 


Telephon 4025 
Heute, Sonnabend 


in sämtlichen Räumen 


ein Frühlingsfeſt $ 


- Kapelle Cyganek ya C7 gem lep 
aller Art für Industrie 


und Privat liefert die 
Druckerei der 


Mädchen-Schürzen 
aus Zephir mit bunt. 

Besätz,, Länge 60 cm 905 
aus buntem Trachtenstoff 


mit Paspel u. Knopf- 
garnierg., Lg. 60 cm 1.20 
Mädchen-Hemden 
aus solidem Wäschetuch 
mitStickereigarnierg. 

Länge 55 em 155 
Knaben-Hemden 
aus starkfädigem Wäsche- 


gute 


Johannes 


10 


\ „ Bis5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 


Kn aben Sweater Mädchen-Golf-Jäckchen 
Apazierqu tät, 1 W. s: 
Umlegekragen und Reil. | Größe 38.2... 2.05 

verschluß, Größe 3 
..2.25 | Kind er-Strümpfe 


für 6 Jahre .. 
Knaben-Strick-Anzüge 
bewährte Qual., plat- i 
tiert, Gr. 3, 1.6 Jahre 9.09 
Knaben-Hosen 
gestrickt, dunkelblau 

m. Leibch. f. 6 Jahre 2.00 
mit Sportbund für 3 40 


een | kinder Pulover . 1 | 
= Estik en seso». 209 | Grote 5.2... 1.85 | für 6 Sabre- «+ < lg [Æ 
NND = 


Vereins Kalender 


Beuthen - 

Reichsverband Deutſcher Offiziere, Ortsgruppe Beu⸗ 
then. Montag, den 9. d. M., 20,15 Uhr, Bismarck⸗Kom⸗ 
mers, Konzerthausdiele. 

Der Kriegerverein Beuthen hält am Sonntag, dem 
15. April, 15,30 Uhr, im Großen Konzerthausſaale einen 
außerordentlichen Haupt⸗ Appell ab. Auf der Tar 
gesordnung ſteht u. a.: Beſchlußfaſſung über die Aende⸗ 
rung des § 3 der Satzungen bezüglich der Sterbekaſſo 
und der damit zuſammenhängenden weiteren Satzungs⸗ 
änderungen. i 

Landwehrverein Beuthen. Mittwoch, 11. April, 7,30 
Uhr abends, Kameradſchaftsabend, verbunden 
mit dem jährigen Beſtehen der Frauengruppe im 
ie Monatsappell am 9. April im Bers 
einslokal. 

Evangeliſche Frauenhilfe. Montag, den 9. April, 
nachm. 4 Uhr, Handarbeits nachmittag, Diens: 
tag, den 10. 4., abends 7,30 Uhr, Mütterſchu⸗ 
lungsabend im Konfirmandenzimmer des Ges 
meindehauſes, Donnerstag, den 12. 4., abends 7,30 Uhr, 
Flickſtunde im Wohnhausteil des Gemeindehauſes, 
Souterrain. Alle Mütter der Gemeinde find dazu einge 
laden. 


1X1 gestrickt, schwarz 
und farbig, gut ver- 

stärkt, Größe 5 H 
Kinder-Strüm 
1X1 gestr. echt ägypt. Maco 
Ferse, Sohle, Spitze 

Stach, Größe 5 0d 


fe 


Beuthen O. 


Gleiwitzer Straße 4 


Kunſt und MPiſſenſchaft 


Friedrich Kauß ler 
Zum 60. Geburtstag am 7. April 


Den Schauspieler Kayßler auf der Höhe 
der Lebensreife grüßen, das kann nur den tieferen 
Sinn haben, dieſem deutſchen Menjhen 
zu danken für alles, was er mit Leben und Schaf⸗ 
fen dem Deutſchen Theater gegeben hat; 
denn wenn wir nach einem im Weſen ganz deut⸗ 
ſchen Schauſpieler ſuchen, dann muß immer Kayß⸗ 
ler unter den erſten genannt werden: Er hat die 
Gefühlstiefe und die ſeeliſche Spannweite, die 
Sehnſucht und die geſtaltende Kraft, die kindhafte 
Dumpfheit und den männlichen Formwillen, den 
einfachen Sinn und die grübleriihe Problematik, 
Tragik und Humor, und über allem liegt eine letzte 
Keuſchheit der Leiſtung, vor der wir demütig und 
erhoben unſere Stirn neigen. 

Der junge Kayßler kam vom Liebhaber⸗Thea⸗ 
ter des akademiſch⸗dramatiſchen Vereins in Mün⸗ 
chen, aljo noch als Student, an das „Deutſche 
Theater“ O. Brahms nach Berlin. Der Arzt⸗ 
Sohn aus dem ſchleſiſchen Neurode, der in 
Breslau Gymnaſium und Univerſität beſuchte, 
hatte von dem Meininger⸗Gaſtſpiel einen ſo ſtarken 
Eindruck empfangen, daß ſein Entſchluß, Schau⸗ 
ſpieler zu werden, feſtſtand. Das Berliner Enga⸗ 
gement war die erſte Erfüllung. Zwar ging er 
dann noch in die Provinz, nach Görlitz, Halle, 
Breslau; aber er hatte am „Deutſchen Theater“ 
bereits etwas in ſich aufgenommen, was er immer 
und ſtets als höchſtes Ziel der Theaterkunſt an⸗ 
geſehen hat: den Geiſt der Enſemble⸗Kunſt. 

Um die Jahrhundertwende iſt auch Kayßler im 
Kreiſe um M. Reinhardt, und daß der Schul⸗ 
kamerad Chriſtian Morgenſterns, daß der 
ſpätere Verfaſſer der herzhaften Komödie „Jan, 
der Wunderbare“ in dem Kabarett „Schall und 
Rauch“ zufrieden iſt, wo man mitternächtlich geiſt⸗ 
reiche Parodien mit und ohne Serenijjimus zum 
beſten gibt, — — das iſt verſtändlich. Dann 
kommt vom „Kleinen Theater“ aus der raſche und 
großartige Aufſtieg Kayßlers; und 1918 iſt er 
ſelbſt Theaterleiter der Berliner „Volksbühne“. 

Der Schauſpieler Kayßler iſt im Natura⸗ 
lis mus groß geworden; aber er ſah ſehr bald, 
daß ſein Naturalismus nur jene Natürlichkeit 
war, die nicht erſt erfunden zu werden brauchte, 
ſondern von jeher „einfach als echte Kunſt“ be⸗ 
ſtanden hatte. Deshalb dankte er es Gerhart 
Hauptmann, daß er in ſolchem Sinne im 
Naturalismus den Menſchen zentral ins Drama 
geſtellt hatte. Kayßler ſah in Wedekind den 
„Antipoden des Naturalismus“ und liebte an 
Strindberg, vor allem am Dichter der Tri⸗ 
logie „Nach Damaskus“, den Sucher und Beken⸗ 
ner, der den Menſchen „in unlösbarem Zuſam⸗ 
menhang mit dem All“ ſieht. Der Menſch iſt ihm 
„der eigentliche und ewige Grundton“ der Büh⸗ 
nenkunſt. Götz, Wallenſtein, Lear, Tell — das 
find große Formungen Kayßlers im klaſſiſchen Ge- 
biet. In Geſtalten etwa Björnſons, alſo in 
dem Politiker Paul Lange oder im Pfarrer Sang, 
erleben wir bei Kayßler eine Kongruenz von Rolle 
und Menſch, daß wir hier überhaupt die beglük⸗ 
kendſte Höhe der Menſchendarſtellung ſehen, die 
die Schauſpielkunſt erreichen kann. Für Kayßler 
iſt das nicht eine Sache der Technik (die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Vorausſetzung ift), ſondern eine Frage 
des Perſönlichkeitswertes, die er ſelbſt beantwor⸗ 
tet: „Künſtler fein heißt, den Mut haben, ſich 
ſelbſt zu bekennen.“ Er braucht für ſeinen inne⸗ 
ren Reichtum noch eine zweite Ausdrucksform des 
Bekennens: das geſchriebene Wort; der Lyriker, 


der Dramatiker, der Eſſayiſt Kayßler ſagt io 
weſentliche, ſo bedeutende Dinge in ganz gefühlter 
und kluger Formulierung, daß er den Geſtalter 
der Bühne, den großen Menſchen ergänzt und ihn 
vertiefter erkennen läßt. 

Von überall her geſehen erſcheint die Perſön⸗ 
lichkeit Kayßlers von ſchöpferiſcher Kraft, von ge- 
haltener Innerlichkeit, von beglückendem Reich⸗ 
tum und geiſtiger Männlichkeit. Wir erwarten 
von ihm, den die neue Regierung an das Pren- 
ßiſche Staats⸗Theater zu holen als vornehme 
Pflicht angeſehen hat, für unſere Bühnenkunſt. 
Gaben der Reife und Ernte, weil von ihm das 
Höchſte ausgeht, was wir in der Kunſt und aus. 
der Kunſt überhaupt erleben können: die Steige⸗ 
rung und Erhöhung unſeres eigenen Daſeins⸗ 
gefühls und Lebenswertes. 

; Dr, Hans Knudsen, 


Paul Krannhals Ehrendoktor der Univerſität 
Marburg. Dem Kulturphiloſophen Paul Krann⸗ 
hals wurde auf einſtimmigen Beſchluß der Phi- 
loſophiſchen Fakultät der Univerſität in Marburg 
die Ehrendoktorwürde verliehen. Kran⸗ 
hals gehört zu den Mitarbeitern des Kampfbun⸗ 
des für deutſche Kultur. Er verfaßte u. a. das 
Werk „Das organiſche Weltbild“, die 
Grundlage einer neu entſtandenen deutſchen Kul⸗ 
tur (2 Bände, im Verlag F. Bruckmann, Mün⸗ 
chen, 1928). 


Mitogeniſche Strahlen 


Die mitogeniſchen Strahlen wurden 
1926 von dem Leningrader Profeſſor Gur⸗ 
witich entdeckt. Die Strahlen werden durch 
verſchiedene chemiſche Prozeſſe erzeugt, die ſich im 
menſchlichen und tieriſchen Organismus vol- 
ziehen. Faſt alle Organe und Gewebe des menſch⸗ 
lichen Körpers, wie Nerven, Gehirn, Blut uſw. 
ſenden mitogeniſche Strahlen aus. Es gelang 


jetzt, das Spektrum der Strahlen zu gewin⸗ B 


nen und feſtzuſtellen, daß jeder chemiſche Prozeß, 
der im Organismus vor ſich geht, ſein beſonderes 
Spektrum beſitzt. So iſt z. B. feſtgeſtellt worden, 
daß der Ausfall der Ausſtrahlung unzweifelhaft 
zu den Frühſymptomen der Krebskrankheit 
gehört. Die Ausſtrahlung bei Krebskranken hört 
weit früher auf als die ſonſtigen bisher bekannten 
Krankheitsanzeichen. Desgleichen hat ein Mit⸗ 
arbeiter des Leningrader Optiſchen Inſtituts eine 
Mikroſkopnadel konſtruiert, die bei ärzt⸗ 
lichen Unterſuchungen weitgehend angewandt wer⸗ 
den ſoll. Es handelt ſich um eine hohle Stahl⸗ 
nadel mit einem Durchmeſſer von 4 Millimeter, 
die am unteren Ende mit einem Mikroſkop⸗ 
objekt und am oberen Ende ſeitswärts mit 
einer beſonderen Beleuchtungsvorrich⸗ 
tung verſehen iſt. Es ſoll damit möglich ſein, die 
Nadel durch die Haut in den Körper einzuführen; 
die Leuchtſtrahlen dringen durch den Hohl⸗ 
raum der Nadel, durch den man das hellerleuch⸗ 
tete Gewebe beobachten kann. Mit Hilfe dieſes 
Mikroſkops ſoll es möglich fein, mikroſkopiſche 
Unterſuchungen mit 900 facher Vergrößerung an 
Tieren und Menſchen in der Bauchhöhle, an Nie⸗ 
ren, Milz, Muskeln uſw. vorzunehmen. Insbeſon⸗ 
dere hofft man, durch dieje Mikroſkopnadel die 
Diagnoſe bei Krebs und Gehirnerkrankun⸗ 
gen erheblich zu erleichtern. 


Der Begründer 


der modernen Phänomenologie 
Am 6. April vollendete Geh. Hofrat Prof. 
Edmund Huſſerl, einer der berühmteſten Ver⸗ 
treter der neueren Philoſophie, das 75. Le⸗ 
bensjahr. Sein Syſtem der Phänomenologie, die 
er ſelbſt als „Weſenswiſſenſchaft“ bezeichnet, hat 
eine neue philoſophiſche Betrachtungsweiſe ge⸗ 
ſchaffen und ſtarke ſchulbildende Kraft gezeigt; zu 
den von Huſſerl beeinflußten Denkern gehören 
namentlich der verſtorbene Max Scheler und 
Martin Heidegger, Den Mittelpunkt der 
phänomenologiſchen Schule 
von ihrem Begründer herausgegebene „Jahrbuch 
für Philoſophie und phänomenologiſche Forſchung“. 
Huſſerl, der in Mähren geboren iſt, habilitierte 
ſich 1887 in Halle, wurde 1901 in Göttin⸗ 
gen außerordentlicher, 1906 ordentlicher Pro⸗ 
feſſor und bekleidete von 1916 bis zu ſeiner 1928 
erfolgten Entpflichtung einen philoſophiſchen 
Lehrſtuhl an der Univerſität Freiburg i. Br. 


Hochſchulnachrichten 


Prof. Dr Quincke 1. Einer der bekannteſten 
Gelehrten der Techniſchen Hochſchule Hanno⸗ 
ver, Prof. Dr. phil. Dr. med, vet. h. c. Friedrich 
Quincke, der ſeit 1921 den Lehrſtuhl für tech⸗ 
niſche Chemie inne hat, iſt wenige Monate 
vor Vollendung ſeines 68. Lebensjahres geſtor⸗ 
ben. Quincke war früher bei der Farbenfabrik 
Beyer & Co. in Leverkuſen Direktor. Nachdem 
er 1914 an die Spitze der Rhenania, Ver⸗ 
einigte chemiſche Fabriken in Aachen, getreten 
war, folgte er 1922 einem Ruf als Ordinarius 
für techniſche Chemie an die Techniſche Hochſchule 
Hannover. 


* 

Der Ordinarius für Philoſophie an der Uni- 
verſität Halle, Prof. Dr Emil Utih, hat den 
Ruf als Nachfolger des verſtorbenen Prof. Ehren⸗ 
fels an die Deutſche Univerſität Prag angenom⸗ 
men. Prof Utitz, gebürtiger Deutſch⸗Prager, hat 
ſich beſonders auf dem Gebiet der Aeſthetik 
und der Charakterkunde einen bedeutenden 
Namen gemacht. — Die Fakultät für Stoffwirt⸗ 
ſchaft der Techniſchen Hochſchule Ber⸗ 
lin hat zwei bekannten Bochumer Techni⸗ 
kern die Würde eines Dr.⸗Ing. e. h. verliehen, 
und zwar dem Bergwerksdirektor Dipl.⸗Ing. Max 
ähr und Dipl.⸗Ing. Julius Stöcker. — 
Der Ordinarius für Geſchichte der Medizin an 
der Univerſität Würzburg, Prof. Dr Georg 
Sticker, hat ſein Goldenes Doktorjubiläum be- 
gangen. — An der Univerſität Leipzip ift ein 
Lektorat für Sprache und Kultur der Türkei 
errichtet worden, das Privatdozent Dr. phil. 
Duda übertragen worden iſt. 


Wpr, Ein Meiſterwerk gotiſcher Wandmalerei, 
das merkwürdigerweiſe von der Kunſtwiſſenſchaft 
bisher wenig beachtet wurde, befindet ſich in einer 
der älteſten Kirchen Berlins, der Marien⸗ 
kirche auf dem Neuen Markt. Erſt 1860 wurde 
in der Turmhalle unter verſchiedenen Putzſchich⸗ 
ten ein Totentanz entdeckt, der als frühe⸗ 
ſtes erhaltenes Wandgemälde Berlins ein 
großartiges Denkmal der märkiſchen Gotik 
iſt. Der Meiſter des Bildes iſt unbekannt, ſeine 
Entſtehung liegt zwiſchen 1460 und 1470. Das 
monumentale Werk, ganz vom Geiſt des 
15. Jahrhunderts getragen, iſt ein Fries von zwei 
Meter Höhe und 23 Meter Länge. Der Künſtler, 
wahrſcheinlich ein Franziskanermönch, behandelte 
das viel dargeſtellte Thema ſeiner Zeit mit einer 
Lebendigkeit und Mannigfaltigkeit, wie ſie in die⸗ 
fer Ausdruckskraft im Grauſigen und Humor 
vollen ein echtes Zeugnis niederdeutſchen Gei- 
ſtes iſt. 


bildet das ſeit 19133 


Der Reichsſchaftsführer der Studierenden 
Dr.Ing. Oskar Stäbel. 


Herbert Schnürpels ehrenvolle Ernennung. 
Der ſchleſiſche Maler Pg. Herbert Schnürpel, 
Liegnitz, wurde von dem Präſidenten der Reichs⸗ 
kulturkammer zum kommiſſariſchen Bundes⸗ 
Bezirksvorſitzenden für Schleſien für die Fach⸗ 
gruppe „Maler und Graphiker“ ernannt. 


Neuordnung des deutſchen Chorweſens. Der 
Präſident der Reichsmuſikkammer hat 
angeordnet, daß alle in der Oeffentlichkeit bei der 
Verbreitung muſikaliſchen Kulturgutes mitwirken⸗ 
den Männergeſangvereine oder Ver⸗ 
einigungen bis zum 15. Mai die Mitglied⸗ 
ſchaft der Reichsmuſikkammer erwerben müſſen. 


j „Das deutſche Volksſpiel“. Die führende Zeitſchrife 
für Jugendſpiel, Brauchtum und Sprechchor, Volkstanz, 


Feſt⸗ und Freizeitgeſtaltung. In einer Zeit des inneren 


Aufbruchs der Nation beſinnen wir uns mit geſteigerter 
Leidenſchaft auf alle lebendigen Ausdrucksmöglichkeiten 
unſeres Volkstums. Wir ſpüren wieder, welcher Antrieb 
uns aus der beruflichen, nationalen und kultiſchen Ver⸗ 
bundenheit aller Deutſchen zuſtrömt und wie reich dieſe 
Verbundenheit in Brauchtum, Spiel und Feier 
zum Leben erweckt werden kann. Die amtlichen Stellen 
ind deshalb am Werke, durch eine neue Freizeit⸗ und 
Feſtgeſtaltung die allgemeine Schaffenskraft und Lebens⸗ 
freude der Nation zu ſteigern. Die Zeitſchrift „Das 
deutſche Volksſpiel“ — Herausgeber Rudolf 
Mirbt, Werner Pleiſter und Heinz Steguweit, 
von denen zwei als beſte Kenner und einer als Dichter 


des deutſchen Lajenſpiels berühmt find — will ge ` 


meinſchaftsbildende, volkserzieheriſche Klärungsarbeit in 
allen Fragen des Volksſpiels und te nai 
un 


zes, der Geſtaltung nationaler, brauchtümlicher 


kirchlicher Feiertage leiſten helfen ſowie durch kritiſche 


Umſchau über Lied, Volkstheater, Sprechchor uſw. die 
Leſer anregen. Hans Niggemann als Schriftleiter 
ibt ſeinen guten Namen für dieſe beachtenswerte Sache. 
GBeſtellungen nur beim Theaterverlag Albert Langen / 
Georg Müller, Berlin SW. 11. Preis 3,60 Mk. pro 
Jahr. Einzelheft 1 Mark. 


Werkzeug und Technik des Kopfarbeiters. Von Horſt 
Kliemann. Preis geb. 5,80 Mk., broſch. 3,80 Mk. 
(Frankhſche Verlagshandlung, Stuttgart). — Der geiſtige 
Arbeiter ift vielfach gezwungen, die Methode der Mre 
beitstechnik, nach der er vorgehen will, von ſich 


aus zu erdenken, zu erproben, im Laufe der Arbeit zu 


ändern und zu verbeſſern ... und es dauert lange Zeit, 
bis er endlich — oft unter unnötig großem Verluſt von 


755 und Kraft — eine Möglichkeit für einigermaßen 


inngemäßes Arbeiten gefunden hat. Klie⸗ 
mann ſchildert Arbeitsweiſen 


mittel, die für den geiſtigen Arbeiter wichtig ſind. 


Wir erfahren, wie man den Stoff ſammelt und verar⸗ 
beitet, wie man eine Kartei anlegt, wie man Ars 
beitsplaß und Arbeitsraum entſprechend ein⸗ 


richtet, wie man Quellen für vorgeſehene Arbeiten 
auffindet u. a. m. 
leitung, praktiſcher zu arbeiten. 


und Hilfs⸗ 


Das Buch ijt eine vielſeitige Ans 
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Was hat man vor Errichtung der Empfangs. 


anlage zu beachten? 


Ueber dieſes Thema Stellt uns die Preſſeſtelle 
des Reichsſenders Breslau folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung zur Verfügung: 

1. Welche Stromart und Spannung 
führt das Lichtleitungsnes? Aufſchluß hierüber 
gibt das Leiſtungsſchild am Elektrizitätszähler. 

2. Bedenke, daß eine gute Hochantenne 
der beſte Hochfrequenzverſtärker iſt. Sie erhöht 
die Empfangsleiſtung und beſitzt von allen An⸗ 
tennenformen die geringſte Störanfälligkeit. 

‘3, Stelle den Empfänger möglichſt nahe 
an der Antennen einführung auf. Lange 
und dicht an der Wand verlegte Antennendrähte 
ſchwächen die Empfangsenergie und vermindern 
die Trennſchärfe. 5 

4. Wähle eine möglichſt gute Erde. Die 
Erdleitungen ſind ſehr oft mit Störſchwingungen 
verſeucht. Hilf Dir im Notfall mit einem „Gegen⸗ 
gewicht“. ; 

5. Befreie Dich von den Tücken eines ſchlech⸗ 
ten Neßzſtromes. Hier helfen Glättungs⸗ 
einrichtungen, Hochfrequenzdroſſeln, Spannungs⸗ 
regler. A i 

6. Kannſt Du keine Hochantenne ſpannen, 
wähle eine gute Zimmerantenne, nie aber 
eine Behelfsantenne wie Zentralheizung und Gas⸗ 
rohre, Dachrinnen, Fenſterſimſe, Gartenzäune. 

7. Vermeide tunlichſt die Lichtnetz⸗ 
antenne. Sie beſitzt von allen Antennen⸗ 
formen die größte Störanfälligkeit. 

8. Bediene die Rückkopplung mit größter 
Vorſicht! Du ſtörſt Dich ſelbſt und andere 
durch Pfeifen und Energie⸗Entziehung, auch 
wenn Du es ſelbſt nicht merkſt. 

9 Nimm Rückſicht auf Deine lieben 
Nachbarn, der Lautſprecher iſt nur für Dich da. 

10. Halte Deine Empfangsanlage in beſter 
Drdnung. Schlechte Iſolation der Antennen⸗ 
leitung, loſe ſitzende Röhren und Stecker ſind 
Feinde des Rundfunkempfanges. 


Gleiwib 
* Aus dem Kriegexperein. Bei dem in dieſen 
Tagen veranſtalteten Appell der 3. Kom⸗ 
pagnie des Kriegervereins Gleiwitz konnte der 
Kompagnieführer 84 Mitglieder begrüßen. 
13 Kameraden wurden neu aufgenommen. Die 
neueſten Führeranordnungen wurden bekannt⸗ 
gegeben. Im Monat Juni jol ein Ausflug 
zum Staubecken in Ottmachau unter⸗ 
-nommen werden. Am 24. Juni wird ein Garten- 
konzert aller vier Kompagnien ſtattfinden. Rek⸗ 
tor Glatter hielt einen Vortrag über das 
Saargebiet. Mit dem Refrain des Liedes, das 
jetzt die geſamte deutſche Jugend ſingt: „Deutſch 
ijt die Saar, deutſchimmerdar“, ſchloß 
er unter großem Beifall den ſchönen Vortrag. 
Vereinsführer Voit zog treffende Vergleiche 
zwiſchen dem Altreichskanzler von Bismarck 
und dem Volkskanzler Hitler, deren Geburts⸗ 
tage beide in den April fallen. Kürzlich tagte 
auch die Frauengruppe der 3. Kompagnie. 
Frau Wenzel begrüßte die Anweſenden und 
konnte mitteilen, daß jm erſten Vierteljahr 1934 
bereits 28 Neuaufnahmen ſtattgefunden haben. 
Durch Vermittelung der Frauengruppe und des 
Leiters der Fechtſchule, Kaßmann, werden zu⸗ 
nächſt zehn Kinder des Vereins im Krieger⸗ 
Waiſenhaus Kanth oi je vier Wochen unentgelt⸗ 
lichen Ferienaufenthalt erhalten. Ferner ſoll 
wieder ein Kindertransport an die Oſt⸗ 
jee entſandt werden. Näheres erfahren Inter⸗ 
eſſenten durch Frau Wenzel, Winterfeldt⸗ 
ſtraße 15. 


* Tagung der Fleiſcher⸗Fachſchaft. Im Haus 
der Deutſchen Arbeit fand eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Fache; Fleiſcher der Reichs⸗ 
betriebsgruppe I in der Arbeitsfront ſtatt. Fach⸗ 
ſchaftswart Gumnior eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit dem Handwerksgruß und gab ſeiner 
Freude über die große Beteiligung an der Ver⸗ 
anſtaltung Ausdruck. Arbeitsprüfer Poſnan⸗ 
ki hielt ſodann einen längeren Vortrag, der 
ſtarken Beifall fand. Fachſchaftswart Gum ⸗ 
nior dankte dem Redner und ſprach dann über 
die Reichsberufswettkämpfe, an denen 
ſich auch die Fleiſcher lebhaft beteiligen. Fiir fie 
ponpen die Wettkämpfe am 10. April ſtatt. Die 
5 eilnehmer haben an dieſem Tage keinen Dienſt. 
Der Prüfungsausſchuß wurde zuſammengeſtellt 
und eine Zuſammenkunft zur Vorbeſprechung an⸗ 
geſetzt. Am 20. April veranſtaltet die Reichs, 
betriebsgruppe I, Nahrungs⸗ und Genußmittel, 
im Schützenhaus eine Kundgebung, in der 
der Reichsbetriebsgruppenleiter Hans Wol- 
kers dorfer, MON., ſprechen wird. Der Ver⸗ 
ſammlungsleiter forderte zum Eintritt in die Wr- 
beitsfront auf, ſoweit die Mitglieder der Reichs⸗ 
betriebsgruppe noch nicht organiſiert fein ſollten. 
Nach Erörterungen über die Arbeitszeitkontrolle 
fand ein zwangloſes Beiſammenſein ſtatt. 


„Eine arme Witwe beſtohlen. Im Stadtteil 
Sosnitza wurde einer armen Witwe ein Schwein 
im Gewicht von eineinhalb Zentner geſtohlen. 

Das Tier wurde an Ort und Stelle abge⸗ 
ſchlachtet und ausgeweidet. Die Täter waren 
nach Durchſtemmen einer Wand in den Stall 
gelangt. Am Tatort ließen fie ein handgefertig⸗ 
tes einfaches Stemmeiſen zurück, das aus einem 
runden Holzgriff und einem an der Spitze flach 
zugefeilten großen Nagelſtift beſteht. Angaben 
über die Täter und den Beſitzer des Stemmeiſens 

werden nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums 
oder an die Kriminalnebenſtelle Sosnitza erbeten. 


Plek, 6. April. 

Auf den Landwirt Anton Wieczorek aus 
Groß⸗Chelm wurde im Mai 1983 ein Mord ⸗ 
verſuch unternommen. Als W. in den Abends 
ſtunden das Anweſen des Bauern Hor ſt paſſierte, 
pfiffen plötzlich fünf ſcharfe SL An an feis 
nem Kopfe vorbei, ohne au treffen. Bei der polis 
0 Vernehmung wollten die Horſtſchen Ghe- 
eute von einem Mordverſuch nichts wiſſen. Frau 
Horſt lenkte unauffällig den Verdacht auf die im 
geen Dorf wohnenden Arbeiter Kleczek und 
Wycislok, die feſtgenommen. dann aber wie- 
der freigelaſſen wurden nachdem der Verdacht ſich 
als unbegründet erwieſen hatte. Einige Zeit dar⸗ 
auf erſchien bei der Polizei ein gewiſſer Moll, 
der gufſehenerregende Ausſagen über Frau Har ft 
machte. Frau Horft war in verſchiedene Pro- 
zeſſen wegen Brandſtiftung, Meineids. Diebſtahls 
verwickelt, wobei in allen Prozeſſen Wieczo⸗ 
tef, Kempka, Wycislok und Kleczek 
belaſtend ausſagen ſollten. 


„Gold“ 
In den Kammerlichtſpielen Beuthen 


Ein berühmter Sohn ſeiner ſchleſiſchen Hei⸗ 
mat, der in Neurode geborene Schauſpieler 
Friedrich Kayß ler, begeht am 7. April ſeinen 
60. Geburtstag. Somit erfüllen ſchleſiſche Licht⸗ 
ſpielhäuſer eine Ehrenpflicht, wenn ſie in dieſen 
Tagen den neuen großen Ufafilm „Gold“ heraus- 
bringen, in dem Kayßler die kurze, aber inhalts⸗ 
volle Rolle des Profeſſors Achenbach ſpielt, 
dem es zum erſten Male gelingt, den Menſchheits⸗ 
traum zu erfüllen und „Gold zu machen“. 

a 
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Es gibt eine Reihe nicht übler Anekdoten, in 
denen der Mißlaune des Filmpublikums Aus⸗ 
druck gegeben wird, das ſich über die oft allzu 
lange Aufzählung von Perſonen und Daten vor 
Beginn des Filmes ärgert. In dem Verzeichnis 
vor dem Film „Gold“ hat die Ufa trotzdem eine 
wichtige Perſönlichkeit vergeſſen, der ſie viele An⸗ 
regungen zu ihrem Film verdanken ſollte. 
Allerdings handelt es ſich nur um eine erdich⸗ 
tete Perſon, nämlich den Theaterdirektor aus 
dem „Fauſt“⸗Vorſpiel. Alle ſeine Ratſchläge find 
in dieſem Film befolgt. 

„Man kommt zu ſchaun, 

man will am liebſten ſehen,“ 

ſagt er, und man ſieht ſehr viel in dieſem Film, 
dann aber vor allem: ; 

„Drum ſchonet mir an dieſem Tag 

Proſpekte nicht und nicht Maſchinen.“ 

* 


Maſchinen ſpielen eine große, eigentlich die 
Hauptrolle in „Gold“, Maſchinen allerdings, von 
denen ein Goethe und ſein Schauſpieldirektor noch 
keine Ahnung haben konnten. Unheimliche Ener⸗ 
gien raſen in der Form der elektriſchen Ströme 
durch die phantaſtiſch⸗gigantiſchen Apparaturen, 
die hier aufgebaut ſind, und in denen man ſieht, 
wie der Bleikern unter dem Trommelfeuer der 
gewaltigen Strahlen aufgelöſt, zerſetzt und ſchließ⸗ 
lich wahrhaftig in Gold umgewandelt wird. 

. * s 
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Natürlich ijt dieſer techniſche Vorgang Phan⸗ 
tajte, aber eine Phantaſie, die auf wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen und Ueberlegungen be⸗ 
ruht und das in ſichtbare Form vergröbert dar⸗ 
ſtellt, worum nach tauſendjähriger Quackſalberei 
jetzt wiederum ernſte Forſcher mit Mühe und 
Fleiß ringen, allerdings nicht um der Chimäre 
Gold nachzujagen, ſondern um (wie Achenbach 
im Film] der Natur weitere Geheimniſſe, und vor 
allem das der Atomzertrümmerung, abzuringen. 

è 


Der Gang der Handlung ift kurz folgender:, 

Profeſſor Achenbach ſteht unmittelbar vor 
dem Ziel der Verwandlung von Blei in Gold 
durch die Atomzertrümmerung. Ein Verbrechen 
tötet ihn und zerreißt ſeine Maſchine ſowie den 
Ausführer des Mordes, den Monteur Becker. Der 
Aſſiſtent Holk wird gerettet. Als er nach den 
Attentätern ſucht, wird er zu dem ſchottiſchen 
Großinduſtriellen Wills gerufen, der ihm anbie⸗ 
tet, in ſeinem Laboratorium die Verſuche fortzu⸗ 
ſetzen. Wills hat Achenbachs Pläne geſtohlen und 
das Goldlaboratorium erneut aufgebaut, ſeine 
Ingenieure dringen aber nicht bis zum Ziel vor. 
Golf führt die Arbeiten zum Ende, Blei wird zu 
Gold, die große Goldproduktion ſoll beginnen. 
In dieſem Augenblick zerſtört Holk das Labora⸗ 
torium durch Ueberſpannung der Ströme, um ſich 
an Wills zu rächen, der Achenbach hat ermorden 
laffen, und um das Unheil, das durch die Gold- 
produktion über die Erde zu kommen droht, abzu⸗ 
wenden. 

Das Laboratorium, das in einem Stollen des 
Bleibergwerks unter dem Meere aufgebaut iſt, 
ſtürzt zuſammen, Wills, deſſen Gier ſich nicht von 
der Maſchine trennen konnte, findet in der Explo⸗ 
ſion und in den hereinbrechenden Fluten den Tod. 

. 


Der gegebene Darſteller dieſes Aſſiſtenten 
Holt it Hans Albers, beffen ruhig rauhe 
Männlichkeit und überlegene Sicherheit ebenſo 
mit dem von Machtgier zerfreſſenen Wills [Mi⸗ 
hael B ohnen) zurechtkommt wie mit ſeiner ver⸗ 
führeriſch ſchönen Tochter Florence (Brigitte 
Hel mj, die, für deutſche Begriffe, die Mondäni⸗ 
tät allerdings etwas zu ſtark aufgeſtrichen und zu 
maskenhaft durch den Film führt, Uns gefällt 
nun einmal die weiche Mädchenhaftigkeit, wie ſie 
Den Deyers als Holks blonde deutſche Braut 
Margit ſpielt, beffer, \ \ 

+ 


„Die Hauptſpieler im Film aber find die gez 
feſſelten und wieder entfeſſelten Naturgewal⸗ 
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ntenne im neuen Heim Unbequeme Zeugen Sollten verschwinden 


Was der Film Neues bringt 
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der „Weibsteufel“ von Grok- Chelm Bei einem Wirtshausſtreit 


Um ſich nun dieſer läftigen Zeugen zu eni- 
ledigen, verſuchte Fran Horſt den im glei⸗ 
chen Dorje als Zauberer“ und Hypnoti⸗ 
ſeur geltenden Moll zu überreden. durch 
irgend einen Hokuspokus Kempka und 
Wycislok aus dem Wege zu ſchaffen. 


Auf dieſe Ausſagen des Moll hin war es der 
Polizei ein leichtes, feſtzuſtellen, daß kein anderer 
als Stefan Horſt den Mordverſuch an dem 
Wieczorek auf Veranlaſſung feiner Frau unter- 
nommen hatte. In ſeiner Wohnung fand man den 
Harabiner, aus dem die fünf Schüſſe abgegeben 
wurden. 

Horſt wurde in das Gerichtsgefängnis nach 
Myslowitz übergeführt, wo er fih in einem unbe- 
wachten Augenblick am Fenſterkreuz erhängte. 
Gegen Frau Horſt wurde geſtern in der Großen 
Strafkammer Kattowitz verhandelt. Der Termin 
mußte jedoch vertagt werden, weil Wieczorek als 
Zeuge nicht erſchienen war. 


= * 


ten, die in den Röhren der Rieſenapparate rajen 
und ein künſtleriſch überſetztes Bild geben von 
den Kräften, die ſich der Menſch für ſeine Zwecke 
nutzbar gemacht hat und noch weiter nutzbar 
machen wird. Das Goldlaborgtorium unter 
Waſſer, der Ausbruch der losgelaſſenen, in fluten⸗ 
den Strahlenbündeln ſauſenden Ueberkräfte, Er- 
(ploſion und Waſſereinbruch find Bilder geradezu 
gigantiſchen Formats, die fih aus dem durch⸗ 
schnittlichen Filmſchaffen weit herausheben. 
9 * 


Neben dieſen einmaligen und außerordentlich 
eindrucksreichen Bildern der Ufa läuft in ihrem 
zweiten Beuthener Lichtſpielhaus, im Intimen 
Theater, der Kiepura⸗Film „Mein Herz 
ruft nach Dir“ weiter, der bereits über Oſtern 
die Kammerlichtſpiele gefüllt hatte 88. 


„Reifende Jugend“ in der Schauburg 

Max Dreyers „Reifeprüfung“ bildete die Grund: 
lage für den in jeder Hinſicht hervorragenden Film. 
Peter Voß ift als junger Studienaſſeſſor in feine Auf⸗ 
gabe, einen lebensechten Menſchen darzuſtellen, 
tief hineingewachſen. Heinrich George überraſcht als 
Direktor und Anſtaltsleiter mit feiner Charakteriſie⸗ 
rungskunſt. Er ſtellt einen Leiter voll Klugheit und 
menſchlicher Güte, der die Nöte der ihm anvertrauten 
jungen Menſchen kennt und feſt darauf baut, daß der 
„Primaner Sengebuſch“ ſich auch nicht durch Haß zu einer 
niedrigen Tat hinreißen laſſen wird. Er wird nicht 
enttäuſcht. In der Abiturientenprüfung wäre der Pri⸗ 
maner beinahe geſcheitert, aber in der Reifeprü⸗ 
fung des Lebens hat er ſich mannhaft 0 5 


„Frühlingsſtimmen“ im Palaſt⸗Theater 

Es iſt ein anſpruchsloſer Stoff, den man für dieſen 
erſten Adele⸗Kern⸗Film ausgewählt hat. Adele Kern 
und ihre Partnerin Urſula Grabley ſtellen Schülerin ⸗ 
nen einer Muſik⸗Akademie dar. Und Oskar Karlweiß 
iſt der angehende Komponiſt, der von beiden Schülerinnen 
geliebt wird. Die luſtige Geſchichte, der Frühlingsſtim⸗ 
men⸗Walzer von Johann Strauß, die herrliche Stimme 
der Adele Kern, Koloratur⸗Sopraniſtin der Wiener 
Staatsoper, ſowie die prachtvollen Landſchaftsbilder aus 
der Wachau und die Komik von Szöke Szakall machen 
den Film recht unterhaltend. 


„Konjunkturritter“ im Deli 


Das volksſchädigende Treiben von Grundſtücks⸗ 
ſpekulanten bildet den weiten Hintergrund dieſes 
Films, der aber im übrigen durchaus nicht kriminali⸗ 
ſtiſch oder ⸗moraliſierend gedacht tfit, ſondern einfach u m 
des Lachens willen Se wurde. Das ſagen 
ihon die Darſtellernamen Weißferdl und Otto 
Wallburg, von denen beſonders der erſte wieder eine 
ganz köſtliche Type aus dem Alltag herausſtellt. Der 
langjährige Bürochef eines Rechtsanwalts läßt ſich von 
zwei geriſſenen Spekulanten umgarnen und ſich zum 
„Direktor“ eines durchaus hohlen Unternehmens machen, 
in dem er als „Strohmann“ für die Gauner Grundſtücks⸗ 
geſchäfte tätigt und dabei eine ganze Siedlerkolonie 
übers Ohr haut, ohne die Gemeinheit feiner beiden Auf- 
traggeber zu ahnen. Der Strohmann (Weiß Ferdl) zeigt 
aber zum Schluß, daß er doch aus beſſerem Holze iſt und 
alles wieder ins Geleiſe zu bringen vermag.“ Kurt 
Veſpermann beſtreitet die danebenlaufende unver⸗ 
meidliche kleine Liebeshandlung. Aus dem Beipro⸗ 
gramm, das ebenfalls ein Kurz⸗Luſtſpiel mit Veſper⸗ 
mann bringt, enthält in der ganz ausgezeichneten 
Wochenſchau intereſſante Aufnahmen von neuen 
Flugzeugtypen. 


Gleiwitz 
„Der Choral von Leuthen“ im Capitol 


In Neuaufführung läuft hier dieſer hervorragend 
durchgebildete, tonlich wie bildtechniſch überaus wirkungs⸗ 
volle Film, dem Otto Gebühr, Olga Tſchecho wa, 
Elga Brink, Schlettow und Harry Frank eine 
gute ſchauſpieleriſche Ausgeſtaltung geben. 


„Zwiſchen zwei Herzen“ in den UP. ⸗Licht⸗ 
Lichtſpielen 
Nach einem Roman von Werner Scheff wurde eine 
ſehr ſpannende Handlung wirkungsvoll aufgebaut und in 
guter Beſetzung (Luiſe Ullrich, Harry Liedtke, 
Olga Tſchecho wa, Henkels und Erna Morena) 
dargeſtellt. 
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„Gold“ in der Schauburg 


Das große 1 Henn? dieſes Jahres mit Albers, 
Brigitte Helm und Michael Bohnen läuft in gleichzeitiger 
Aufführung mit den Kammerlichtſpielen in Beuthen. 


Tödlicher Unfall in einer Ziegelei 


Oppeln, 6. April. 

In der Grabowfkiſchen Dampfziegelei in 
Konty im Kreiſe Oppeln ereignete ſich ein tödlicher 
Arbeitsunfall. Der 19 Jahre alte Arbeiter Joſef 
Gruchot aus Konty wurde beim Zuſammen⸗ 
kuppeln zweier beladener Anhänger gepuffert und 
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen am Kopf und 
an der Bruſt, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat Gruchot war erſt zwei Tage in der Zie⸗ 
gelei beſchäftiat. : 
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Hindenburg | N 
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Aungeſchoſſen 


In der Nacht von Donnerstag zu Freitag AB 
wurde der Lehrhäuer Georg G. beim Verlaſſen x 
eines Lokals in der Sandkolonie von einem Un⸗ IN 
bekannten durch Revolverſchüſſe am 
Unterarm ſchwer verletzt. Hinzugerufene 
Polizeibeamte ſchafften den Angeſchoſſenen nach ; 
der Roten⸗Kreuz⸗Hauptwache auf der Herrmann⸗ i 
ſtraße zum Verbinden, von wo aus feine. Ueber⸗ i 
führung in das Knappſchaftskrankenhaus veran⸗ 
laßt wurde, G. wurde nach Zeugenausſagen zum $ 
unſchuldigen Opfer eines Streites G 
von mehreren Gäſten, die fih untereinander 
wegen einer Geringfügigkeit in die Haare geraten ; 
waren, Beim Nachhauſegehen wurde er wahr- y 
ſcheinlich in der Dunkelheit mit einem der 
Streithähne verwechſelt, wobei ex mit Revolver⸗ 
ſchüſſen bedacht wurde, die zum Glück keine 
lebensgefährlichen Wunden hinterlaſſen haben. —t. 


ueber 1000 gugendliche H 
beim Reichsberufswettlampf | 


Der Standortführer der Hitler⸗Jugend, 
Unterbannführer Cvein, hatte alle Wettlampf- f 
leiter und auch Jugendleiter zu einer wichtigen f 
Beſprechung vor Beginn des Reichsberufswett⸗ ; 
kampfes in das Unterbannbüro Maniaftrake ein- ; 
berufen. Um den geſamten Wettkampf aller Fach⸗ bar 
gruppen einheitlich zu geſtalten, wurde alles auf 9 
das genaueſte feſtgelegt. Den feierlichen Auftakt 
für den Reichsberufswettkampf bildet ein Auf⸗ UT 
marid aller Wettkampfteilnehmer am Sonntag. N 
Die Eröffnung des Wettkampfes erfolgt am Mon⸗ 
tag um 8 Uhr in der Städtiſchen Berufsſchule. 
Mit beſonderer Freude konnte Unterbannführer 
Cvein feſtſtellen, daß ſich in Hindenburg über 
1000 Jugendliche für den Reichsberufswett⸗ i 
kampf gemeldet haben. Sie haben damit bewiefen, 8 BR 
daß ſie die neue Zeit begriffen haben. Deshalb in 
ift es die Aufgabe der Hitler-Jugend und der a 
Jugendleiter der einzelnen Fachgruppen. dieſen 85 
Jugendlichen allen Schutz und alle Hilfe 
angedeihen zu laſſen, um ſie vor Ausbeutung zu 


bewahren. Sie ſind die Werkleute der Zukunft“ N 
und dienen durch ihre Arbeit im Berufe dem 
Vaterlande. k 


Die älteſte Einwohnerin des Stadtteils 
Zaborze, die 91jährige Wohlfahrtsempfängerin 
Frl. Martha Weiſer, Holtzeſtraße 1 wohnhaft, 
wurde am Freitag zur letzten Ruhe gebettet. —t. 


* Auszeichnung. Dem Heizungsmonteur Jo⸗ 2 
hann Marzoll von der Dorbdtheenſtraße 6 j 
wurden das Deutihe Feldehrenabzeichen 
und die Ungariſche Kriegserinne⸗ 
rungs⸗ Medaille mit Schwertern und 
Stahlhelm am rotweißgrünen Bande verliehen. 


* „Feier der neuen Front.“ Anläßlich des 8 
Geburtstages unſeres Führer Adolf Hitler zi 
veranſtalten der MGV. „Sängertreu“ und der i 
Madrigalchor unter Leitung von Alfred 2 
Kutſche am Sonntag, dem 22. April, 20%. Uhr, ; 
in der Städt. Mittelſchule ein Chorkonzert 
mit neuzeitlichen Werken. (Schüler⸗, Männer⸗ 
chöre, gemiſchte Chöre). Soliſt iſt der Konzert⸗ i 
änger Artur Kühne aus Breslau, Sprecher 
Hubert Adler. Im Mittelpunkt ſteht das dem N. 
Führer gewidmete Chorwerk: „Feier der neuen N 
Front“ des Kölner Komponiſten Richard Frank 
(Text von Baldur v. Schirach). Es ift ein 
Zyklus von vier Chören, die überall ungeheuren 
Jubel hervorrufen. 


8 

* Zum Fuß ballſpiel Berlin — Beuthen am 
Sonntag werden vom Städt. Omnibusbetrieb, 
Hindenburg, Sonderwagen geſtellt. Abfahrt 
vom Gemeinde⸗Reſtaurant Zaborze um 13,30 Uhr. 
Abfahrt von der Halteſtelle Buchhandlung Czech, 
Hindenburg, um 13,45, 14,00 und 14,30 Uhr. 
Rückfahrt 4 Stunde nach Spielſchluß. 


* Der Sicherungsverwahrung noch einmal 
entgangen. Vor dem Hindenburger Schöffen⸗ 
gericht hatte ſich der vielfach vorbeſtrafte Kutſcher 
Johann Jelin wegen Fahrradiebſtahls 
zu verantworten. Der Angeklagte war nach den 
Ausführungen des Staatsanwalts ein gemein⸗ 
gefährlicher Menſch, der es hauptſächlich auf die 
Fahrräder armer Arbeiter ade 
hatte und überall, beſonders auf Grubenhöfen 
und Hüttenanlagen wie ein Rabe hinter Fahr- 
rädern her war. Wenngleich noch einmal von 
einer Sicherungsverwahrung Abſtand 
genommen wurde, lautete das Urteil gegen J. 
gemäß dem Antrage des Staatsanwalts auf 
zwei Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehr- 
verluſt und Polizeiaufſicht. ER 


* 


Von der Lublinitzer Irdensfabrik 

; Lublinitz, 6. April. ) 

Die „Ordensfabrik“ des Arbeitsloſen 
Strzelezyk deckt Mißſtände auf, über die man 
ſich eines Lächelns nicht erwehren kann. In ganz 
kurzer Zeit hatten ſich verſchiedene, mitunter ſogar 
hohe Perſönlichkeiten, insbeſondere des Auslan⸗ 
des, den „Freiheitsorden“ für eine Gegen⸗ 
leiſtung von 20—30 Zloty „verleihen“ laſſen. 
Nicht genug, daß die liebe Eitelkeit Opfer for⸗ 
derte, befinden ſich unter den Geſchädigten noch 
eine Krakauer Druckerei, welche die 2000 Stück 
Ordensdiplome herſtellte, und die Fabrik, die die 
Orden fabrizierte. St., der in Haft iſt, ift angeb⸗ 
lich geiſteskrank. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seitter, Bielsko- Bielits 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Społka wydawnicza 
z ogr. odp., Pszczyna. 
Druok:.Verlageanstalt Kirsoh & Maller, GmbH, Beuthen QM, 


200 Glendswohnungen 
feſtgeſtellt 


Leobſchütz, 6. April. 

Im Kampfe der nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung für das Volkswohl haben in den letzten 
Tagen Erhebungen über die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe in der Stadt Leobſchütz ſtatt⸗ 
gefunden, die als äußerſt ſchlecht angeſprochen 
werden müſſen. So ſind 200 Elendswoh⸗ 
nungen feſtgeſtellt worden, manche von ihnen 
befanden ſich in einem kaum glaubhaften Zu⸗ 
ſtande. Eine Kommiſſion unter Führung von 
Reg.⸗Baurat Rumler wird alle Räumlichkeiten 
in Augenſchein nehmen. Die Stadt hat ſämtliche 
Wohnungen in Lichtbildern feſtgehalten und 
dieſe als Zeugen zerrütteter ſozialer Verhältniſſe 
den amtlichen Stellen zugeleitet. Inwieweit dem 


Wohnungselend geſteuert werden ſoll, ſteht im 


Augenblick noch nicht feſt. Doch beabſichtige die 
Stadt, dem bereits begonnenen Stadtrandſted⸗ 
lungsproblem erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 


Coſel 
Neue Ortsbezeichnungen 
für Raſchowa⸗Rokitſch 


Der Doppelname der Gemeinde foll fortfallen 
und einer deutſchen Bezeichnung Plaß machen. 
In Ausſicht genommen ſind die Ortsbezeichnun⸗ 
gen „Mittenbrück“ und „Raſchen“. In 
einer demnächſt ſtattfindenden Gemeinderats- 
fibung ſoll die Ortsbezeichnung endgültig feſtgelegt 
werden. 


Ratibor 


* Gerichtsperſonalien. Am 1. April trat 
Landgerichtsdirektor Mauſolf in Ratibor in 
den Ruheſtand. Bis zur Wiederbeſetzung 
dieſer Stelle iſt der z. Z. bei dem Amtsgericht 
in Ratibor beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Schachſchal an das Landgericht als Hilfs⸗ 
richter abgeordnet worden. — Am 1. April trat 
Amtsgerichtsrat Hahn in Ratibor in den Ruhe⸗ 
ſtand Bis zur Wiederbeſetzung dieſer Stelle iſt 
der Gerichtsaſſeſſor Hindemith aus Walden⸗ 
burg (Schlei) als Hilfsrichter an das Amis- 
gericht abgeordnet worden. 

* Ein Lebensretter. Während einige Knaben 
im Domsſchen Park ſpielten, ertönten plötzlich 
Hilferufe. Einer der Knaben war in die 
Pſinna gefallen und im Waſſer verſunken. 


Der vorübergehende Ignaz Wyeiſk ſprang in 


den Fluß und es gelang ihm, den beſinnungsloſen 
Knaben ans Ufer zu bringen. Die Wiederbele⸗ 
bungsverſuche waren von Erfolg. 

* Ratiborex Flieger werben! „Das deutſche 
Volk muß ein Volk von Fliegern werden”, Für 
dieſes Ziel wird die Ratiborer Flieger⸗Ortsgruppe 
vom 14. bis 21. April d. J. auf eindringlichſte 
Art werben. Den Auftakt gibt am Sonnabend, 
dem 14. April, eine fliegeriſche Kund⸗ 
gebung auf dem Ringe, an die ſich ein Werbe⸗ 
marſch des Segel⸗ und des Motorfliegerſturms 
durch die Stadt anſchließt. Um 20,30 Uhr tritt 
die Ortsgruppe in Lattas Hotel zu einer Mit⸗ 
gliederverſammlung zuſammen. Am Sonntag, 
dem 15., läuft im Central⸗Theater der überall 
wit Begeiſterung aufgenommene Tonfilm „Riva⸗ 
len der Luft“, Am 17., 18. und 19. April läuft 
der Film für die breite Oeffentlichkeit. In 
wannigfaltigſter Weiſe wird die Fliegerorts⸗ 
gruppe den Bürgern Ratibors die Mahnung ihres 
Luftfahrtminiſters ins Bewußtſein hämmern. 
Lehrreiche Darſtellungen in Schaufenſtern, Muf- 
ſtellung von Motor⸗ und Segelflugmaſchinen in 


der Stadt, öffentliche Bauſtunden in den Werf- 
ſtätten der Ortsgruppe 


werden dem Bürger 
einen Einblick in das Leben und Streben der 
deutſchen Sportfliegerei gewähren. Gerechter 
Weiſe wird fih den anklopfenden Werbern der 
Ortsgruppe in dieſen Tagen niemand verſchließen. 

* Falſche Anſchuldigungen. Der mehrfach 
vorbeſtrafte Sattlermeiſter Bulla, Ponientzütz, 
Kreis Coſel, hatte ſich vor dem Schöffengericht 
zu berantworten. Er kann es nicht laſſen, die 
Staatsanwaltſchaft fortgeſetzt mit falſchen 
Anſchuldigungen gegen die Dorfbewohner 
zu beläſtigen. Seine diesmalige Anſchuldigung 
richtete ſich gegen den Gemeindevorſteher C. und 
deſſen Sohn, die er der Gvenzſteinentfernung, 


Ol 


Gefängnis für Falſchmünzer 


Kattowitz, 6. April. 

Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hatten 
ſich geſtern drei Perſonen, darunter die in Beu⸗ 
then wohnhafte Auguſte Biegaj wegen Falſch⸗ 
münzerei zu verantworten. Die Angeklagten 
hatten falſche 100⸗Zloty⸗Scheine hergeſtellt und 
verbreitet. Zwei Falſchmünzer wurden zu einer 
Gefängnisſtrafe von je zwei Monaten ber- 
urteilt, der dritte mangels Beweiſes frei⸗ 
geſprochen. . 


Polizeibeamter überfallen 
und mißhandelt 
Kattowitz, 6. April. 
In der Nacht zum Freitag wurde auf dem 
Notſchachtgelände der Hohenlohehütte ein Poli⸗ 
Teibeamter, als er ein mit Kohle beladenes 


Fuhrwerk ſicherſtellen wollte, von zwei 
den Wagen begleitenden Arbeitsloſen angefal⸗ 


Ratibor baut 150 Wohnungen 


len und ſchwer mißhandelt. Die Verletzun⸗ 
gen des Beamten waren ſo ſchwerer Natur, daß 
ſeine Einlieferung ins Krankenhaus erfolgen 
mußte. Die Täter wurden verhaftet. 


Portier unterſchlägt 20 000 Zloty 


Kattowitz, 6. April. 

Der Portier eines Kattowitzer Induſtrie⸗ 
unternehmens hatte pom Kaſſierer des Werkes 
die Anweilung erhalten, von der Bank Polfſki 
60 000 Zloty abzuheben. Der Portier führte die- 
ſen Auftrag auch aus lieferte dem Kaſſierer jedoch 
nür 40 000 Zloty ab und behielt 20000 
Zloty für iid. Als der Beamte das Fehlen 
der 20.000 Zloty bemerkte, benachrichtigte er die 
Direktion. Dieſe veranlaßte ihrerſeits eine Haus- 
ſuchung in der Wohnung des Wächters die zu⸗ 
nächſt ergebnislos verlief. Der Wächter bequemte 
ſich dann, das Verſteck des Geldes anzugeben, er⸗ 
klärte hierbei aber, daß ihm der Konzern eine 


derarthohe Summe ſchulde 17 200 Zloty 
konnten ſchließlich wieder herbeigeſchafft werden. 
Die reſtlichen 2800 Zloty will der Portier be⸗ 
reits ausgegeben haben. 


Richtfeſt am Umbau des Gobtzickſchen Fabrikgebäudes 
[Eigene Berichte) 


Ratibor, 6. April. Die Ob 
bank Ratibor, welche die ehemalige 
gen umbauen läßt, veranſtaltete am 


erſchleſiſche Provinzial: $ 
"Sobgiffche Fabrik zu Wohnun- 5 
Donnerstag nachmittag für die an 


den Umbauarbeiten Beteiligten im Herzoglichen Schloßſaale ein Richt⸗ 


feft, an dem über 300 Arbeiter mit 
teilnahmen. 


Im Vorraum des Saales wax das Modell 
des Umbaues, ein Entwurf des Architekten Wol⸗ 
ter, Ratibor, aufgestellt. Durch den Umbau wer⸗ 
den für minderbemittelte Familien 75 gerine 
mige Wohnungen geſchaffen. Eingeleitet 
wurde das Richtfeſt mit Muſikvorträgen der 
SA.⸗Kapelle. Direktor Seelig konnte Dber- 
bürgermeiſter Burda und Landesrat Mer⸗ 
mer, Stadtbaurat Wucherpfennig, Syndi- 
kus Dr Seidler, Kreiswalter Hawellek 
u. a. begrüßen. Architekt Baumeiſter Wolter 
dankte namens der Arbeitnehmer dafür, daß die 
Provinzialbank Oberſchleſien die erite Behörde 
fei, welche den alten, ſchönen Brauch des Nicht: 
feſtes wieder aufgegriffen habe. Er dankte Direk⸗ 
tor Seelig, der mit ſeſtener Energie den Um- 
bau in die Tat umſetzte, wodurch Hunderten von 
Arbeitern Verdienſt geſchaffen wurde, ebenſo 
Oberhürgermeiſter Burda für Bewilligung von 
Zuſchüſſen für den Bau und Stadtbaurat Wu⸗ 

erpfennig, der als beratende Kraft den 
Arbeiten beiſtand. 

Oberbürgermeiſter Burda überbrachte dem 
Vorſtand der Provinzialbank die Glückwünſche 


des Betruges und der Unterſchlagung bezichtigte. 
Die Ermittlungen ergaben nicht den geringſten 
Anhalt für ein ſtrafbares Vergehen der Be⸗ 
ſchuldigten. Dagegen verurteilte das Schöffen⸗ 
gericht den Angeklagten zu einer weiteren Ge⸗ 
fängnisſtrafe von ſechs Monaten. 


Kreuz bueg 


Silberhochzeit. Der Oberwärter der hie⸗ 
ſigen Landesheilanſtalt, Pg. Lippa, konnte das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. 

* Beſtandenes Staatsexamen. Gerichtsrefen⸗ 
dar Hawlitzek beſtand vor dem Landes⸗ 
prüfungsamt die große juriſtiſche Staatsprüfung. 

NS. Volkswohlfahrt. Mit dem 31. März 
1934 iſt das Winterhilfswerk 1933/34 abgeſchloſſen. 
Geſchäftsleute und Gewerbetreibende, die noch 
irgendwelche Forderungen gegenüber dem Winter⸗ 


ihren Arbeitgebern und Architekten i 


I 


des Regierungspräſidenten sowie der Stadt Ra⸗ 
tibor zur Vollendung des Werkes. Er dankte Di⸗ 
rektor Seelig dafür, daß aus den Ruinen der 
Sobtzikſchen Fabrik annehmbare Wohnräume mit 
Grünflächen geſchaffen worden ſind. ; 


Aber auch die Stadt Ratibor wird an die 

Schaffung neuer Wohnungen gerade für die 

ärmeren Volksklaſſen herantreten, denn in 

allernächſter Zeit werden 150 Wohnungen 

auf dem Gelände der Stadt entitehen, wo- 

durch die Wohnungsnot weiter behoben 
werden ſoll. 


Auch dies ſei das Werk und der Wunſch unſeres 
Führers, Reichskanzlers Adolf Hitler. 

Maurerpolier Ortlik vom Baugeſchäft 
Rote ſprach dem Vorſtand der Provinzialbank 
ſeinen Dank für das Richtfeſt aus. Bei den Klän⸗ 
gen der SA.⸗Kapelle erreichte das Richtfeſt erft 
in ſpäter Abendſtunde feinen Abſchluß. 


hilfswerk haben, werden gebeten, Rechnungen bis 
ſpäteſtens 8. April 1934 an die Kreisführung der 
NS. Volkswohlfahrt Kreuzburg, Adolf,⸗Hitler⸗ 
Straße 6, einzureichen. Gleichzeitig wird darauf 
hingewieſen, daß die Kreisleit jowie die Orts⸗ 
gruppenleitung der NS. Volkswohlfahrt ihre 
Geſchäftsräume vom 10. April 1934 in das 
frühere Städtiſche Krankenhaus, Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 22, verlegen. Der Eingang zu den Ge⸗ 
ſchäftsräumen befindet ſich am Weſtflügel des 
Krankenhauſes an der Seite der Guſtav⸗Freytag⸗ 


arle, 

* Deutſche Arbeitsfront. Die Ortsgruppe 
Pitſchen der Deutſchen Arbeitsfront veranſtal⸗ 
tete einen Werbeumzug zum Eintritt in die 
Deutſche Arbeitsfront. Nach Beendigung des 
Umzuges ſprach der Kreisführer der Deutſchen 
Arbeitsfront Drobek, Kreuzburg, über das 
Thema „Warum biſt Du noch nicht Mitglied der 
Deutſchen Arbeitsfront?“ 


Wille zur Schönheit 


Münchener Kunst in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 6. April. 

In der geräumigen Turnhalle des Hindenbur⸗ 
ger Oberlyzeums wurde die ſehenswerte Ausſtel⸗ 
lung des Münchener Künſtlerbundes 
„Ring“ eröffnet, woran eine Reihe führender 
Perſönlichkeiten, u. a. auch der Leiter der Volks⸗ 
hochſchule, Studienrat Ur Pier, teilnahmen. 
Namens der Direktion hieß Dipl.-Ing. Roth, 
München, die Erſchienenen herzlich willkommen 
und wies darguf hin, wie in den letzten Jahren 
das SE Volk in jeinen beiten Teilen ſelbſt 
nicht mehr wußte, was deutſche Kunſt eigentlich 
iſt. Es ging ein Riß durch unſere Kulturgüter, 
der erſt jetzt durch die überragende Perſönlichkeit 
unſeres Volkskanzlers überbrückt wird. Infolge 
der kulturbolſchewiſtiſchen Verſeuchung der Nach⸗ 
kriegszeit war bei dem Hauptteil der deutſchen 
Künſtlerſchaft eine erſchreckend große Unſicherheit 
im Erleben und Formen bildkünſtleriſcher Dinge 
feſtzuſtellen. Das hatte zur Folge, daß die Pro⸗ 
blemſtellungen der füngſten Vergangenheit vom 
kunſtliebenden Publikum größtenteils abge⸗ 


lehnt wurden. Nur die reiten, tatſicheren Ergeb⸗ 


nijje einer deutſchen Kunſtbetätigung, die nicht im 
Traditionellen erſtarrte, ſondern jugend auf tede 
niſcher Meiſterſchaft und aufbauend auf dem Be⸗ 


ſtehenden neue Wege ſuchte, fanden bereitwillige 
Aufnahme. Als Mittler dieſer Kunſtrichtung iſt 
der Münchener Künſtlerbund „Ring“ 
pi nunmehr 27 Jahren Beben tätig geweſen. 

och in naher Vergangenheit ſchuf der bildende 
Künſtler ſtets in unmittelbarem Zuſammenhang 
mit ſeinem Publikum. Weder Dürer noch Hol⸗ 
bein haben in freier Konzeption, rein von ſich 
aus, geſchaffen. Sie warteten, bis jemand zu ihnen 
kam und das Werk beſtellte. Heute iſt das „Frei⸗ 
ſchaffen“ in der bildenden Kunſt Sitte geworden. 
Und hiermit die Ausſtellungen, das Angebot ohne 
Auftrag, der freie Markt. Hier ausgleichend zu 
wirken und ein Bindeglied zwiſchen Künſtler und 
Publikum zu ſein, iſt eine der Hauptaufgaben des 
Münchener Künſtlerbundes „Ning“. Aus der 
großen Fülle der Münchener Ateliers, deren Ge⸗ 
ſamtzahl an Werken mit 3000 nicht zu hoch gegrif⸗ 
fen iſt, bringt nun die Ausſtellung eine ſorgfältig 
zuſammengefaßte Ausleſe von über 250 neuen 
Werken bekannter Münchener Meiſter, die in Dun- 
ter Reihenfolge zeigen wollen, wie verſchieden in 
Technik, Ton, Kolorit und Stimmung namhafte 
Münchener Künſtler die Natur ſehen und wieder⸗ 


(g:n wie verichieden ſie innerhalb einer gleichen 


nitrihtung ihre Bildaufgabe löſen. 


Die e führt durch Sonnenglanz 
und Wetterwolk 
luft und den rötlich dämmernden Abend, führt an 
die lieblichen Geſtade der bayer iſchen Seen, 
durch die melancholiſche deutſche Moorland⸗ 
ſchaft, durch wilde Gebirgstäler bis vor 
die hochalpine Gletſcherwelt. Die Ausſtel⸗ 
lung zeigt aber ferner nordiſche Hafenanſichten, 
heimatliche Städtebilder, den deutſchen 
Wald im dämmrigen Grün, im Herbſtgold und 
im weißen Gewand des Winters, zeigt verträumte 
Parklandſchaften, prunkvolle Innenräume alter 
Schlöſſer, die Farbenpracht des Gartens, 
Stilleben mit boloriſtiſchen Problemen und 
endlich, ſprunghaft im Kontraſt, derbe Bauer n⸗ 
typen und Baſſermannſche Geſtalten. Von den 
Krankheitserſcheinungen der Nachkriegszeit, den 
ſinnloſen Entartungen revolutionärer „Stürmer“ 
iſt nichts mehr zu ſpüren. Es beginnt nunmehr 
wieder auf Grund einer inneren Ausgeglichenheit 
der Wille zur Schönheit ſichtbar zu werden. 


* 


Die ſtärkſte Leiſtung auf der Ausſtellung bietet wohl 
Profeſſor Fritz Er ler, der mit zwei figürlichen Ma- 
lereien von ſtark dekorativer Dinag. fein großes Kön⸗ 
nen zur Sao ſtellt. Mit einer Kollektiv⸗Ausſtellun 
von etwa 20 kraftvoll gemalten Bildwerken ift der n 
Inge 12 12118 Se s behereſch der faſt alle iete der 

alerei mei er 
dient er ſich faſt el des Spachtels und erzielt 
damit ſtarke Wirkungen. „Die 


en, durch taufriſche Morgen⸗ B 


Als Malwerkzeug be» Pf, 


eeobſchütz A 
Schennenbrand in Gröbnig 


Am Donnerstag abend wurde die zweiten 
nige Scheune der Mendeſchen Erben in 
Gröbnig im Kreiſe Leobſchütz eingeäſchert. 
Es verbrannten ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Erntevorräte. Da Oſtwind wehte, 
wurde über das halbe Oberdorf ein wahrer 
Funkenregen getragen. Die Fenerwehr 
mußte ſich auf den Schutz der angrenzenden Ge⸗ 
bände beſchränken. 5 2 


* Hohes Alter. Im Alter von 98 Jahren 
verſtarb die älteſte Einwohnerin der Gemeinde 
Kniſpel, die Witwe Magdalena Kurpidim. 

ur großen Armee abberufen wurde der frühere 

chloßkaſtellan von Waiſſack, Albert Wil dner. 
W., der ein Alter von 89 Jahren erreichte, war 
Kriegsteilnehmer von 1870/71 

* NSDAP.-Amt für Beamte. Durch Ver⸗ 
fügung der Untergauleitung ift Steueramtmann 
Berner zum Leiter des Amtes für Beamte er- 
nannt worden. Der bisherige Leiter Schulrat 
Kluger wurde nach Ratibor verſetzt. ; 

* Bon Amtsgericht. Amtsgerichtsrat Wie⸗ 
dorn in Guttentag iſt vom 1. April an das 
Amtsgericht in Leobſchütz ver ſetzt und zu⸗ 
gleich zum aufſichtsführenden Richter bei dieſem 
Amtsgericht ernannt worden. — An Stelle des 
an das Amtsgericht in Neiße verſetzten Amts⸗ 
gerichtsrats Dr. Haaſe iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Münzer aus Oppeln zum Amtsgerichtsrat in 


[Katſcher ernannt worden. 


Roſen berg 

* Im Dorfteich ertrunken. Vor eini⸗ 
gen Tagen ertrauk das vierjährige Töchterchen 
des Arbeiters Odoj im Dorfteich von Kudoba. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 
Der Arzt ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feft: 
— Ein Breslauer Auto erfaßte an der Kirche in 
Kudoba die zehnjährige Tochter des Mühlen⸗ 
beſitzers Nislony. Das Mädchen wurde von 
den Inſaſſen des Wagens ſofort ins Roſenberger 
Krankenhaus gebracht. Es befindet fih auf dem, 
Wege der Beſſerung. ; 


Oppeln 


Schaffung eines SU.-Heimes in Poret 


Durch die Arbeitsbeſchaffungsſtelle der SA. 
Brigade Oberſchleſien und das Entgegenkommen. 
der Stadtgirokaſſe in Oppeln wied gegenwärtig in 
der früheren Zementwarenfabrik bei Kottorz ein 
S A.⸗Heim errichtet, in dem SA.⸗Männer 
Ruhe und Erholung finden ſollen. Das Heim iſt 
bereits bis zum Dachſtuhl fertiggeſtellt, ſo daß jetzt 
das Richtfeſt ſtattſand. An der Bauſtelle rich⸗ 
tete Zimmermeiſter e Alfort an die 
bei dem Bau tätigen SA.⸗Männer herzliche Tanı 
kesworte, worauf bei den Klängen der Kapelle des 
SA. ⸗Lagers Turawa nach dem Bahnhofslokal 
marſchiert wurde, wo ſich Arbeiter und Arbeit⸗ 


1 verſammelt hatten. Zum Richtjeſt war auch 


er Referent für Arbeitsbeſchaffung, Sturmführer 
Gottſchalk, erſchienen. ; 
& ERS 

* Schulperſonalien. Lehrer Johannes Ada⸗ 
mietz wurde von Oberwitz nach Tar nau, Kr⸗ 
Oppeln, Lehrer Gebauer von Biſchdorf nach 
Friedrichsgrätz, Lehrerin Maria Spack von 
Oberglogau nach Bolko und Lehrerin Dr Agathe 
von Brixen von dem Lyzeum der Armen 
Schulſchweſtern in Oppeln nach Gleiwitz an 
die Mittelſchule verſetzt. Endgültig angeſtellt 
Du 8 1 8 ar Emil Kroll in 
Creuzthal, Kr. Oppeln. 

* Ausſtellung der Photoliebhaber. Die Verz 
einigung zur Pflege der Lichtbild 
kun ſt veranſtaltet in der Zeit vom 6. bis 8. April 
in der Turnhalle der Berufsſchule eine Aus ⸗ 
ſtellung von Lichtbildern. Die Ausſtellung 
wird 15 eine große en von bisher nicht 
gezeigten Vergrößerungen enthalten. 8 
ng Die Eierpreiſe 19 Auf dem am Freitag 
abgehaltenen Wochenmarkt konnte ein Stei- 
gen der Eierpreiſe feſtgeſtellt werden. Wäh⸗ 
rend dieſe noch vor den Ff. geord 6% bis 7 Pf. 
koſteten, wurden jetzt 8 Pf. 9 . Butter 
koſtet das Pfund bis 1,40 Mark, Speiſekar⸗ 
toffeln Zentner 250 Mark, Saatkartof⸗ 
feln Zentner 2,70 Mark. Auch Frühgemüſe 
war reichlich vertreten. Spinat koſtete aller⸗ 
dings 25—30 Pf. pro Liter. 


den Bayeriſchen 


ſchaften, Fr. 
wie E. 85 99 8 5 n in feiner maleriſcher Art nicht 


feſſelt den Beſchauer vor allem Profeſſor L. Schnutz⸗ 
ler mit ſeinen Frauenbildniſſen. Alb. Schröder, 
der Altmeiſter des „Ring“, malt ganz im Stil der alten 
Niederländer und bringt vorwiegend Innenräume aus 
hanſeatiſchen Patrizierhäuſern. Ein beſonderes Kabi⸗ 
nettſtück feinſter Lupenmalevei zeigt der erſt kürzlich vers 
ſtorbene Prof. Lö with, während Prof. E. Niſſi mit 
gea Aktſtudien die Aufmerkſamkeit auf fidh lenkt. Das 

ierbild ijt in liebevoll vertieften Darſtellungen ner» 
treten durch den Altmeiſter Profeſſor R Schramm, 

ittau, Profeſſor Strützel, Profeſſor Holz und die 

iden Zügel ſchüler A. Moeller und W. Tiede 
jen. Gier ift es beſonders letzterer, der in feinem Bilde 
eg ee: er 9 ri a 0 ein 

ferdegeſpann in kraftvoller Bewegung bei muskelſpan⸗ 
nender Arbeit lebensgetreu vor Augen führt. P. W. 


Ehrhardt iſt ein Stillebenmaler von feinem Ge. 


s Maler eraus feinſinniger, leuchtend 


ne Bi tide 15 Schluß noch Gris 
8 en um noch i) 
Ctaitler um R © Wendlberger I n 


hervorgehoben. 
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In ganz Oberschlesien 


J ugendopferspiele 
der stärksten Mannschaften 


Der Gau Schleſien im DAB, wird feine 


Jugendopferſpiele am 8. April durchführen. 


Gauſportwart hat dazu angeordnet, daß in allen 
Orten, wo mehr als zwei Vereine find, 


wahlſpiele ſtattzufinden haben. Sind 


wei Mannſchaften am Ort. dann ſpielen die erſten (De 
annſchaften gegeneinander. 
ertrag iſt für die Jugendpflege an den Gau 
Im oberſchleſiſch 
gebiet werden die Spiele 
ormittag um 11 Uhr ausgetragen, 
Nachmittag allen zu ermöglichen. 
Gruppenſpiel um die Deutſche Meiſterſch 
ſchen Beuthen 09 und Preußen Danzig in 


abzuführen. 
kriege 


beizuwohnen. 


keine Spieler abgeben kann. 
des BB. 


uſchaft 
vaalla: 
(Dombr.), Briſch 


Jaskolla (S 


czik (Dombr.), 


er geſamte 


bereits 


dem 


Beuthen 


Beuthen noch aus: SV 


chomberg— Hertha Schomberg 
Eine ausgezeichnete Beſetzung hat das Jugend⸗ 


opferipiel in 
gefunden. 
Spitzenvereine. 


A.- Mannſchaft: Stanetzek (Reichsbahn: Grol- } 
e ee r teeke. 
ra” J: Jagla [Rei ihn, z 
RB. Scheler BDI Mabiti IRIRI Neiße Neuſtadt 
Tot p 9% Vfg.), s mtadt und 31 8 geführt. 
(278), Bathelt Oberhütten). In Neiße fpielen zwei kombinierte Mannschaften: 


B. Mannſchaft: Wieſchollek (BR); Kindler 
BfB. rhütten): Dulawſki. Da 
[BR.]: amalla, Richter (IVR), 
e ee 
| ieczor eihsbahn). 
(Oberhüttenſ, Schott [Bernid, 
Das Spiel ſteigt im Reichsbahn⸗Stadion. 
— In Sosnitza ſpielt der SC. Germania gegen 
eine kombinierte Mannſchaft (Eintracht⸗Aleman⸗ 
nia]. — Die Reichsbahn Peiskretſcham hat 
Peiskretſcham Boruſſia⸗Gichendorff Toit komb. 


Klaws (Obe 


mann. Juſefus I 
Karwot 
R). Erſatz: 


wia). 


zum Gegner. 


Erſatz: Toby z 
Sczenſuy (09), Muſchiol (Spielon.). 
Der Gegner des BHC. itellt beiten Nachwuchs der 
Stadt Beuthen dar, Opferſpiele tragen im el 
: rf 22. 


ſpielt die 


C. gegen eine Beuthener 

achwuchself, die folgendes Ausſehen hat: 
Wypdich, 

3 (Spielva.). Su 

Sorek Se Same (09), Golias, Schwa 

delbg. J. 


(09); 
Hon (09); 


odara 


piit, 


es 


iechowi 


Gleiwitz 


m. In der å- bezw. B⸗Mannſchaft findet 
man die bekannteſten Spieler 


$ 


Hindenburg 


kommt es zu einem Duell zwiſchen Preußen € 
Hindenburglderdientnad 


Zaborze und 


Deich 


jel 


Aus⸗ 


en Indu⸗ 


um es am 
erſten 


Ven 


Da Benthen 09 für das Jugendopferſpiel in 


Langoſch 


der Gleiwitzer 


Wilczek 
Hlieſch 
Krawezyk (Vikto⸗ 


fehlen wird. Der Hintermannſchaft der Preußen 
ſteht in der B⸗Mannſchaft die von Deichſel gegen⸗ 
über. Die Mannſchaften: 

A. Mannſchaft: Bonk; Pawelczek. Burkhardt: 
Bismor, Kampa (ſämtlich Preußen]. Jendryſchik 
Ihrig); Gorzawfki (Preußen), Dlubatz. Ordon, 
Jonnek (Denn Clemens (Preußens. Erſatz: 
Hobeifel (Delbrück. 

B. Maunſchaft: Mrosczok; Rolle, Lux [Deichſelſ: 
Zimmer, Prota [Mikultſchützl. Goczok (Deichiel); 
Ocziecz. Hilla (SV. Borſigwerk. Starosczyk, 
Baron (Deichſell, Muth (Mikultſchütz. Erſatz: 
Schwiegel. Slupik (Deichſelſ. Als Vorſpiel ſteigt 
ein Knabenſpiel zwiſchen Deichſel und Preußen. 


Der Kreis N 
Oppeln 
bringt drei Spiele zum Austrag: VfR. Diana 
SV. 12 Kal. Neudorf, VfB. Gr. StrehlitzSpV. 
Gr. Strehlitz, VfR. Krappitz DSC. Bata. 
Eines der intereſſanteſten Treffen ſteigt in 


ie⸗ Ratibor. 


Ratibor 03 ſpielt kombinſext mit O ſtrog 19 
gegen eine kombinierte Mannſchoft Preuße nog / 
Sportfreunde 21. Die vier Mannſchaften 
ſtellen folgende Spieler: 

Ratibor 03: Krawietz, Riedel. Brzinczek, 
Urbas, Drobny, Höhle und Bartetzko. Oftron 19: 
Piechulla, Galda. Wittek. er, Schamſcha, 
Cyranek, ravita, Preußen 06: Scheffczyk, Wto, 
Ruppelt, Kubek. Ule, Adam, Chmielorz: Sporte 
freunde 21: Hawlitzek, Gromottka. Maßny, Kam⸗ 
da, Erich Maßny. Hoika und Boczek. 
Katſcher ſteigt ein Spiel zwiſchen Hertha Katſcher 
und VfB. Katſcher und in Leobſchütz trifft Wacker 
Leobſchütz auf VfB. Leobſchütz 


Der 


nur 


ein⸗ 
am 


zwi⸗ 
then 


. 


erſte 


Schleſien MSV. 25.VSP.“ SCC. in Biegen- 
ch⸗ hals: SV. Ziegenhals— DIR, „Silea“; in Nen- 
ſtadt: Grenzland Neuſtadt— Preußen Neuſtadt. 


Czichos fient in Bukareſt 


Der ſtarke ſchleſiſche Halbſchwergewichtsboxer 
Joſef Czichos kam einer Verpflichtung nach 
Bularejt nah, wo er erneut mit dem Rumä⸗ 
nen Serbanescu, den er ſchon einmal in Berlin 
guspunktete, zuſammentraf, Bei Czichos waren 
keinerlei Nachwirkungen des ſchweren Kampfes 
mit Adolf Heuſer zu bemerken: der Schleſier hatte 
| faſt allen Runden leichte Vorteile und gewann 


in 


Punkten. Auf Grund dieſes 


Beide Vereine haben die beiten Spieler abgegeben.] Sieges ſoll Czichos nunmehr in Bukareſt gegen 
ſodaß das Treffen feine Anziehungskraft nicht ver⸗JMeiſter Spakow antreten. 


78, 


— — 


Mit interessanten Begegnungen 


‚Start zur Fußball⸗Meiſterſchaft 


Reibungslos, wie bei der neuen ſtraffen Füh⸗ 
rung des deutſchen Fußballſports vorauszuſetzen 
war, ſind die Punktſpiele in den ſechzehn deutſchen 
Gauen durchgeführt worden. Pünktlich 
zum feſtgelegten Termin können die 
Meiſter in die Rundenſpiele der vier Gau⸗ 
gruppen gehen. Mit dieſem erſten Spieltag 
am kommenden Sonntag beginnt wiederum ein 
neuer Abſchnitt in der Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Fußballſports. Obwohl das bisherige 
Syſtem zur Ermittlung des Deutſchen Fußball⸗ 
meiſters immer neue Gegner fand, blieb es Jahr 
für Jahr weiter beſtehen, weil alle neuen Vor⸗ 
ſchläge immer wieder von eigennützigen Beſtre⸗ 
bungen diktiert waren und auf noch ſtärkeren 
Widerſtand ſtießen. Die innere Ber- 
riſſenheit des Fußballſrorts wurde gerade 
bei Behandlung der Frage des Meiſterſchafts⸗ 
ſyſtems ins rechte Bild gerückt. 

Nun, da die Uneinigkeit mit einem Schlage 
beſeitigt und den Fußballſportlern in allen 
Teilen deutſchen Landes das gleiche Recht 
eingeräumt worden iſt, wird man dem Start zur 
Deutſchen Meiſterſchaft mit doppelt brennendem 
Intereſſe entgegenſehen. Dadurch, daß die ſech⸗ 


zehn Gaumeiſter, zu je vier in einer Gruppe t- 
ſammengeſchloſſen, zunächſt in einer Doppel ⸗ 
runde nach unktwertung gegenein⸗ 


ander ſpielen, kann der Zufall nicht mehr wie 
früher ſein Spiel treiben, beſteht die größte 
Gewißheit dafür, daß ſich in den vier Gruppen 
die wirklich beſten und ſpielſtärkſten Mannſchaften 
durchſetzen und ſräterhin die engere Entſcheidung, 
mit dem Titelkampf als krönendem Abſchluß, 
unter ſich ausmachen werden. 
„Sonntag für Sonntag, ſechs Wochen lang, 
finden acht Meiſterſchaftsſpiele — in jeder Gau⸗ 
gruppe zwei — ſtatt. Am kommenden erſten 
Spieltag treffen in Gruppe Oſt Viktoria 
Stolp und Viktoria 89 Berlin ſowie 
Beuthen 09 und Preußen Danzig zu⸗ 
fammen. Stolp und Beuthen find die Austrags⸗ 
orte der Spiele. Als Sieger und Gewinner der 
erſten Punkte erwartet man die Berliner Vitto- 
ria und den Meiſter e In der Gruppe 
Nordweſt wird ſich der Niederſächſiſche Meiſter 
Werder⸗ Bremen im Bremer Weſerſtadion 
ſchwerlich gegen Schalke 04 behaupten können. 
öllig offen erſcheint dagegen das Treffen auf 
dem Hamburger Victoria⸗Platz, das Eims⸗ 
bütte] und den 
führt. Die ganz offene Lage in der Gruppe 
Südweſt dürfte ſchon am erſten Spieltage offen⸗ 
bar werden. Allerdings müßte der SV. Wald- 
hof in Mannheim mit dem Mühlheimer 
SV. fertig werden, ee iſt der Ausgang des 
Offenbacher Spiels zwiſchen den Offenbacher 
Kickers und. Union Böckingen denkbar 
ungewiß. In der Gruppe Mitte dürfte Bo⸗ 
ruſſia Fulda in Kaſſel am Dresdner 
S po rt Elub ſcheitern. Wacker Halle wie⸗ 
derum wird in Magdeburg dem 1. JC. Nürnberg 
beide Punkte überlaſſen müſſen. 
„Ueberraſchungen kann es natürlich 
überall geben. Ohne ſie würde den Spielen die 
Spannung fehlen, der auch die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft nicht entraten kann! 


95 Wunderlieh 


DL. Benrath zuſammen⸗ 


Schlesien intereſſiert natürlich im erſter Linie der 
Kampf zwiſchen Beuthen 09 und Preußen 
Danzig, der um 16 Uhr in der Beuthener 
Hindenburgkampfbahn unter Leitung des Dres- 
dener Schiedsrichters Wuhland zum Austrag 
kommt. Die Danziger Gäſte treffen bereits 
am heutigen Sonnabend um 8,45 Uhr peip in 
Beuthen ein. (Man ſieht, wie ernſt der Baltem⸗ 
meiſter den Kampf nimmt). Entgegen verſchiede⸗ 
nen Gerüchten ſoll noch einmal feſtgeſtellt werden, 
daß Beuthen 09 in der bisherigen Anf- 
ſtellung antritt, erfreulicherweiſe alip auf jedes 
77 7 Experiment mit einer Umbeſetzung ver ⸗ 
zichtet. 

Wie uns von der Vereinsleitung von Pete 
then 09 mitgeteilt wird, verlieren ſämtliche 
Ausweiſe ihre Gültigkeit, auch für Sportbehörden 
55 9 Beie find beſondere Karten ausg 
worden. 


Fußball⸗Lehrkurſus in Ratibor 


Nach Beuthen findet nun auch in Rati. 
bor ein Fußball⸗Lehrkurſus ſtatt, der in der Zeit 
vom 9. bis zum 15. April von dem Bundesſport⸗ 
lehrer Lehmann, Berlin, durchgeführt wird. 
Das Programm fieht am Vormittag der einzelnen 
Tage Training für die Arbeitsloſen. am N 
mittag für die Schüler und Jugend und am 
Abend für Erwachſene (Beichäftinte) vor. 

Das Programm für den theoretiichen Un. 


terricht im ſtädtiſchen Jugendheim hat folgendes 
Ausſehen: Montag, den 9. April: 20.15 — 21,45 


Uhr Sitzung mit den Vereinsführern, inge 
ſpielwarten und Jugendwarten; Dienstag: 20,15 
Uhr bis 21,15 Uhr: Vortrag (Taktik) für alle 
Kurſusteilnehmer und Vereinsfunktionäre: Mitt- 
woch, 20,15—21,15 Uhr: Vortrag „NSDAP. 
und Sport“; Donnerstag, 20,15—22,15 Uhr: 
Vortrag Regelkunde für Teilnehmer und Schieds⸗ 
richter; Freitag, 20,15—21.15 Uhr: Vortrag 
Raſſenfragen; Sonnabend, 20,15—21,15 Uhr: 
Vortrag „Erſte Hilfe bei Sportunfällen“. 

Den Abſchluß des Kurſus bildet Sonntag. den 
15. April, ein Schlußſpiel der Kurſiſtenmann⸗ 
ſchaft gegen eine Stadtmannſchaft. Dieſes Spiel 
ſteigt um 16 Uhr im 03⸗Stadion. 


Goretzki, Gleiwitz, 
Führer der Leichtathleten 


Vom Führer des Gaues IV Schleſien im 
Deutſchen Leichtathletilverband Dr Boldt, 
Breslau, ſind der bisherige ſtellvertretende Per 
zirksführer und Sportwart Michael Goretzki, 
Gleiwitz, zum Führer des Bezirks I (Ober⸗ 
ſchleſien) und der bisherige Geſchäftsführer, Lehrer 
Bezirksführer 


Fieber, zum ſtellvertretenden 


ernannt worden. 


Internationales Saalſportfeſt in Pleß 

Am kommenden Sonntag peranſtaltet der 
Polnische Radfahrerverband in Pleß ein Saal 
Iportfeit. Neben allen guten oſtoberſchleſiſchen 
Fahrern nehmen auch Saalſportler aus Oppeln 
und Gleiwitz teil, 
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Das Volkseinkommen steigt 


Die Reichsbank hat den starken An- 
eprüchen, die Ende März im Zusammenhang mit 
dem el an sie gestellt wurden, im 
vollem Umfamge gerecht werden können. Diese 
Ansprüche sind infolge des Wiederanstiegs der 

Wirtschaft und des Beginns der großen Arbeits- 
schlacht recht erheblich gewesen, denn sie gin- 
gen weit über die Vorjahrshöhe bin- 
aus. Das ist wieder ein Beweis dafür, daß die 
Steigerung der Erzeugung unaufhaltsam fort- 
` schreitet. 

Es ist nicht mebensächlich, wenn diese Be- 
lebung der Wirtschaft, die auch eine Steige- 
zung des Volkseinkommens bedeutet, 
sich aueh im solchen Industrien auswirkt, die 
nicht, unbedingt notwendige Verbrauchsgüter 
herstellen. So ist die Erzeugung und der Um- 
satz der Zigarettenindustrie zur Zeit 
go hoch, daß er den Umsatz von 1927/28 er- 
reicht, wenn nicht schon überschritten hat. Die 
Steigerung des Vollkseinkommens als Folge der 
Wirtschaftsbelebung würd aueh durch die Er- 
höhung des Eimlagembestandes bei den Spar- 
kassen* bestätigt, denn seit Ende 1933 hat 
dieser Einlagenbestand um mehr als 1 Milliarde 
Mark zugenommen. Weiter hat die Groß- 
eisenindustriie über die Geschäftslage im 
Februar und März mütgetilt, daß nicht nur der 
Auftragsbestand gut ist, sondern auch die 


um den Gegenwert für die unbedingt notwen- 
digen Rohstoffe hereinzubekommen. Es ist da- 
bei- zu beachten, daß bei der Ausfuhr auch die 
sogenannten Serips eine Rolle spielen, also 
die Schuldscheime, die für den Zinsendienst 
der Auslandskredite ausgestellt wer- 
den. Für den Betrag der auf Scrips geleisteten 
Ausfuhr kommen keine Devisen herein, was er- 
klärt, daß der Gold- und Devüsenbestamd der 
Reichsbank seit Jahresbeginn keine Anreiche- 
rung mehr erfahren hat. Wenn die Gläubiger- 
länder die Wiederaufnahme des Zinsendienstes 
in ganzem Umfang fordern, so setzt das vor- 
aus, daß sie sich bereit erklären, größere Waren- 
mengen aus Deutschland einzuführen, Eine am- 
dere: Form des internationalen Zahlungsaus- 
gleichs gibt es nicht, am wenigsten für ein 
Land, das, wie Deutschland, nicht mehr über 
nennenswerte ausländische Kapitalanlagen ver- 
fügt. Es dient auch nicht dem Wiederaufstieg 
der internationalen Wirtschaft, wenn im Aus- 
land versucht wird, die Rohstoffeinfuhr Deutsch- 
lands dahin aufzugliedenn, daß bestimmte Wa- 
pemgattungen angeblich Aufrüstungszwecken 
diemen, Diese Rohstoffe sind aber durchweg 
auch nötig für die elektrotechnische 
Industrie, deren Erzeugung für den Inlands- 
markt seit Jahr und Tag vielfach auch um das 
Dreifache zugenommen hat. 


Die Reichspost 
spürt den Wirtschaftsaufschwung 


Der Verkehr der Reichspost hat infolge: der 
Wirtschaftsbelebung in der letzten Zeit in fast 
allen Dienstzweigen zugenommen. In den letz- 
ten Monaten war nach Angabe dies Statistischen 
Reichsamtes insbesondere der Paketver- 
kehr lebhaften und zwar nahm er im letzten 
Vierteljahr 1933 gegenüber dem dritten Quartal 
um fast ein Drittel zu. Auch Briefver- 
kehr und Funktelegramm-Verkehr haben sich 
stärker belebt, während der geyöhnliche T ele- 
erammverkehr etwas abhahm. Zwar ist 
der Auslandsverkehr der Reichspost, auf das 
ganze Jahr 1933 hin. betrachtet, weiter gesunken, 
lim Inlandsverkehr ist jedoch, wenn auch nicht in 
allen Verkehrszweigen gleichmäßig, ein Um- 
schwung eingetreten. Die Zahl der Inland- 
paketsendungen war 1933 größer als im 
Vorjahr. Der Fernsprechverkehr blieb 
im ersten Teil des Jahres noch hinter dem. Um- 
fang des Verkehrs zur selben Zeit des Vorjahrs 
zurück, war aber im letzten Vierteljähr um 
14 v. H. stärker. Aehnlich war die Entwick- 
lung der Umsätze im Postscheckver- 
kehr. Die Zahl der Rundfunkteilneh- 
mer hat sich im Laufe des Jahres 1933 weiter 
stark erhöht, und zwar um 17.3 Prozent, In- 
folge des Rückgangs der Arbeitslosigkeit hat 
die Zahl der gebührenfreien Antagon e 
mem. hä, 


wachsende Erzeugung glatt abgesetzt 
werden konnte. 


Die Monatserzeugung von 
Roheisen reicht an die durchschnittliche 


Monatserzeugung des Jahres 1930 wieder heran. 
Im Krisenjahr 1932 war die Monatserzeugung 
auf 328 000 Tonnen fim Monatsdurchschnitt ge- 
sunken, im Monartsdurchsehnitt 1933 stieg die 
Erzeugung auf 439000 Tonnen, um im ensten 
‚Quartal 1934 monatlich durchschnittlich 650.000 
Tonnen zu erreichen, Auch die Stahlerzeu- 
gung hat eine starke Steigerung erfahren, 
denn sie liegt im Monatsdnrehschnitt bei 816 000 
Tonnen, während der Monatsdurchschnitt 1932 
479 000 Tonnen betrug. Die Mehrerzeugung der 
Großeisenindustrie ist ebenso wie beim Stein- 
kohlenbergbau in der Hauptsache vom 
Inland aufgenommen worden, denn der Absatz 
nach dem Ausland hat mit dem Wettbewerb zu 
Schleuderpreisen zu kämpfen, der von 
den anderen eisenerzeusenden Ländern ohne 
Riicksicht auf die Kosten getrieben wird. Es 
ist also eine wesentlich stärkere Grundlage für 
die neue Arbeitsschlacht vorhanden, zumal auf 
der ganzen Linie eine Belebung des Bau- 
marktes erfolgt ist, die vielfach schon dazu 
führte, daß im den Großstädten und in den In- 
dustriegebieten die Nachfrage nach gelernten 
Bauarbeitenn durch das verfügbare Angebot 
nicht, voll gedeckt werden Konnte, - In der 
Landwirtschaft hat die Frühjahrsbestel- 
lumg der Felder in einigen Gebieten darunber 
gelitten, daß es auch hier an Arbeits- 
kräftten fehlte, denn die Industriestädte 
haben wieder eine Anziehungskraft gezeigt, die 
nicht nur sozialpolitisch, sondern auch volks- 
wirtschaftlich bedenklich ist, Ungelernte Ar- 
heiter sind im allen Großstädten noch reichlich 
vorhanden, da deren Einsatz bei den umfang- 
reichen öffentlichen Arbeiten mur stufenweise er- 
folgen kann. ö 

Die große Songe ist eimstweilen noch, wie 
die Ausfuhr gesteigert werden kann, 


Ferrum erhält Indien-Aufträge ; 

Die Ferrum AG erhielt Aufträge im Höhe 
von 2000 Tonnen Hochdruekrohre mit 
vollständiger. Montage, die für eime Turbinen- 
rohrleitung nach Britisah-Indien bestimmt 
Sind, e 
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rückgängig, nur Reichsbankanteile bei 152 wei- 
ber gefragt. Hambune-Süd kommen verspätet 
1% Prozent unter gestern zur Notiz. 
Kassamarkt wneinheitlich. Von Aus- 
lamds renten Baltimore schwach. Aktien 
zeigten auch in der zweiten Börsenstunde nur 
geringe Neigung zur Erholung, Bembeng, Chem. 
Heyden, Rheag und Wasserwerk Gelsenkirchen 


Berliner Börse 


Freundlich 

Berlin, 6. April, Aktien wiesen zu Beginn 
des Verkehns eine Beruhigung auf, während 
variable Renten etwas enttäuschten. Die Aus- 
landsabgaben in Spezflal werben haben 
zwar aufgehört, Ordermangel ließ aber, von 
einigen Spezialgebieten abgesehen, kein größe-| varen stärker gedrückt, während sonst die Ab- 
res Geschäft aufkommen. Die Wirtschafts- schläge gegenüber dem Anfang nur Bruchteile 


nachrichten lauteten im allgemeinen wieder f eines Prozentes betrugen. Weiter fest Konti- 
günstig. Für Montanwerte regten Aus- x 


—  — 


Ei "Generafiirektore Vog lee har eine Gummi. Deutsche nenne n 'schließen fast 
Seung gle, er ei ; 15 

gute Beschäftigung im der Eisenindustrie an, zum niedrigsten Tageekurs. 

die mit dem Bericht über die weiter geſbesserte 
Lage in der Rheinisch-Westfälischen Eisenindu- 
strie übereinstimmen. Das Abrücken der 
Reichsbank von den Gerüchten eimer Aende- 
mung der offenen Marktpolitik trug ebenfalls zu 
der freundlichen Allgemeinstimmumg bei. Be- 
vorzugt waren Werte mit rentenähnlichem Oha- 
makter wie Reichsbankanteile und Bekula, aber 
auch sonst waren bei Dessauer Gas, Schubert 
und. Salzer, Aschaffenburger Zellstoff, Siemens, 
Beknla, Eintracht Braunkohle und Buderus mehr- 
prozentige Gewinne festzustellen. Besonders 
abark gebessert im Verhältnis zu ihrem niedrigen 
Kursstand waren Schiffahrtsaktien, wo- 
bei die Meldumgen über die Einberufung einer 
internationalen Schiffahrtskomferemz nach Lon- 
don amgeregt haben dürften. Lediglich Dort- 
mumder Union waren mit minus 5% weiber stër- 
nur 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig ` 

Frankfurt a, M., 6. April. Aku 63,75, ABG. 
28%, IG. Farben 188,75, Lahmeyer 116, Rütgers- 
werke 58, Schuckert 101,75, Siemens u. Halske 
142, Reichsbahn-Vorzug 118%. Hapag 29%, Nord- 
deutscher Lloyd 34, Ablösungsanleihe Neubesitz 
23,5, Altbesitz 96,3, Reichsbank 15% Buderus 
735, Klöckner 64, Stahlverein 42,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Abwartend 

Breslau, 6. April. Am Brotgetreidemankt hat 
sich wenig verändert. Die automatische Her- 
aufsetzung der. Mindestfestpreise für Weizen 
wie Roggen macht das Geschäft nicht ganz 
Die Interesenten verhalten sich nach 
wie vor noch abwartend, Die Preise lauten 
Ziemlich ‘unverändert. Das Hafer geschäft 
beschränkt sich auf kleine Bedartsabzüge, Ger- 
sten werden in Industrieware in einzemen 
Partien bei gedrückter Preisgestaltung abgesetzt, 
während die übrigen Sorten vernachlässigt blie- 
pen. Das Mehloeschäft beschränkte sich im der 


ker gedrückt, wobei der Umsatz wieder 
wenige, Mille betrug. Farben gegen die Vor- 
börse etwas enttäuschend, gegen‘ gestern aber 
noch % Prozent höher. Im Verlaufe eher ab- 
bröckelnd, da ein Rückgang der Neubesitz- 
anleihe. auf 2340 venstimmte, Hier scheint 
die gestern mitgegangeme Spekulation Glatt- 
stellungen ee LEN 0 sie en 
den Amfangskurs enttäuscht wonden ist, 1 0 e 
Geldmarkt trat eine weitere Erleichterung] Hauptsache auf Roggenmehl, für das die 
ein, Blankogeld für erste Adressen 4% bis 4% Angebote weitere Verknappung zeigen. Wet- 
Prozent, Schuldbücher und  Umtauschdollar- zenmehl.wind weiter reichlich angeboten, Der 
bonds ruhig, aber nicht unfreundlich. Von Aus- Futtermittelmarkt lag wieder sebr ruhig. Bin- 
Jamdlspentem Amatolier nachgebend. Aktien | zelne Sorten wurden preismäßig aufs neue her- 
und Renten im Verlauf weiter nachlassend, an-] abgesetzt. Hülsenfrüchte bewahrten ebenfalls 
geblich trägt der Pfumdrückgamg zur Verstim- ihren ruhigen Charakter bei einigen Preisregu- 
mung bei. Kunstseidenwerte, Farben, Chem. 
Heyden, Reag und eo weiter bis zu 1 Prozent 


leicht. 


weiter flau, 


Rerungen nach oben und unten. Rauhfutter liegt 


Steinkohlenförderung | | 
West-Oherschlesiens 


Febr. 1934 März 1934 
BT] 25 A. T.) 
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Deutschland und die Weltwirtschaft 


Der Stand des deutschen Außenhandels 
findet jetzt in der Oeffentlichkeit diejenige Be- 
achtung, die er verdient, Die Gri von 
Außenhandelsstellen, wie sie teilweise 
im Gange ist, soll neue Wege und Möglichkeiten 
für die Ausfuhr zeigen. Hamdelskammerpräsi- 
dent Lüer in Frankfurt a. M. hat m einer 


Rede darauf hingewiesen, daß Deutschland keine 1842 891 1478 22 


: gesamt 

ziellose Außenhamdelspolitik treiben wolle. Des- itsiigli : = 
gleichen hat Vizekanzler v. Papen in seinem N 2 57 148 3.35 
kürzlich in der Deutschen Weltwirtschaftlichen : Ausland 59914 55 580 


Kohlenbestände am Ende 
des Berichtsmonsts 
Koksbestände am Ende 


Gesellschaft gehaltenen Vortrage, der jetzt ver- 
öffentilicht wind, ein neues volkstümliches Schlag- 


i 1459566 {452 917 
wort. wiedergegeben: „Kaufe bei Deinem besten : 


Kunden.“ Dieser Leitsatz ist volkswirtschaft- R \ 

lich: durchaus einlerichtend,. doch Wird man sich| d Penichtemonats”” ͤ 2096 994 2 376.390 
klar darüber sein, daß der beste Kunde nicht | Wagengestellung arbeistägl, 5018 5084 
immer gerade diejenigen Waren liefern n, ; 

die sein Ahmehmer ecibst am meisten benötigt. CCT 
Immerhin bleibt der anke der Gegen- BR: i 
seitigkeit als richtiggebend bestehen, und] nun u von Land A Teo DE TOR Dar aen 
die neue Handelspolitik des Reiches hap sich nim ‚daß ganz dend ür eine wirisdhati 


ihn durchaus zu eigen gemacht, Die Lage un-. 
seres Außenhandels ist, wie Herr v. Papen aus- 
führt, bedrämgt und sie hat mancherlei Pläne 
aufkommen lassen, um «einen besseren Export 
zu ermöglichen. In Uebereinstimmung mit allen 
anderen maßgebenden Stellen lehnt der Vize- 
kanzler aber die Ueberwindung der Schwierig- 
keiten durch eine Markabwertung ganz ent- 
schieden ab. Er hob hervor: wenn Deutsch- 
land bisher seinen Zahlungsverpflichtungen an 
das Ausland immer noch zu einem beträchtlichen 
Teile nachgekommen sei, so sei dies weitgehend 
gerade auf das Verfahren mit Bonds zurück- 
zuführen. Nur wenn das Auslamd die deutsche 
Wirtschaft verdienen läßt, ist Deutschland in 
der Lage, einengende Bestimmungen im inter- 
nationalen Kapital- und Waremverkehr aufzu- 
heben, Diese Maßnahmen sind uns durch die 
Entwicklung der Weltwirtschaft aufgezwun- 
gen worden. Als „Grumdvoraussetzung“ für 
bessere Wirtschaftsbeziehugen unter den Staa- 
tem nammte Herr von Papen: den Abbau Sea 
Artig; i — e 3 ’ 
Se der chen ung die Einsicht von einem zweckdienlichen Waren- 
wirtschaftlich untragbar gewordener Schul- Haustausch auch in allen Ländern Platz greift, 
enmen J 
blauer Mohn 42—48, Sommerwicken 1350—1400, 
Pehischken 14.50—15,50, Leinkuchen 20—20,50, 


Papen wie auch die Aeußeramgen anderer 
führender Männer sind der beste Beweis dafür, 
daß Deutschland bereit ist, auch anf handels- 
politischem Wege mit allen Staaten Hand in 
Hand zur Ueberwindung des wirtschaftlichen 
Niederganges in der Welt zu arbeiten. Nur 


die Mißertolge der Londoner Welt- Wirt- 
schaftskonferenz — nicht möglich war, 
Deutschland das Schwergewicht auf den inne- 
ren Markt lenken. Wenn aber die Maßnah- 
men zur eigenen Wirtschaftebelebung zu wei- 
teren Erfolgen führen, dann wird eine neue 
Konjunktur umso schneller einsetzen, je mehr 


Berliner Produkienbörse 


3 (1000 kg) 6. April 1934. Rapskuchen 1450—16, Sonmenblumenkuchen 14 
Weizen TOR kg —: i| | Weisenkleie 11,80-11,50 —15 roter Kise 170200, roter Klee 95—97% 
Tendenz: ohne Geschäft ` I rendenz: alalis 1050-100 | 210—235, gelber Klee ohne Mauser 90-110, in 
Roggen 12/13kg Tonen, selig Hülsen 30—85, schwedischer Klee 95—125, wet- 
(Märk.) = 5 _ | Ber Klee 60—90, Serradellie 11,50—12,50, blaue 
Tendenz: obne Geschäft Viktorigerpaon. 900 Lupinen 7 50825 Lupinen 9,75—10,75, 
Gerste Braugerste . Speiseerbsen 990 3 
Braugerste, 801 b 174—180 ke 14751875 Speisekartoffeln 3,009.0. Stimmung 8 

Zell. — 
Leinkuchen 12,00 
Momenten SL ac Trockenschnitze ‚980-1000 | Londoner Metalle (Schlußkurse) R 
RSET Kartoffelflooken ‚90-14, — A EIT E 

Hater Märk. 145—155 — Kupfer test 6.4 Sicht. 6. å. 
Tendenz: steg ae AS Stand. p: asse | 396—337 e Prets 11% 
Weizenmehlllikg 2612—27 „ blaue — onale 33 39, ſnofffelell. Preis 118/11 
Tendenz: FTIR Men a ER FE E 8615 30% an. Settl. Preis 11, 
Roggenmehl 21½—220% b Industrie  — ektrol 3534—37 Zink: gut behauptet - 
Tondenz: seig Fabrik. , Stärke Beese, i ee den | 

Zion: stramm inoffiziell. Preis] 15—15½ 

Breslauer Produktenbörse Stand. p, Kasse 2792595 gew. entf. Sicht. 
T 5 TE . 

Getreide 1000 kg 6. April 1934. Settl. Preis | 248% | paiio Preis 150-10 
Weizen, hl-Gew. 75t) kg =I Wintergerste 61/62 kg — | Banka Eh gew., Settl.Preis 15 
(schles,) 77kg 188 » 68/69 kg — Straits 24634 22 95 An 
170 15 = Tendenz: ruhig Be WIDE TEN silber (Barren) 20_ 21% 
68kg  — | Futtermittel 1001 |offizieler Preis | 11% | Stuber-Liet.dume) 120% — 21%% 
Roggen, schles. 73kg 156 | Weizenkleie 11.40 -11.90 | inoffiziell. Preis 11½—11½ ‚Zinn- Ostenpreis 2411y 
00 kg — 8 10,20 — 10,70 * i 
e pri Berlin, 6. April. Elektrolytkupfer (wire- 
3 b ua e 
E Mehl 100 kg | tendam: Für 100 kg in Mark: 


48. 
Weizenmehl (70%) 25th - 261 44,25 B., 48,75 Gu 


Braugerste, feinste 
gute 


Berlin, 6. April. Kupfer 


2 genm 2134—2234 2 x 
Bndustelegerste 08-0 kg — | Auszugmehl 3011—31 | Blei 16,5 B, 15,5 G., Zink 20,75 B., 20,25 G. 
6kg — Tendenz: freundlich 9 
à A Berliner Devisennotierungen 
Berliner Schlachtviehmarkt = ar 
„!:!!! See ne 2 { 
6. April 1954 1 ꝗ— n aa ; g 
Ochsen Kälber 3 Geld | Briet | Gela | Brief 
e en er e en kat — 
3 W. 1. jüngere $ beste u. Sau . 58—80 $ 
2. ältere — mittl. Mast- Et 48—55 Buenos AR Eon 1 5 ar en 2805 
sonstige vollfleischige 32—33 | geringere Saugkälber 35-45 | Canada 1 oll. 116 2, BR a 0.708 
fleischige 252 geringe Kälber 20—30. 1 ul 1 tur 5 en 1 19 10 900 1255 1009 
į — * a! D y G 
gering 1 10 25—2 Schafe London 1 pro 55 BER 2505 Hen 2% 
i 1 
jüngere voiltieisch. höchsten | Sinkyeihemastiämmer — | Rio. an osia | oii | 0214 | 0,216 
Schlacht wertes 30-31 | Stalimasthammel 44—45 Amstd.-Rottd. 100 Gi. | 16928 | 169,62, | 169,13 | 169,52 
sonst. volifl.od.ausgem. 28-29 | \yeidemasthammel Z [Athen 100 Drachm. | 2878 | 2882 | 288] i 
feischige 26-27 | mittlere Mastlämmer und Brtiesel-Antw. 10u Bi | 5847 | 5859 5840 | 5801 
gering penniirte 23—25 altere Masthammel 41—43 | Bukarest 100 Lei | 2,488 |. 2492 | 2438 | 2,498 
Kühe ger. Lämmer u. Hammel 33— 4" | Danzig 100 Gulden | 84,67 81,83 81,02 81,78 
jüngere vollfleisch. höchsten } beste Schafe 35—36 Italien 100 Lire 21,55 21,09 21,58 a 
Schlachtwertes 26—2* | mittlere Schafe 33—34 Jugoslawien 100 Din. 5,664 2,675 5,064 1 
sonst. volltl. oder gem. 22-25 | geringe Schafe 30—32 | Kowno 100 Litas | 41,91 | ‚41,90 41,91 al, 
kleischige 17—20 | S - 2 „Kopenhagen 100 Kr. | 57,43 57.01 57,74 57.85 
gering genährte 11—15 Schweine __ [Lissabon 100 Escudo | 11,72 74 11,77 | 11,79 
Speckschw.ib,300Pfd.lbigew, 50 | Osio 100 Kr. | 4,64 76 65,07 
Färsen vollfl. 43—45 100 Fro. | 16,59 | 16,64 ] 109 | 1604 
wollfl,.ausg.h.Schlachtw. 32—33 | yolin v. 240300 41-43 Ma 100 Kr. | 1083 | 10,40 10,38 | 10,40 
vollfleischige 29—31 240 39 rag 795 5 79. A 80.08 
fleischige ! % 39782 | Kaya 100 Latts | 7992 | au Pp ' 
g ährt 23—25 1 „ 60—200 „ 37—39} Schweiz 100 Fre. SU 81,10 97 31,13 
goring geniona 28—25 fleisch. 120—160 | 34—36 | Sofia 100 Leva l 8047 4,003 045 6, 
rresser P unt. 120 — Spamen 100 Pesen | 3422 34.25 34,19 84,25 
mäß,genährt, Jungvieh 18—25 1 Sauen 39-42 Í Stocsho.m 100 Kr. 00,88 66,4% 00,08 66,77 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 65 | Wien 100 Schi. 47,20 47u a720 47,40 
Rinder 1977 Auslandsrinder 16 Auslaudsschafe Warschau 100 Zioty | 37,20 41,30 47,25 41,38 
darunter: Kälber 1775| Schweine 10316 à 
Ochsen 440 z. Schlachth. dir. — |do. zum Schlacht- Vaiuten-treiverkear 
Bullen 611lAuslandskälber —| hof direkt - 


Kühe u. Färsen 917|Schafe 3621| Auslandsschw. — 
Marktverlauf Rinder, Kälber, Schafe, Schweine glatt, 
gute Kälber gesucht. A 


Posener produktenbörse 


Ber! den 6. April Poluiseae Noten: Warschay. 
17.25 — 4788 J 47,25 — 41,50, Losen 47,25 — 49 * 
ıc, Zloty 47,21 — 47% ? 


Warschauer Börse 


Posen, 6. April. Roggen O. 1450—14,75, Bank Polski 79,25—79,50 
Roggen Tr. 510 To. 14,75, 90 To. 14,65, Weizen Lilpop 11,55 —11,75 
e ee , 

15 To. 12,50, 05 j sh PEETA PUNS a 
915 9 15 5145, Braugerste 8,25. 4625, Dollar privat 5,27%, New York 528%, New 


79, Danzig. 172,70 
Holland 358,00, London 27,27, Paris 34,93%, Prag 
2202, Schweiz. 171,45, Italien 45,57, Berlin 210,45, 
Stockholm 140,60, Osio 187.10, Bauanleihe 3% 
43,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 109, Pos. Kom- 


Roggenmehl 1. Gat. 55% 21—22, 65% 19,50 
20,50, 2. Gat. 35—10% 1650-1750. Weizen- 
mehl 1. Gat. A 20% fl, 70. B 45% 8,55— 
31, O 60% 27,25-—29,50, D 65% 9,7528, 2. Gat. 
456595 23,75 2600, Roggenkleie 10.25—11,00, 


Weizenkleie 10.781125, grobe Weizenkleje| versionsanleihe 5% 6800, Dollaranieihe 65 
1150-48, 3 ; 25-80, Folgererbsen |7250, 4% 5325—5340, Bodenkredite 474% 48.25. 


29—21, Fekerben 17—19, Senfkraut 35—87, Tendens in Aktien und Devisen uneinheitlich 


Diese Ausführungen des Vizekanzlers von 


4 


